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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


68. Jahrgang r 


Sonntag, den 31. März 1929 


fir. 75 


8 J. 49/9, 

Zarzadzone uchwałą Miejskiego Urzędu Po- 

licyjnego w Pozaaniu z dnia 21. III. 29 zajęcie 
‘czasopisma „Posener Tageblatt“ z dnia 22. III. 29 
mr. 68 w artykule „Marschall Foch gestorben“ 
W ustępie od słów „Mit diesem Toten“ do słów 
„des schwachen Menschengeschlechts“. 
; Sad Okregowy w Poznaniu, Wydziat IV 
ıKarny, po myśli art. 76 rozp. prez. Rzeczy- 
pospolitef z dnia 10 maja 1927r. Dz. Ust. Nr. 45 
poz. 398 w brzmieniu ogloszonem rozporzadze- 
niem Min. Sprawiedliwosci z 4. I. 28 Dz. Is 
Nr. 1 poz. po wysłuchaniu Prokuratora Sauu 
Okręgowego zatwierdza: poniewaz w treści 
artykułu tte zawarte są cechy. przestep- 
stwa (art. rozp.) z art. 1 rozp. Prez. z dnia 
10 maja 1927 r. Dz. Ust. Nr. 45 poz. 399 
w brzmieniu, ogloszonem rozporzadzeniem Min. 
'Sprawiedliwosci 2 4. I. 28 Dz. Ust. Nr. 1 poz. 2. 
Zakazuje sig rozpowszechnianie zajgtej tresci 
czasopisma. 
"Nakazuje sig ogłoszenie niniejszej uchwały 
o zatwierdzeniu zajęcia na naczelnem miejscu 
tego samego działu, co zajęty artykul czasopisma 
„Posener Tageblatt“ w 3 lub nastepnym 
numerze czasopisma (druku) w mysl art. 79 po- 
jwolanego rozporzadzenia Prez. pod rygorem 
2 art. 460 i 62 tegoż rozporządzenia. 


Poznan, dnia 27 marca 1929 r. 
Sad Okręgowy ‘Wydział IV Karny. 
(—) Bojarski (—) Modzelewski. () Dr. Droszcz. 
Wygotowano l 
Poznań, dnia 27 marca 1929 r. 
(Stempel) , 
(Unterschrift unleserlich) 
podsekr, Sądu Okręgowego. 


aus Paris: Reis e Se reg 61 
ng 


nahm an der Erörterung am Donnerstag einen 
hervorragend konſtruktiven Anteil. Der Korre- 
ſpondent erwartet, daß am nächſten Donnerstag 
gr eriten Male die Frage der Za lungsbeträge 
Í rm werden wird. Die Ausſichten für einen 
befriedigenden Fortſchritt in dieſer Richtung hat 
‚ten fi ſehr gebeſſert. Ein wnüberbridborer 
‚Gegen ag zwiſchen dem Standpunkt Deutſch⸗ 
lands und dem der 3 ſei bei dieſen 
Erörterungen nicht age gebracht worden. 
Wie man ag nne, bildeten fie vielmehr 
eine für beide Seiten annehmbare Verha 
lungsgrundlage. 
„Morningpoſt“ berichtet aus Paris: Die am 
een zen —— — — 8 
n n von den 
Deutſchen 5 rörteru rundlage ange- 
nommen worden. Dies deutet auf eine gün⸗ 
pt g > A Beginn Br r r$ Bin. eſſimismus, 
$ e e i 
einem Optimismus genen N 


handlungen. 
Paris, 30. März. (R.) Ueber d . 
nahme bes Vorſitzenden 2 ee oew a 


Young in 6095 
x 0 
3 abgelehnt, 
l u ne 

Schiedsrichter e Sande 


ſich 


lungen nicht werde hinunter gehen dürfen, fT iz- 
zieren. Das ſei ein bizarres und recht wenig 


— ne 


Kürzungen im Stabe des britiſchen 
Beſatzungsheeres. 


London, 30. März. (R.) „Daily Erpref“ 
will erfahren haben, daß durchgreiſende Kürzun⸗ 
gen im Stabe des Beſatzungsheeres am Rhein mit 
Wirkung vom 1. April vorgenommen werden 
Stabsſchreiber und et Klas Sie die haupt⸗ 
ſächlich davon berührte Klaſſe. Die Verminde⸗ 
rung erfolge infolge der Sparſamkeitsmaßnahmen 
im Amte. 


„moraliſche Ohrfeige erhielten diefe 


1 
ſcheint die Loſung der „Sanierer“ zu lauten: um 


Kampf und Abwehr. 


die Angriffe gegen Liebermann. 


ly. Warſchau, 28. März. 


Die Rechtspreſſe, aber auch die Regierungs⸗ 
preſſe, nehmen den Kampf gegen den Abg. Lie- 
bermann, der die Anklage gegen den Finanz⸗ 
miniſter Czechowicz referierte, wieder auf un 
ſprechen ihm das Recht ab, einen anderen der 
3 zu beſchuldigen, wo er doch ſelber, 
da er die Verteidigung des Abg. Ulitz über⸗ 
nommen hat, der verwerflichſte aller Polen 
ſei. Der „Kurjer Poranny“, eine ſonſt im all⸗ 
gemeinen ernſte Zeitung, ſchreibt z. B.: 

„Die Anklage gegen Czechowicz ſtützt au 
die Tatſache, Paß bis Stantsgelber fie gan 
bekannte J 10 verausgabt worden ſind. 
Es könnte ſich nun erweiſen, daß dieſe Gelder 
für den Kampf mit einer ſtaatsfeindlichen Aktion 
verwendet worden ſind, alſo auch für den Kampf 
gegen die Aktion, derer Ulitz angeklagt worden 
iſt. Wie wird ſich dann die Lage des Abgeordne⸗ 


war ſeinerzeit n des berüchtigten Mili⸗ 
tärſpiones Jlinicz, der zu 6 Jahren ſchweren 
Kerkers verurteilt worden war. Liebermann 
„kann alſo nicht Ankläger eines ner Mini⸗ 
ſters fein“, weil er Verteidiger des Volks bun⸗ 
des war, aber einen r Miniſter 
kann ein Rechtsanwalt verteidigen, der einen 
bolſchewiſtiſchen Spion verteidigt 
hat. Weshalb darf er das? Weil er ein poli⸗ 
1 Führer des Sanierungslagers und zugleich 
litarbeiter des „Glos A ijt.“ 5 
Hierauf bringt der „Robotnik“ einige Infor⸗ 
mationen über die drei noch nicht Sa enen 
Heese gegen Mitglieder des olktsbundes“. 
er erſte Prozeß gegen 11 Angeklagte vor dem 
Bezirksgericht in Kattowitz berühte auf der An⸗ 
klage, daß die Beſchuldigten auf die meiſt brief⸗ 
lichen Anfragen des deutſchen Konſulats Infor⸗ 
mationen über verſchiedene rſonen i 
Nationalität erteilten. Die a 


ngellagten erklär⸗ 
bt Hätten, daß fie durch 


Glockenruf! 


R. S. Nach dem kalten und froſtigen 
Winter, der ſo manches Herz in Kälte er⸗ 
ſtarren ließ, nach den drei Monaten in Eis 
und Schnee, die ſogar die ewig wogende 
See in ſtarre Ruhe verzauberte, ſiegt lang⸗ 
ſam die Frühlingsſonne, die nun mit 
mächtiger Kraft den lebendigen Lebens⸗ 
ſaft aus der Erde lockt und in Bäume und 
Geſträuch emporzieht. Die Menſchheit, die 
in kalte und eiſige Ruhe ſich einhüllt, die 
in dem Hauch der Kälte kein frohes Geſicht 
zu machen wagt, ſie beginnt mit etwas 
froheren Augen vor die Tore der Stadt 
zu ziehen, um ſich neu zu erfriſchen an dem 
jungfräulichen Erwachen, das überall ſieg⸗ 
haft emporſteigt. Da ziehen nun die 
Geiſter, die das Leben zu beherrſchen 
glauben, mit feierlichem Pathos daher und 
mit dem kalten Wort verſuchen ſie uns zu 


ten Rechtsanwalts Liebermann geſtalten? Sie] ten, daß fie nicht gemu A D aftes Leben auch nur 
wird wohl ihn ſelbſt entſetzen. Dark dann würde die Erte zug zon Inf über Privats. . 75 gegeben 8 
doch die Anklage des Abgeordneten Liebermann perſonen Staatsvertat verübten. Nach vier⸗ , 
gegen Czechowicz im Namen Polens nur eine tägiger e das Gericht zwei der nehmen haben. A ; 
appe in der Verteidigung Ulitz gegen Polen Angeklagten frei und verurteilte 9. Einer er⸗ And in den Sturm, der über die Felder 
des Rechtsanwalts Liebermann ſein.“ hie EA 9 zwei iape Ib Jahre, fteigt, in den raunenden Wellen, die der 
‚Diefen Angriffen tritt der foziafiftifce Robot- | Monate In der Mokteierung führte der Ge Fluß an unſere Deiche wirft, klingt ein 
pe folgender bemerkenswerter Weiſe ent- Ache ‚gs mölbernben, e an, dab = Ton, der 5 1 
„Die unberufenen „Verteidiger“ des ehemaligen ätten gen dieſes Urteil brachte L 62 über die Flur und ſiehe 5 = 
stia : ; $ 


inanzminiſters 5 im Sejm und in der 
reſſe haben eine ſchmachvolle 


moraliſche 
n erlitten. 1 


j ie wandten ſich de 
ie vom Sejm erwählten e Sn 


è i n 
t Se ng am 20. rz hat einer der Re⸗ 
ierun sblod-bgeorbneten de ihm vorgeſchrie⸗ 
ene Erklärung verleſen, ab Abg. Liebermann 

als Verteidiger des „Volksbundes“, d. h. der 

Verräter Polens, „nicht einen polniſchen Miniſter 

anklagen könne.“ Der Sejm empfing dieſe „Klage“ 

mit Gelächter und wählte Liebermann zum Ans 
kläger vor dem Staatstribunal. Eine zweite 
erren von 
der Anwaltskammer des Warſchauer Bezirks, die 
am 23. März z ſchändliches Spiel in einer Boll- 

aſt einſtimmig verurteilte. Doch 


vor allem gegen Lieberemann. 
ä 


feinen Preis dem Abg. Liebermann ſein Werk, 
die völlige 1 der Finanzwirtſchaft, be⸗ 
enden zu laſſen. An der Spitze dieſer Kampagne 
wütet wie toll der „Glos Prawdy“. Das ft 
gut verſtändlich — denn er ſelbſt ijt daran lebh 

intereſſiert, daß die Wahrheit über den Dispoſi⸗ 
tionsfonds nicht voll und ganz aufgedeckt werde. 
Wer ift aber der Verteidiger Czechowicz' 
vor dem Staatstribunal? Die Sanierungspreſſe 
verſch wei gt es, aber wir können es verraten: 
es iſt der bekannte Warſchauer Rechtsanwalt 
Paſchalſki, einer der bedeutendſten Führer 


u 


aya r 
. es Und eine neuerliche Ber 


T> lung Ana: barte: 5 RR, 
uch im eiten Prozeß, des Schul⸗ 
Lats Dune Hat der Dierlie Serihisher has 
Urteil des Bezirksgerichts abgelehnt und eine 
neue Verhandlung angeſetzt, wobei er als 
Grund eine bedeutſame Lücke im Beweis⸗ 
material anführte. Aus dem Arteilsſpruch 
ging nämlich hervor, daß der Schuldbeweis ein 


nA 1 Sa liitua gelebt paben ell. Der Sch. 
ewiſſes Schri jefe en jo t z 
52 ndige in Kattotdt ſchrieb dieſes „D“ 


Dudek zu, während der Warſchauer Expert 
dem widerſprach. In dem dritten Prozeß, 
gegen Ulitz, Ende t es ſich der Anklage zufo 
um Beihilfe zur Umgehung der Milttärdien 

licht, was kein Verbrechen, ſondern nur 
ein Vergehen if Es ua bemerken, daß 
der Marida des ſchleſiſchen m Dr. Wolny, 
ſeinerzeit öffentlich erklärt hat, daß feiner 
Meinung nach die Anklage ſich auf ein gefäſchtes 
Dokument ſtütze. l 

Die Anwaltsverteidung vor Gericht — ſo ſchließt 
das Blatt — beruht auf einer großen hum a⸗ 
nitären Idee, und ſogar dem ſchlimmſten 
Verbrecher kann in einem ziviliſierten 
Staate nicht die Verteidigung verweigert 
werden, ſo wie man ihm weder ärztliche Hilfe 


des Ganierungslagers. Dieſer ſelbe Rechtsanwalt noch kirchlichen Troſt verweigern kann. 


— — .ͤ-ů ˙ w — — —— —P—— 
Die Liquidalionswüligen sen e . 


haben Sorgen. 


Bei der letzten Stadtverordnetenſitzung in 
Bromberg erfuhr die Oeffentlichkeit, wie die 


, 5 — Nundſchau“ berichtet, recht intereſſante 


Einzelheiten bei der Beſprechung des Budgets 
des alten und des neuen Elektrizitätswerkes. Aus 
der ſehr lebhaften Diskuſſion ſind folgende Ein⸗ 
zelheiten über das Liquidationsverſah⸗ 
ren zu entnehmen: f 


Nachdem die Rechtskreiſe des Stadtparlaments 
in den letzten Jahren ganz energiſch eine Liqui⸗ 
dation des Elektrizitätswerkes gefordert hatten 
und ſo die Verſuche einer gütlichen 9 
mit der jetzigen Beſitzerin des Werkes, der „Loka 
ene. verhindert hatten, wurde das 
Liquidationsverfahren eingeleitet. Nach einiger 

eit forderte das Liquidationsamt in Poſen eine 

umme von 2½ Millionen Zloty, die die Stadt 
natürlich nicht ſofort zur Verfügung ſtellen konnte 
Auch die in dieſer Angelegenheit angegangene 
Handeswirtſchaftsbant hatte eine ſolche Summe 
augenblicklich nicht zur Verfügung, und erſt nach 
geraumer Zeit würde das Geld dem Liquidations⸗ 
amt überwieſen. Inzwiſchen iſt beim Pariſer 
Tribunal Klage gegen die Liquidation erhoben 
worden, und das Liquidationsverfahren wurde 
vorläufig 9 Die Stadt muß nun, wie 
der Stadtv. Sololowſki berichtete, monatlich 20 000 
bis 25 000 Zloty Zinſen für dieſe Summe zahlen, 
ahne irgend einen ia e davon zu haben. Wahr: 
scheinlich wird das Parifer Tribunal aber eine 
ähnliche Entſcheidung fällen wie in dem analogen 


eſchädigten Geſellſchaft nachzahlen müſſen. Der 
ſchon genannte e e meldete für feinen 
Klub (Nationale Arbeiterpartei) ein votum sepa- 
ratum für die Einſetzung der Summe von 2% 
Millionen Zloty em Zwangsankauf des 
alten Werkes an. Er betonte, daß eine Beritän- 
digung mit der Beſitzerin zmedmäkiner 
gewelen wäre, und die Prozeßunkoſten, die Zinj: 
as Liquidationsverfahren und die verſchiedenen 
anderen Unkoſten, die ſich aus der ganzen Ange⸗ 
legenhet ergeben, werden den Wert des alten 
E ektrizitätswerkes ganz erheblich über⸗ 
chreiten. (Jetzt biele Be gungen anzu⸗ 
tellen, erſcheint uns müßig. Als die deutſche 
raktion und auch die deutſche Zeitung in Brom⸗ 
erg heftig gegen die Liquidation Stellung nah⸗ 
men und einen derartigen Verlauf der Angelegen⸗ 
eit andeuteten, ging man mit blindem Deutſchen⸗ 
aß darüber hinweg, ie von dem einen Ge⸗ 
danken, eine lee Geſellſchaft aus den Mauern 
der Stadt zu entfernen. Dieſe Haltung koſtet die 
Stadt und jeden einzigen Bürger Tau- 
jende von Zloty allein als Zinfen. 
So muß die Bürgerſchaft Brombergs die blind⸗ 
wütige Deutf 0 en hetze einiger fanatiſcher 
Chauviniſten bezahlen.) 


—— 


mit dem Autobus in den Abgrund. 

Paris, 30. März. (R.) Nach einer Vlättermel⸗ 
dung aus Caſablanca ſtürzte im Atlas- 
gebirge ein Automobil in eine 100 Meter tieſe 
Schlucht. Acht Eingeborene wurden ſchwer ver⸗ 
letzt, fünf erlitten leichtere Verletzungen. 


$ 


Vögel ihren Sang an, es ſteigt die Lerche 
ins heitere Frühlingsblau des Himmels, 
eine Amſel et im Grund von ſchwan⸗ 
gi Zweig, und alles, was das Herz 


der Menſchheit mit Theorie und leetem 


Wort belaſtet, es löſt ſich auf in reinem 
Gefühl des aufſteigenden Oſtertages. 

Wir könnten rückwärts ſchauen in dieſe 
Faſtenzeit, in dieje Zeit, die nicht nur dem 
Schwachen Einkehr bedeutet, die ja auch 
dem Starken und dem ſich erhaben Dün⸗ 
kenden Einkehr geben ſoll. Ja, und wenn 


wir an das geplagte deutſche Volkstum 


denken, das ſo ganz in dieſe Faſtenzeit ſich 
verſenken muß, dann ſteigt in uns das 
Gefühl auf, daß die Güter ebenſo ver⸗ 


t ſchieden verteilt find, wie die Gebete die 


Buße ſind. Da büßen die Menſchen, durch 
mächtige Kräfte angetrieben, und ſie ſehen 
in dieſer Buße keine Läuterung, ſondern 
eine Qual. Und wir wiſſen dabei, daß die 
Buße, die uns der Himmel auferlegt, die 
uns das Schickſal in den Weg legt, daß ſie 
weder eine Qual iſt, noch eine Plage. 
Buße zu tun, iſt mehr, Buße iſt Gnade. 
die uns der Schöpfer der Welt als ſeiner 
Liebe heiligſten Quell gab. Da ſprudelt 
der Quell aus dunkler Tiefe auf, er kommt 
aus einem unbekannten Strom, der uns 
unbekannt ſich verſtrömt. Wir ſtehen er⸗ 
ſchüttert vor dieſer heiligen Kraft, die ſich 
doch wiederum emporringt zum Licht, das 
da oben in allen Himmeln in hellſten, 
ſtrahlendſten Klarheiten ſpiegelt. Aus der 
Tiefe, die unſere Bruſt beſchwert, aus der 
Tiefe, die Buße bedeutet und Einkehr und 
Geduld, bricht der Quell der Gnade ins 
Licht. Mit ſilbernem Rauſchen geht der 
Bach der Gnade durch die düſtere Flur, 
und wo alles jtarr und tot lag, bricht neues 
Leben auf, da blühen die goldenen, weißen 
und blauen Blumen der Zufriedenheit. 
In das befreiende Gefühl, das uns Oſtern 
gibt, in das Gefühl, das das Leben ſtark 
macht, wenn wir es in ſtillem Selbſtver⸗ 
trauen gehen, ſchwingt ſich der Glocken 
ſchwebende Harmonie. Wie klingt es doch 
froh und frei von den Türmen her. Das 
brauſt und ſchwingt, wie ein Loblied über 
die freie, frohgemute Erde hin. 

Wir erleben ein Oſterfeſt, das zehnte 
nach dem großen Krieg. Es iſt für das 
deutſche Volkstum kein Feſt, das reſtloſe 
Jubelklänge bringt. Und dennoch grüßen 
wir dies Fejt, das uns die kalte Nacht mit 
dem lichten Tag vertauſcht, mit reinen 


> Dojener Tageblatt = 


und frohen Herzen. Wir grüßen das Zeit 
mit dem Gefühl, daß Uber den rauhen 
Winden, über den fih ballenden Wolken 
doch das Licht lebt, und daß aus allen 
Schluchten Wege zur reinen Höhe führen. 
Aus der Not ſteigt die Freude auf, und 
aus dem ſtrengſten Winter blüht ein neuer, 
lebendiger Frühling empor. Aus allem 
Unglück führt der Weg zur Zufriedenheit 
und aus aller Klage jubelt ſchließlich doch 
ein frohes Oſterlied. Das Kreuz, das der 
Heiland der Welt getragen, das Zeichen 
der Schmach, ward zum Ehrenzeichen für 
den Erlöſer der Welt. Der Glaube allein 
kann uns hinweghelfen über die ſchwerſte 
Not der Zeit, der Glaube an die ewige 
Wandelbarkeit des Geſchehens und an die 
Kraft, die alle ſchwachen und kleinen Nei⸗ 
der beſiegt. Wo man geſtern Palmen trug 
und Teppiche gebreitet hat, da ſpeit heute 
jeder, der geſtern noch Hoſianna rief, ſeine 
Wut aus. Aber ſo, wie aus dem Gol⸗ 
gatha die Auferſtehung ward, ſo wird aus 
Buße und Not die glückhafte Stunde der 
Freude. Wir wollen in dieſer Stunde 
gläubig ſein und fromm, denn nur in die⸗ 
ſem Geiſt wächſt das Vertrauen zu unſerer 
Kraft und zu unſerer Anerkennung. Die 
Oſterglocken, die über das Stadtmeer 
ſchwingen, rufen uns zur Einkehr und zum 
Selbſtvertrauen. Wo wir auch wandeln 
mögen, unſere Bruſt wird frei vom Leid, 
wenn wir uns ſelbſt vertrauen, und wenn 
der Glaube lebt, der ſo gewiß Wahrheit 
wird, wie aus dem inter Frühling 
wurde. 

Wir denken daran an dieſem Oſtertag. 
Und wir danken unſerem Schickſal, das uns 
dieſen Weg führte bis zu dieſem Tag, der 
uns dies Erkennen gewährt. 


„Beg mit den Wäldern!“ 


Naive Vorſchläge. 


Anter dieſer Ueberſchrift brachte vor nicht allzu 
langer Zeit die Lemberger „ Poranna“ 
einen Aufſatz, defen Autor — wie es im Zuſatz 
der Redaktion heißt — ein hervorragender 
. fein fol. Der Inhalt 

rtikels verdient auf 


ren 
‚get und Pie 


ür 
iſt und daß infolgebeffen die Forſten mög⸗ 
885 raſch abgehauen werden müßten. 
Die Gründe, mit denen hier gegen die Wälder zu 
Felde gezogen wird, en de BI 
manchen Schein für ſich und können La 
leicht die Ueberzeugung wachrufen, daß die Wäl⸗ 
der tatſächlich ſchädlich find und daß nur ein radi⸗ 
kales Abraſieren der flächen Heil bringen 


kann. 
Am Anfang wird in mehreren en die paf: 
ſive polnſſche Handelsbil 15 ere a 
es wird nach 8 gefucht ach An t 

nd es in Linie die pol» 


des Verfaſſers \ 
niſchen Wälder und ihr Holzbeſtand. 
„Wir haben uns bisher eingebildet und bilden 
uns auch heute noch ein“ — ſo ruft der Verfaſſer 
aus —, „ on Wälder eine Schatzka m⸗ 
mer des 0 ana? Polens find. In 
— — liegen die Dinge ganz anders. Ich 
behaupte entſchieden, daß, wenn Polen ein ein: 
ziger großer Wald wäre, wir alleſamt Bett 
ler wären.“ 
Da nach — übrigens nicht fa — — 5 . 
nungen des Verfaſſers der NAO den kaum 
Prozent der Rente abwirft, den ein unter Land⸗ 
wirtſchaft ſtehender Boden gibt, ſo müßte man 
in Polen 6 Millionen Hektar „ d. h. etwa 
66 Prozent niederſchlagen und auf dieſen 


von denen ein Reingewinn von 388 
Dollar zu erwarten wäre und die als Spar⸗ 
einlagen in die Banken gebracht werden könnten. 
Durch den E a Ad olzezport, der ſich 
bei dieſer Umſtellung ergeben würde, würden an⸗ 
eblich 2000 000 000 (2 Milliarden) Dollar als 
xportdeviſen aus dem Auslande hereinkommen.“ 
Wie ſehen nun diefe optimiſtiſchen Berechnun⸗ 
en und phantaſtiſchen Erträgniſſe im Lichte der 


irklichkeit aus? 
Auf den erſten Blick fieht man, daß der Autor 
art de Bos 


ih vor allem mit ber 


ens, auf dem die orig Wälder ſen, 
gar daß pie Kleben A k Scheinbar weiß er 
nicht, daß die Mehrzahl der mit Wald bewachſe⸗ 


nen Waldſtriche ſich für eine Landwirtſchaft gar 
nicht eignet, = der Bergboden in den Kar⸗ 
pathen, die Poleſiſchen Sümpfe und der leichte 
lugſand der maſowiſchen Ebene. Wahrſcheinlich 
at der Autor keinen einzigen Hektar des polni⸗ 
ſchen Waldbodens nach dem Abhauen der Bäume 
geſehen, denn es gibt wohl keinen trau ri⸗ 
eren Anblick als einen landwirtſchaftlichen 
Betrieb auf ehemaligem Waldboden einige Jahre 
nach der Rodung. Von einer ſo radikalen Ab⸗ 
forſtung ungeheurer Bodenflächen, von denen der 
Autor ſpricht, kann nur jemand träumen, der 
weder von Forſt⸗ noch von Landwirtſchaft und 
noch weniger von Bodenkunde eine Ahnung hat. 
Dieſer vor 79 maſſenhafte Uebergang von 
ſhem Bob aft zur Landwirt] cy ijt auf polni- 
chem Boden ohne ungeheure, fajt unrentable In⸗ 
veſtitionen ſchlechtweg undurchführbar. Dieſe 
Inveſtierungen würden nicht nur die ganze aus 
dem Verkauf des pones erreichte Summe ver- 
ſchlingen, ſondern dieſelbe noch weit überſchreiten. 
Auch iſt kaum anzunehmen, daß das Ueberſchwem⸗ 
men des ausländiſchen Marktes mit Hunderten 
von Millionen Kubikmetern polniſchen Holzes den 
errechneten materiellen Nutzen bringen würde. 
Infolge des ungeheuren Angebots würden nur 
die Preiſe W und es 
iſt überhaupt fraglich, as Holz, ſelbſt wenn 


Gebieten Ianbwiztigaftlice Betriebe einridhten, p 


es noch jo billig fein würde, in dieſen Maſſen 
an den Mann zu bringen wäre. > 0 
Ein weiterer Moment, den der Verfaſſer außer 
acht läßt en die geſundheitliche Rolle, 
die der Wald im Leben eines jeden Landes und 
Volkes ſpielt. 3 
Natürlich wird niemand, der vernünftig in 


nie iſt, daran denken, das ganze Land mit 
äldern zu bedecken; aber es wäre mit Rüdfiht 
auf die andeswirtſchaft ebenſo ve alt, 
auch nur die jährlichen Zuwachsprozen! lz ⸗ 
maſſe in den gm teb beſtimmten U Zu 
überſchreiten. Abgeſehen davon würde für 


ſeine eigenen Bedürfniſſe gar bald importie⸗ 


aus dem vorhergegangenen Holzexport erreichte 
Summe zehnmal verſchlingen. 

Das Beiſpiel aller anderen Staaten (f. ganz 
beſonders Italien) lehrt, 5 dort die Haupt⸗ 
ſorge der Wirtſchaft die Erhaltung des 
Waldbeſtandes ijt. Deutſchland zum Bei⸗ 
ſpiel hat es, was nur zu gut verſtändlich iſt, wäh⸗ 
rend des Krieges vorgezogen, Holz aus den be⸗ 
ſetzten Gebieten ins Inland abzutransportieren, 
als auch nur einen Kubikmeter Holz aus den 
eigenen Wäldern mehr anzutaſten, als unbedingt 
notwendig war. Die Forſtgeſetze der Tſchecho⸗ 
ſlowakei belegen eine Raubwirtſchaft in den Wäl⸗ 
dern mit den ſchärfſten Strafen, und augenblick⸗ 


tung der Beſitzungen bleibt nach wie vor in Hän⸗ 
den des Verwalters Gombert. Aus Berlin iſt 
Gerichtschemiker Univerſitätsprofeſſor Dr. B r il- 
ning nach Jannowitz berufen worden. 


Die Mordkommiſſion zur Erſchießung 
des Grafen Stolberg. 


irſchberg, 30. März. (R.) Die Mordkommiſ⸗ 
ſion dementierte geſtern abend die Meldung, daß 
auf den Grafen zu Stolberg nt Schüſſe abge- 
geben worden ſeien. Das Gutachten Prof. Brü⸗ 
nings hat den Beweis erbracht, daß nur ein 
Schuß gefallen iſt. 


ren müllen, was wieder die Handelsbilanz, um lich dürfen nur drei Viertel der Maſſe ausgeſchla⸗ 

die s: dem Autor geht, nur verſchlimmern gen werden pie Af die oe i 2 i äl- FI 

müßte. ern zuwächſt. Auf dieſe Weiſe ſoll eine Reſerve ii = 
Allen Anzeichen nach find wir von dem Moment [an Holz für ſchlechte Zeiten gebildet werden. pertinax über die Pariſer Tribut⸗ 
nicht weit entfernt, wo auf dem Weltmarkt ein] Kurz zuſammengefaßt, kann man jagen, daß verhandlungen 
empfindlicher Holzmangel zu bemerken Polen, fete es dem Rat des „hervorragenden g x ee 

fein wird. Im Zuſammenhang damit werden Wirtſchaftskenners“ aus der „Gazeta Poranna“ | $ ae 30. März. (N.) Pertinax meldet dem 
natürlich die Holzpreiſe in die Höhe ſchnellen, folgen würde, gar bald ohne Wald und er Telegraph Kg Paris, daß in der Sitzung 
und der Holzimport nach Polen würde bald die ohne Geld daſtehen würde. E. B. an De 5 Veet en Aue ee, 
C0 ⁰¶ NKISUCRTE 237. ch ABAR c rankreichs, Belgiens, Italiens und Japans, Dr. 


— £ 


Die ſpaniſchen 
bis Bahia in 
anerkennenswerte Leiſtung, wenn au 
Pole jo daß die eigentliche Ueberquerung des 
0 


n konnte. — Die beiden Flieger auf dem Flugp 
m zeug „Jeſus del Gran Poder“ (großmächtiger Jeſus). 


der Mord in Jannowitz. 


das Geitändnis des Grafen wird angezweifelt. 
Eine übertaſchende Wendung. 


Geſtern haben, allen Erwartungen entgegen, 
in Sannowig keine weiteren Verneh⸗ 
mungen ſtattgefunden. Die entgegenſtehenden 
Nachrichten Pen gänzlich unzutreffend 
und werden dementiert, ebenjo die von an-z 
derer Seite verbreitete Nachricht von einem 
Mordverdacht geen eine dritte Perſon. Die Ver⸗ 
nehmungen von den Berliner Beamten ab⸗ 
ſichtlich verſchoben worden, da zunächſt noch wich⸗ 
tige ſachliche Nachprüfungen ſtattfinden. 

Die Berliner Beamten a Me fih im 
Mordzimmer einmal ü etails und hatten 
mehrere Unterredungen mit dem Anterſuchungs⸗ 
richter und dem Oberſtaatsanwalt. Auch beſuchten 
ſie den Friedhof, auf dem Graf Eberhardt be⸗ 
voy wurde, um den Text der Kranz⸗ 
ſchleifen zu regiſtrieren; auf dem bejonders 
intereſſierenden Kranz, den der Verhaftete ge- 
andit hatte, ſtand bekanntlich nichts weiter als 
e Worte „Chriſtian Friedrich“. Von zuverläj- 
er Seite wird nachträglich noch eine intereſſante 

af aus dem Geſtändnis des Grafen 
Chriſtian bekannt. Danach wurde ihm von den 
Beamten die Frage vorgelegt, warum er nicht 
ſchon früher erklärt habe, daß ein Schuß beim 
Feet ce mit dem Gewehr losgegangen fei. 

raf Chriſtian erwiderte darauf, daß man ihn 
niemals direkt danach gefragt habe, 
15 ße tödliche Schuß von ihm abgegeben wor⸗ 
en ſei. 


Auf Schloß Jannowitz weilen außer den Söh⸗ 


der Schießſachverſtändige jagt aus. 


Zwei Schüſſe. 


Breslau, 28. März. Nach einer Meldung kommt 
das Gutachten des Berliner Schießſachverſtändi⸗ 
en, der eine anerkannte Autorität iſt, zu dem 
Ech uß, daß in der fraglichen Nacht nicht nur ein, 
wei Schüſſe abgegeben worden 
eien, und daß die aufgefundene Kugel nicht 
as todbringendeGeſchoß geweſen fei. Träfe das 
Sachverſtändigengutachten zu, dann läge nicht 
fahrläſſige Tötung, ſondern wahrſcheinlich Tot⸗ 
ſchlag vor, der im Anſchluß an eine voraufge⸗ 
gangene Auseinanderſetzung erfolgt ſein müßte. 

Jannowitz, 28. März. Die im auje des Tages 
vorgenommenen, heute beſonders ach reichen Ver⸗ 
nehmungen haben, wie gegen Abend die die 
Unterfohung ee Beamten der Preſſe mit- 
teilten, eine Aufklärung der a sr enheit der 
verbrannten Briefe inſowelt ge . als die 
Kriminalpolizei zu der Tana: gelangt ift, dak 
die vernichteten Briefe tatſächlich durchaus harm⸗ 
loſer Natur geweſen ſeien. Weiter hat die Ver⸗ 
nehmung der Gattin des ermordeten Grafen Eber⸗ 
ard und der älteſten Schweſter des verhafteten 

tafen Chriſtian, der Gräfin Antonie, ergeben, 
daß Graf Chriſtian ſich ihnen in der Mordnacht 


nicht, wie es verſchiedene Gerüchte behaupteten, 
anvertraut hat. 


ondern 


orr 


Ozeauflug Spanien — Südamerika geglückt. 
giie er Igleſias und Jimenez haben die 3600 Meilen lange Strecke von Sevilla 


tafilien ohne Zwiſchenlandung in 35. Stunden zurückgelegt. 
die Strecke zu einem Teil an der Weſtküſte Afrikas entlang 


809 acht ein gemeinſames Memorandum 
mit ihren Vorſchlägen übergeben hätten. Darin 
beſtänden ſie n daß die deutſchen Zahlungen 
ihre ſämtlichen Schulden an Ame⸗ 
rika decken und einen Ueberſchuß für 
Reparationen und verſchiedene an⸗ 
dere Zwecke 1 laſſen müßten. Sie 
ſeien der Anſicht, daß die deutſche Annuität aus 
einem veränderlichen Teil beſtehen müſſe, 
der den Summen parallel iſt, die nach Amerita 
transferiert werden müſſen und einem feſtſtehen⸗ 
den Teil der Reparationen. enea erklärt, der 
von den Delegierten unterbreitete Plan ent⸗ 
ſpreche wahrſcheinlich einem Betrage, der et was 
niedriger fei als die augenblickliche Dawes- 
annuität. Es 15 e, daß die Alliierten bereit 

Gegenvorſchläge zu erörtern. 


ſeien, Außerdem 
abe Owen Poung, der als eine Art von 
Schiedsrichter handele, mündliche Vor- 


ſchläge über die Beträge gemacht, die an die 
verſchiedenen Mächte außer den Summen, die 
vom amerikaniſchen Gläubiger gefordert würden, 
gezahlt werden ſollten. Die von ihm angegebenen 
Summen müßten jedoch als Minimum angeſehen 
werden. Es ſei z. B. klar, daß der Betrag, den 
er für Frankreich angegeben habe, von der fran⸗ 
zöſiſchen Delegation nicht angenommen 
würde. Pertinax meint, die Deutſchen würden 
ihre Gegenvorſchläge nächſte Woche natür⸗ 
lich eher auf die amerikaniſchen, als auf 
die alliierten Vorſchläge gründen. 


Briand über den Kriegsächtung 
\ pakt. 6 


(R.) Der Kriegsächtungs⸗ 
geſtern end⸗ 


Der Flug iſt eine 2 > 

Paris, 30. März. 
vertrag iſt vom franzöſiſchen Senat 
gülti . worden. In der Aus⸗ 
[prade ergriff auch der franzöſiſche Außenminiſter 

riand das Wort. Er führte aus, daß der Ver⸗ 
trag vollſtändiger hätte ſein können, wenn 
man beiſpielsweiſe eine internationale Organi⸗ 
jastan vorgeſehen hätte, um diejenigen zu bes 
trafen, die dem Vertrage zuwiderhandelte. Aber 


1 8 8 g Ozeans an der kürzeſten Stelle er⸗ 
atz von Sevilla vor ihrem Ozeanflug⸗ 


Grenzen reiten wollen. Man habe die Tat⸗ 
ſache . gebührend beachtet, daß der Vertrag 
alle ationen miteinander gleichſtelle. 


5 5 habe niemals zwiſchen ſtarten und 
chwachen Nationen unterſchieden, und es ſei da⸗ 
her natürlich geweſen, daß es eine derartige Maß⸗ 
nahme vorgeſchlagen habe. Ein Land, das den 
Kriegsächtungsvertrag un Bat habe und ihn 
brechen würde, werde nicht die Macht des Urteils 
der Welt mißachten können. 


Der Urieg in China. 


London, 30. März. (R.) In dem chineſiſchen 
Bürgerkrieg haben die Truppen der Nankinger 
entralregierung einen Sieg über die Streit⸗ 
äfte der Radikalen errungen, wie ein amtlicher 
Bericht der Nanking⸗Regierung meldet. Es follen 
zahlreiche Gefangene gemacht und große Vor⸗ 
räte an Munition und Waffen erobert worden 
eſin. Die a über die Erſchießung des 


nen und Töchtern des Grafen Eberhard no 

immer einige engere Verwandte, darunter Gra 

Karl, der Bruder des Erſchoſſenen, die darau 
warten, daß ſie von der Polizei befragt werden. 
Geſtern mittag ließ Graf Karl das geſamte 
Gutsperſonal zuſammenrufen und ſetzte es offi⸗ 
ziell in Kenntnis, daß als Erbe und neuer Majo⸗ 
ratsherr kein anderer als Chriſtian Friedrich zu 
betrachten ſei. So lange er noch in der Leitung 
der Verwaltung behindert ſei, werde auf dem 
Gutshof Gra heodor, der Bruder des 
Grafen Chriſtian, fein Stellvertreter fein. 

Die Berliner Kommiſſion hat ſich heute vor⸗ 
mittag ins ln YAR Landgericht begeben. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird das erwartete 
zweite Verhör des Grafen Chriſtian Frie⸗ 
drich nunmehr ſtattfinden. nſchließend dürfte 
dann auch der unbedingt notwendige Lokal⸗ 
termin unter Hinzuziehung des Beſchuldigten 
abgehalten werden. Die Berliner Beamten äußer⸗ 
ten ſich offiziell dahin, es ſei ja allein aus ihrer 
weiteren Anweſenheit in Hirſchberg bzw. Janno⸗ 


arſchalls Litſchaiſum, des ehemaligen 
Führers der vorläufigen . wird 
von der Regierung in Nanking erneut als un⸗ 


witz zu folgern, daß fie ſelbſt den Fall für noch ict ; ; 
unanl 5 heiten, i lle die iich A r lol 2 erde an de Spite der Truppen 
enthalte jedenfalls Stellen, die ſich mit dem ob⸗ i g 
jektiven Tatbeſtand nicht vereinbaren 2 — De welche gegen die Nankingregierung 
Es wird übrigens in der weiteren Unterſuchung DE — — 
nait Ray! ne — nur 8 die N59 A ae D g I 
ordes beibehalten, ſondern auch die Möglichkei 
erwogen, daß eine Affekthandlung vorlie⸗ en N nid uß verpaßt. 
gen könnte. Jedenfalls iſt mit neuen Ueber⸗ e Tes März. In Ratibor hat, der Poln. 
raſchungen zu rechnen. Telegr.⸗ poa zufolge, eine Proteſtverſammlung 


es 
aßt wurde: 1500 Vertreter des polniſchen olkes 
m Ratiborer und Kofeler Lande, die am 24. März 
I einer kulturellen Volksverſammlung zus 
ammengekommen find, legen lauten Proteſt 
ein Hoden die wiederholten Aus la ungen 
verſchiedener Regierungsvertreter und deutſchen 
arteien, beſonders aber gegen die kühnen Be⸗ 
auptungen von Dr. Proske, des früheren 
berprältdenten der oberſchleſiſchen Provinz, der 
ens hat, da der Bevölkerung 117 5 1 chle⸗ 
iens die Mo glichkeit gegeben ſei, die Rechte 
eines freien „Bürgers zu genießen, 
und daß dieſe Bevölkerung im Vollbeſtz der Frei⸗ 
heiten und Wohltaten keine weiteren Münſche 
mehr hätte. Solche Behauptungen haben neben 
den Rundſchreiben und den Praktiken, die u. a. 
Kindern die polniſche Sprache und die Vorberei⸗ 
tung zur Hl. Kommunion in polniſcher Sprache, 
den Verkauf von Grundſtücken an Polen, die Ver⸗ 
gebung von Parzellationsanſiedlungen und Pacht⸗ 
land an Polen und die 9 9 8 5 te Aufhebung 
fen Gottesdienſte (2) und des polni- 
chen Kirchengeſanges (2) mit der Wahr: 
heit und Wirklichteit nichts gemein.“ 
Eine zweite Ae fordert alle Polen 
ur Pflege der polniſchen Sprache und polniſcher 
itten auf, eine Entſchließung, die eine völkiſche 
Selbſtverſtändlichkeit bedeutet; aber die erſte Ent⸗ 
ſchließung gast davon, daß die neueſten 
Schulmaßnahmen an den Berenitiltern 
\purlos vor übergegangen find. 


Ic ur en, in der folgende Entſchließun 


Graf Chriſtian hat heute vor dem Anter⸗ 
a eine neue Darſtellung der 

mftände gegeben, unter denen der Schuß losge⸗ 
gangen ſei. Dieſe Erklärung ſoll den Zweck ge⸗ 
habt haben, den Hergang deutlicher und verſtänd⸗ 
licher zu machen. Sie joll von ſeinen früheren 
Ausſagen in mancher Be 5745 i abweichen und 
wird bei der weiteren Entwicklung der Unter- 
Bean unter Umſtänden noch eine ſehr wichtige 

olle ſpielen. 

Aus ganz zuverläſſiger Quelle verlautet, daß 
Graf Chriſtian Friedrich vor dem Geſtändnis 
daß er den Tod feines Vaters durch Fahrläſ igkeit 
verſchuldet habe, bei einer der erſten Vernehmun⸗ 
gen ausgeſagt hen er hätte das Gewehr, mit dem 
die Tat geſchehen iſt, überhaupt nicht in 
der Hand gehabt. Dieſe kraſſen Wider⸗ 
ſprüche in den verſchiedenen Ausſagen des Ver⸗ 
haftelen veranlaſſen die beteiligten amtlichen 
Stellen, nunmehr alle Aeußerungen des Grafen 
Christian Friedrich mit allergrößter Vorſicht auf- 
zunehmen. i 

Rechtsanwalt Dr. Reier ift zuſammen mit 
dem Grafen Bernhard zu Stolberg⸗Stolberg als 
Generalbevollmächtigter für Gra, Chriſtian rie⸗ 
drich eingeſetzt worden. Die Leitung der Verwal⸗ 
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Polifik des Regierungsblocks. 


ö Ein Rückblick zu Oſtern. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


ly. Warſchau, 29. März. 


Hinter der aufziehenden Regierungskriſe macht 
ſich immer ſtärker eine Kriſe innerhalb des Re⸗ 
gierungs blocks bemerkbar. Es hat jo ezeigt, 
daß das Beginnen den Staat auf faſzi fis spats 
lamentariſche und autokratiſch⸗demokratiſche Weiſe 
zu regieren eine Niederlage erlitten hat. Der 
Regierungsblod, der eine Hand hierzu gegeben 
hat, mußte, obwohl er die Mehrheit, die Regie⸗ 
rungspartei im Parlament bildete, eine Schlappe 
nach der andern 9 Der Schluß der 
Sejmſeſſion hat die Entſcheidung über die künf⸗ 
tige Taktik des Regierungsblocks 6 
Seine Niederlagen auf parlamentariſchem Boden 
haben unter den einzelnen Schichten des Lagers 
eine Gärung hervorgerufen, die bisher nur in 
privaten und vertraulichen Ne zum Vor⸗ 
ſchein kam. In den letzten Tagen hat nun die 
Lage eine Aenderung erfahren. Das Sekre⸗ 
tariat des Regierungsblocks erhielt, wie das 
Warſchauer „ABC“ 5 berichten weiß, ein Memo⸗ 
randum von der halbdemokratiſchen Gruppe des 
Blocks, d. h. von der ee Arbeitsver⸗ 
einigung für Stadt und Land, die die weniger 
radikalen und demokratiſch eingeſtellten 2 * 
rungsabgeordneten vereinigte. In dieſem Me⸗ 
morandum erklärten ſie ſich peres die Taktik 
des Präſidiums des Blocks, die zu einer 
völligen Iſolierung des Klubs im Parlament 
und in der Folge zu vielen en Schritten 
geführt hat, ſo daß die 5 er Partei ſt ark 
geſchwächt wurde. Dieſes Memorandum hatte 
die Einberufung einer 1 des Re⸗ 
gierungsblocks am Tage nach der N der 
Sejmſeſſton zur Folge, in der der Vorſitzende 
Oberſt Slawek unterſtrich, daß der Regierungs⸗ 
block iſoliert daſtehen und unabhängig von allen 
anderen Klubs vorgehen müſſe, da alle anderen 
Parteien und Fraktionen nicht nur von der Par- 
teilichkeit, ſondern Pe von finanzieller Ab⸗ 
hängigteit verſeucht feien, Die Rede Slaweks 
ging teilweiſe auf die Rede des Marſchalls zu 
jud fis zurüd, in der er auf einem Legionär 
reß Über fremde Agenturen in Polen geſprochen 
at. Ferner bemerkte Oberſt Stamet, daß er von 
Marſchall Pilſudſki auf die Stellung eines Qei- 
ters des 1 berufen worden ſei und 
daher als deſſen Vertrauensmann die Taktik und 
Richtlinien des Klubs vor den Mitgliedern ver⸗ 


bergen müſſe. 
Dieſe Erklärung Slaweks, die die ſtände, die 
offen beim 


im Regierungsblod beſtehen, einm 


Unterzeichnung in Blanko des 8 Talſache de, 
Namen nannte — es ſei an die Tatſache der 
jekts durch die Abgeordneten des Regierungsblocks 
erinnert — hat bei denjenigen Abgeordneten, 
die der halbdemokratiſchen Gruppe angehören, 
Aufſehen erregt. Sie haben denn auch noch am 
gleichen Tage, ſo erfährt das „A BC“ weiter, 
eine Sitzung einberufen, in der es ſo weit kam, 
daß der Vorſitzende dieſer Gruppe, Major Kos⸗ 
cialkowſki, das Präſidium niederlegen 
wollte, angeihts der, wie er erklärt haben ſoll 
völligen Berſältriſſen Ane de ‚unter den 
beſtehenden Verhältniſſen eine demokratiſche Poli⸗ 


tik zu verwirklichen. In der gleichen Sitzung 
— ſodann eine >: von en ges 


< 


akt, in denen ziemlich ſcharf gegen die Haltung 
es, Vorſitzenden des di Skawek 
Stellung genommen wurde. 

Nichts wäre unrichtiger, als die Annahme, daß 
ſich aus den Zerw rfniſſen im Re n 
eine offene Spaltung ergeben könnte. Es han⸗ 
delt ſich im Augenblick nur darum, welche Rich⸗ 
tung bei den gegenwärtigen Kämpfen um die 
neue Politik des Regierungsblocks anpi ts des 
bisherigen Fiaskos auf parlamentariſchem Ge: 
biete eingeſchlagen werden ſoll, diejenige der 
Zuſammenarbeit mit dem Parlament oder aber 
eine neue, radikale parlamentariſche. Das Er⸗ 
gebnis dieſes Kampfes iſt natürlich nicht im ge⸗ 
daß li vorauszuſehen, aber ſicher iſt jedenfalls, 

ch einer 


daß eden dieſer beiden Richtungen das 
1 egierungslager in dem 
ugenblick unterordnet, in dem ihr Pilſud⸗ 


jfi ſeinen Stempel aufdrücken wird. 

Die gegenwärtige politiſche Kriſe iſt ſomit ein⸗ 
Ns und allein an die Perſon iin ee ges 
unden. Die Rechts⸗ und Linksoppoſition bleibt 
121 im En unfähig, aber auch 
un luſtig, in den Lauf der Du einzugreifen. 
Die drei Jahre des Rene find dazu benutzt 
worden, um alle veran — — eh 
die geſamte n ſogar die Banken u 
Genoſſenſchaften, kurz, den ganzen Staat as 
rat mit ihren Leuten ber beſetzen. Der Kamp 
Linken oder der Rechten gegen Pilſudſti und die 
5 würde ſich ſomit automatiſch auf das 
ganze Land, auf ſämtliche ſtaatlichen 
Einrichtungen, bis in die kleinen und kleinſten 
Stellen, ausdehnen — ein von vornherein aus⸗ 
ichtsloſes Beginnen, für die Rechtsparteien 
ie überdies noch von dem Odium aus der Zeit 
ihrer letzten Vormairegierung belaſtet find, 
in noch größerem Maße, als für die ver⸗ 
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ältnismäßig friſche und unverbrauchte Linke. 
s iſt daher, logiſch betrachtet, gar nicht ſo dumm, 
wenn im Wilnger Regierungsblatt „Slowo“ dem 
Regierungsblod eine höchſt originelle Taktit vor- 
lagen wird, um die Macht zu behalten. 
„Laßt einmal“ — Jo irei in dem genannten 
Blatte der Regierungsabgeodnete Mackie wicz 
— „die Linksparteien für zwei, drei Monate 
ans Ruder kommen: unſere Vertrauensleute 
in den Miniſterien, Behörden und anderen amt⸗ 
lichen Stellen werden ſchon dafür ſorgen, daß ſie 
eine Niederlage nach der anderen erleiden, keine 
ihrer Dispoſitionen wird ausgeführt, jede Initia⸗ 
tive ſabotiert werden. Sie follen zuſehen, wo. fie 
dann bleiben: ich wette, ſie wenden ſich in kür⸗ 
alter Zeit kniefällig an Pilſudſti und iber- 
ajen ihm freiwilli die Staatsgewalt. 
Dann werden wir, die Püſudſtiſten, ungehindert 
regieren, das Parlament auseinanderjagen kön⸗ 
nen, die Oppoſition rag) zu Boden ſchlagen.“ 
Was inzwiſchen mit dem Land geſchieht, wel⸗ 
ches Unheil ein ſolcher Rat anſtiften muß, das 
Der dabei keine Rolle. Die moraliſche 
nierung, vor drei Jahren mit Pauken und 
Trompeten angekündigt, iſt, wie es ſcheint, von 


Erſte Beilage zu Nr. T 
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der Standarte des Regierungsblocks verſchwun⸗ 
den. Was der Block jetzt anſtrebt, iſt, hinter dem 
Rücken e f been urſprüngliche Alleinherr⸗ 
ſchaft, ehe er ſich verſah, von einer alles an ſich 
reißenden Bürokratie durchſetzt wurde. 

Die Lage iſt ernſter, als ſie vielleicht ſcheinen 
könnte. Die Einigkeit und Feſtigkeit des Regie⸗ 
rungsblocks und der Regierung hat durch die letz⸗ 
ten politiſchen Vorgänge, von dem Rücktritt des 
ie e bis g den ſchweren 

einungsverſchiedenheiten im Regierungsblock, 
ſtark gelitten. 

Die warme . hat ſchon manchem Neu⸗ 
bau aden zugefügt, mancher 8 
mußte im Frühling erneuert, manche Mauern 
neu errichtet werden. In der Politik iſt die 
Uebertünchung von Faſſaden ein wenig probates 
Mittel. Im Herbſt, wenn, die Stürme wieder 
zu 2 5 . wenn — um aus der archi⸗ 
ektoniſchen Uebertragung ins Politiſche zurüi 
kehren — die Verfaſſungsfrage erneut mit aller 
Schärfe aufgerollt werden und aufs Tiefſte die 

undamente des Staatsbaues aufwühlen wird, 

t eine niet⸗ und nagelfeſte, widerſtandsfähige 

egierung notwendig. 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibl. 


Das Staatstlavier. — Der ägyptifche Jofeph und Polen. 
200 000 Kinder ohne Schule. — Kraft oder Schwäche. 


Der „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ ſcheint auf die 
Regierung verſtimmit zu ſein. Bisher hat er alles, 
was von ihr ausging, reſtlos und ohne Vorbehalt 
unterſchrieben. 
ſchenden Syſtem 
So iag zum ee AATA B 
letzten Nummer über die Anbeſtändigkeit und 
Reformſucht 7 . Faktoren und ge⸗ 
braucht dabei eine ſehr originelle Metapher. Der 
Staat wird mit einem Klavier verglichen, auf 
dem jeder nach Belieben ſein muſikaliſches Talent 
erprobt. Hörgn wir aljo, was der „Iluſtr. Kurjer“ 
über diejes 90 Hatsklapier jagt: 

„Wenn di Familie ein neues Klavier be⸗ 
kommt, dann findet eine Zeit hindurch im Doch. 
ein allgemeines Geklimper ſtatt. Es ſpielen Töch⸗ 
ter und Söhne, es Ear die gnädige Frau Mama, 
es verſuchen alle Tanten, und ſelbſt der Vater 
und Spender dieſer E aſchine ſetzt ſich 
manchmal daran und beginnt zu „Ipielen“, be⸗ 
ſonders wenn er auf ein verſpätetes Mittageſſen 
warten aub und nicht gerade gleich Krach ſchla⸗ 


gen möchte. 2 

Sehr ähnlich iſt es mit einem neuen Staat, 
den eines ſchönen Tages eine „Nationalfamilie 
erhalten hat. Die au 5 45 reude, welche alle 
Mitglieder dieſer Fami 


etzt beginnt er bereits, im herr⸗ 
N und Mängel zu 3 


latt in ſeiner 


ie dabei empfinden, ijti. 


ebenſo groß, wie unerſchütterlich die Ueberzeu⸗ 
pa eines jeden ijt, daß nur er es weiß, was 
er 


unge Staat nöti kicken und wie man alles 
am zweckmäßigſten und bi igſten 9 könnte. 
Damit beginnt ein allgemeines Geklimper auf 


dem neuen Staatsinſtrument. Dabei entſteht aber 
ein Lärm und eine Unordnung, ſowie mehr oder 


Herr Professor Emil Bergmann - Bydgoszez 
schreibt über die Fabrikate der 


Pianofabrik B. Sommerfeld 
8 2 55 Bydgoszcz 


Als Fachmann der Musik und Kenner ver 
schiedener Fabrikate kann ich mit Freude be- 
stätigen, daß die Instrumente derFa.B Sommerfeld 
sowohl an Klang als auch Mechanik erstklassig 
sind. - 

‚Bei Bedarf kann ich diese Instrumente jeder- 
man wärmstens empfehlen. 


— Emil Bergmann, ; 
Professor des Konservatoriums Winterfeld 


O ſtern! 


Die Welt lag in Kalte und Winterleid, 
Und nun iſt wunderbar ſelige Zeit 

Aus Nacht und Traum erglommen! 
Denn nun ift Oſtern! — G Wort, fo tief 
Wie unfre Sehnſucht, die lange ſchlief, 
Wir grüßen dich: willkommen! 


Der Menſch lag in Schmerzen und Daſeins not, 
Der Sweifel ſchlug jedes Wunder tot, 

Wir konnten nicht mehr hoffen. 

© Oſtern, Auferſtehung ſpricht: 

O Menſch, erhebe dein Geſicht 

Und ſieh den Himmel offen! 


Der Tag war verſchloſſen und wie ein Grab, 
Und nichts war, das Mut und Glauben gab 
Nach fernen Sonnenlanden. 

Das Grab barft auf ein Wunderwort 
O Seele, alles Leid ift fort. 
Die Welt iſt auferſtanden! 
G. A. 
— — 


Dem Gedächtniſſe Paul Geislers. 


Geſtorben am 3. April 1919. 
Von Alfred Loake. 


Eigentlich war der Komponiſt Paul Geis⸗ 
ler, als er am 3. April 1919 ſtarb, außerhalb 
Poſens faſt vergeſſen, und auch an ſeiner letzten 
Mirkungsitätte ſelbſt fing man an, ji nicht mehr 
viel um den Verkannten und Verbitterten zu 
kümmern. Er teilte damit das Los ſo mancher 
deutſchen Komponiſten, die zuſehen mußten, 
wie ihr Lebenswerk unbeachtet der Verſtaubung 
ausgeliefert wurde. Ganz auf Paul Geisler 
laſſen ſich die Worte anwenden, die Prof. Chap 
anläßlich der Gründung des Bungert⸗Bundes 
— Auguſt Bungert (1846—1911) ſtudierte u. a. 
bei dem Lieblingsſchüler Chopins, Prof. Mathias, 
und komponierte mehrere Muſikdramen, ſo die 
Trilogie „Homeriſche Welt“, die jedoch an der 


Verſtändnisloſigkeit des Publikums ſcheiterten — 
tägte: „Wer jein ganzes Leben raſtloſem Schaf⸗ 
en widmet, beſeelt von glühendem Idealis⸗ 
mus dem Höchſten zuſtrebt, der wandelt ein⸗ 
ame Pfade. Er kann und darf ſich nicht an die 

elt kehren, ſoll er nicht durch ſie eine Ablenkung 
von der künſt eriſchen Vertiefung erfahren. Ihren 

Zeitforderungen 2 er fremd und teilnahmslos 
egenüber, verjtände er fie, jo müßte Re 
dealismus gegen fie kehren! Denn draußen 
eht’s pe Teil recht nüchtern und geſchäftsmäßig 
ber. ADEN is Benutzung der Ellen⸗ 
ogen erreicht weit mehr als innere Beſtim⸗ 


ſein 


mung, mit der künſtleriſchen . 
wetteifert erfolgreich die kühle Berechnung, u 
das Marktſchreiertum der Sippen 


übertönt vielfach die Einwendungen eines geſun⸗ 
den Geſchmacks.“ 

Im Glauben an ſeinen Idealismus 1 5 eine 
künſtleriſche Sendung iſt Paul Geisler ofen 
es dahingeſiecht; es war ihm nicht möglich, 
ch durchzuſetzen und dauernd den Ehrenplatz im 

ei er Kunſt einzunehmen, der ihm von 
Rechts wegen zukam. Auf ihn fand die Mahnun 

ans Sachſens: „Ehret eure deutſchen Meiſter 

ſtimmt keine Anwendung, oder wenigſtens nur 
in . geringem Maße. Aber dieſe unverzeih⸗ 
liche Ignoranz ſoll kein Hindernis ſein, anläßlich 
des zehnjährigen Todestages dieſes 
wahrhaft e Dichterkomponiſten 
le Bild vor unjer 9 — treten zu laſſen und 
hm Zeilen ehrenden Gedenkens zu widmen. Er 
t es als treuer Diener deutſcher 
unit, die er ſtets rein zu halten trachtete, vor- 
behaltlos verdient. Zunächſt werfen wir einen 
Blick auf den 1 ul Geislers. Er 
wurde am 10. Auguft 1856 in Stolp (Pommern) 
e 1870 verzogen ſeine Eltern nach 

Narienburg. Seine endgültige muſikaliſche Aus- 
bildung empfing er ſeit 1873 auf dem berühmten 
Leipziger $ onſervatorium, wo er u. a. bei dem 
Wagnerſchüler Anton Seidl ſtudierte. Daneben 
lag er an der W philoſophiſchen und lite⸗ 
rariſchen Studien ob. Die außerordentliche ton⸗ 
künſtleriſche Begabung des jungen Muſikers be⸗ 
eugte kein Geringerer als Fran Rifat, zu 
em Paul Geisler Ende der 70er Jahre in nähere 
Beziehungen trat. In einem Briefe, datiert 
„Weimar, den 14. Auguſt 1880“ — er iſt in die 
geſammelten Briefe Liſzts aufgenommen —, 
wendet ſich dieſer Großmeiſter der Tonkunſt mit 
folgenden Worten an Geisler: „Sehr geehrter 


rr! Welch erſtaunliche, blendende 
artituren bringen Sie mit „Till Eulen⸗ 
ſpiegel“ und „Rattenfänger“. Nur wenige Kom- 
bolt en der nenn riode Berlioz zeigen 
erartige Wagniſſe. Ich geſtehe offen, daß ſie 
mich erfriſchen und anregen, doch genügt 
mir das einfache Leſen nicht, um bei manchen 
Stellen und Klangwirkungen zu beſtimmen, ob ſie 
nicht vorteilhaft zu modifizieren wären. Dar⸗ 
über werden Ihnen die Orcheſterproben und Auf⸗ 
führungen am ſicherſten Auskunft geben. Ent⸗ 
ſchieden aber leuchten ſogleich hervor in Ihren 
beiden Partituren p 4.5 gnante Motive, 
überlegte, ſachkundige Entwicklung, üppige, ja 
ſtrotzende Phantaſie und kräftiges Stre- 
ben nach Ausdrucksfähigkeit der Ton⸗ 
tunjt. Empfangen Sie, jehr geehrter Herr, die 
Verſicherung meiner ausgezeichneten Sodjóügung 
und ergebenen Gefinnung. — F. Liſzt. ert: 
vollere Worte der Anerkennung hat der Empfän⸗ 
ger dieſes Schreibens in feinem ferneren Leben 


nicht mehr erhalten. Nach einer einjährigen 
Tätigkeit als Korrepetitor am Leipziger „Neuen 
Theater“ nahm Geisler 1882 als 
an der von Angelo Neumann veranitalteten 
Wagner⸗Tournee durch Europa mit größtem Er⸗ 
folge teil. Der berühmte eee Anton 
Seidl hatte die ſpeziellen Fähigkeiten ſeines ehe⸗ 
an Schülers erkannt und nahm ihn 1883 mit 
ich na 
dortigen Stadttheater als Kapellmeiſter wirkte 
In den folgenden Jahren ſtand Geisler vorüber 
am an Dirigentenpulten in Hamburg und 
?übed, 1892 wurde ein in Rom lebender Mäcen 
Dr. Friedrich Spiro auf den talentierten Mufiler 
fei emacht. Durch pekuniäre Sicher⸗ 
ite ung ermöglichte er es ihm, jih von dem 
öffentlichen Getriebe zurückzuziehen und in der 

tille ganz der Kompoſition zu leben, zumeiſt in 
Niendorf an der Oſtſee oder auf Rügen. Dieſer 
ideale Zuſtand währte bis 1899. Dies Jahr 
wurde Geislers ickſalsjahr: Der Amfang ſeiner 
tonſchöpferiſchen Tätigkeit entſprach nicht den Er⸗ 
wartungen des Gönners, jo daß letzterer ſchließ⸗ 
lich die Zahlung der Subſidien einſtellte. Unter 


dem Druck der ſich nunmehr einſtellenden wirt⸗ T 


ſchaftlichen Nöte bewarb ſich Geisler um den frei⸗ 
gewordenen Poſten des Dirigenten beim „Poſe⸗ 
ner Provinzialſängerbund“. Er be 
kleidete dieſe Stellung, mit der er ſich als Inſtru⸗ 
mentaliſt innerlich nur loſe verbunden gefühlt 
haben wird, bis 1903, wo er freiwillig zurücktrat. 


A Anſehen genoß. In der F 


apellmeiſter au 


ch Bremen, wo er neben ihm bis 1886 am d 


Ex leitete in der Folgezeit Symphoniekonzerte des 


„Poſener Orcheſtervereins“ und trat außerdem 
bei beſonders feſtlichen Gelegenheiten als Diri⸗ 
gent vor die Oeffentlichkeit, zuletzt anläßlich des 
70. Geburtstages Hindenburgs im Jahre 1917. 


Ferner war er Direktor eines von ihm 1899 be⸗ 


ühe des 3. April 

919 iſt dann Paul Geisler, der Jahre hindurch 
unter den mannigfachen Zurückſetzungen, die ihm 
widerfuhren, ſchwer litt, ziemlich unerwartet gez 
torben. Am 7. April fand die Beiſetzung a 

m neuen Paulikirchhof ſtatt. Der Trauermar 
aus Beethovens „Eroica“ erklang über feinem 
Grabe, Theaterdirektor Gottſcheid hielt einen 
Nachruf. Eine Gedächtnisfeier, wie man ſie hätte 
erwarten dürfen, erſparte man ſich. 

Es war das Verhängnis für Geisler, daß er 
nach Poſen verſchlagen wurde und hier Per en 
blieb, ohne je einen feiner künſtleriſchen Perſön⸗ 
lichkeit entſprechenden Wirkungskreis zu haben. 
Das lag daran, daß ſein Streben, der ele 
Wagner ger Kunſtri tung Wertbeſtändigkeit 

in Poſen zu verſchaffen, hier nicht richtig 
verſtanden und erkannt worden und daher als ein⸗ 
ſeitig abgelehnt worden iſt. Hinzutrat, daß er 
ſich als Vertreter der neuklaſſiſchen Muſikperiode 
nicht genügend reſpektiert glaubte — der Dilet⸗ 
tantismus bb in Poſen zu damaliger Zeit 
in üppigſter Blüte — undſchließlicht beging Geisler, 
er in der Hinſicht äußerſt ſtarrköpfig war, den 
Fehler, mit der Zeit nicht mitzugehen und in ſei⸗ 
ner künſtleriſchen Charakterfeſtigkelt ſo weit zu 
ſpannen, alles was nach Wagner und Liszt fom- 
5 wurde, als für ihn nicht exiſtierend zu 
etrachten. So geriet er in den Ruf eines Son⸗ 
derlings und der Einſeitigkeit, und die Möglich⸗ 
keit, an die Spitze des Poſener Muſiklebens zu 
kommen, blieb ein frommer Wunſch. „Die toten 
Augen“ von d' Albert bezeichnete er gn Beispiel 
in einem an mich gerichteten Brief als „ein völli 
unwürdiges u Y Senſationsmachwerk“, wel⸗ 
ches man „der geiſtigen Elite einer Stadt nicht 
als Muſter empfehlen“ darf. Wie dem auch ſei, 
ſeine künſtleriſche Stellungnahme gegenüber der 
modernen Opernkunſt entſprang unbedingt der 

r eue zu ⸗ſeinen Kunſtidealen, für die zu kämp⸗ 
jer und ſchwere perjönlihe Opfer zu bringen er 
ür eine ſelbſtverſtändliche Pflicht hielt, ein Prin⸗ 
zip, welches die wärmſte Anteilnahme auch über 
das Grab hinaus herausfordert, 

Die Zahl der Werke Geislers iſt nicht 
groß; was er aber hinterlaſſen hat, das find 


gründeten Konſervatoriums, Sebe r bald ein 


SNN 
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> Dofener Tageblatt < 


minder haarſträubende Dummheiten. Doch das 
wäre halb jo ſchlimm. Dies ift eben der Preis, 
mit dem jede Neuerung bezahlt werden muß. Es 
handelt ſich nur darum, daß dieſes Staatsgeklim⸗ 
per nicht allzu lange anhält. 

Ein Staat wird wie ein Menſch erſt dann zeil, 
wenn er zu verſtehen beginnt, was er nicht ift 
und was er nicht kann. Das erſte Kennzeichen 
eines reifen Staates ijt das Einſehen, daß feine 
Hauptaufgabe nicht in Reformen und fortwä ren⸗ 
den Aenderungen beſteht, ſondern vor allem im 
Ueberwachen der Dinge, die bereits 
beſtehen. Der Staat kann das Riſiko miß⸗ 
lungener Verſuche und fehlgeſchlagener Experi⸗ 
mente nicht tragen.“ 

Darauf führt das Blatt mehrere Uebelſtände 
an, wie die unſichere Poſition der Staatsbeamten, 
die iche Zollfätze, die Verſuche der Ver⸗ 
taatlichung verſchiedener ate bebe alles 

inge, mit denen wie mit einem Spielba 
geworfen wird, und ſchließt: 

„Dies alles zuſammengenommen, ergibt ein 
Chaos und den unerträglichſten aller Juſtände. 
welcher Unruhe und Unliherbeit des morgigen 
Tages heit, eder fragt, was morgen jein wird, 
und niemand vermag auf dieſe Frage eine Ant⸗ 
wort zu geben. Am wenigſten iſt dazu der Staat 
WDR imſtande. 

s wir brauchen, iſt Stabilität der Ber- 
ea anders kommen wir nicht vom Fleck. 

8 


Gesundheitsgetränk 


für Frauen, 
Kinder, 
Genesende 

und Schwache. 


22 in grösster Auswahl bei 
Hüte Tomasek, pocztowa 9. 


EEE TEEN (neben der Danziger Bank.) 


herum: 


werden, und die in feineswegs beneidenswerten 
Verhältniſſen leben. Dieſelbe Regierung, die 
drei Jahre lang die Staatsbeamten mit einer 
Gehaltserhöhung vertröſtet hat und ihnen von 
einem Mal zum anderen Gehaltsaufbeſſerungen 
porſprach, läßt ſich jetzt von den Beamten etwas 
ſchenken! 


* 
In der letzten Sitzung der verfloſſenen parla⸗ 


Trotzki bleibt in Konſtantinopel. 


iſt höchſte Zeit, mit dem Geklimper auf dem mentariſchen Periode würde in der Debatte von 
Dennie: 19 74 aufzuhören. Wir müſſen Der Volkskommiſſar wird Ladeubeſitzer. R einem Nationaldemokraten die Frage — die als 
w len, 151 für r nach dem der ehemalige Führer der Roten Armee Sowjietrußlands, Trotzki, den kein Land in Mittel- und | Anklage gegen die Re ierung emeint iſt — auj- 
Heute folgen w En Weſteuropa haben will, 1557 fiH nun gezwungen, in Konſtantinopel zu bleiben, wo er feinen geworfen, „wo der Genera J órjti geblieben 
„ beſpricht in ei Lebensunterhalt durch Verkauf von Koſhtöpfen verdienen will. — Unſer Bild zeigt den verbannten feis, deſſen Verſchwinden die Rechtspreſſe bekannt⸗ 

Der „Kurjer Pozn. 7 richt in einem Leit, Volkskommiſſar, der nun wieder den bekannten Spitzbart trägt, vor ſeinem neueröffneten Laden der Regierung in die Schuhe ſchieben zu 


i 
aufſatz nochmals den Fall Czechowicz und : i s 
fog ähnlich wie der „Iluſtr. Kurjer“ zu einer e PANOA: 1 155 Leg „ 8 1 AAA 
sider $ Diesmal iſt es der bibliſche Joſeph, 006 ⁵ ͥãddͥã d ãã d d y TEE ESS KEN erauf in fegen er Weiſe antworten zu 


l i 
— e Yehomies| Die Zahl der Kinder ohne Schule gibt der dem Lafer in Berührung ‚gebragt. Abhilfe nnen: „Der reitet jekt auf der Kalztanta.“ 


war danach ein ſchlechter Joſeph, denn er hal] Wochenſchrift „Bluſzez“ Gelegenheit zu einigen 
nicht feine Weitſchtigkeit ed noch 9 25 ſehr bemerkenswerten Aeußerüngen: 

der schlechten Konjunktur für Polen das — Bud⸗ „Die weitaus größte Jah! der Kinder, die 
gi erſchritten. Der „Kurjer Pozn.“ jagt über dem Schulbe uch entzogen werden“ — ſo ſchreibt 
Joſeph und Czechowicz ese die Zeitſchrift — „das ſind Kinder der unter⸗ 


A So hieß nämlich das Pferd, auf dem Piſſudfti 
R isk jahrelang eritten ift, und vas vor sindh Jahr 
Die happen, die die Regierung in letzter Wenn jener Reg . 
Zeit auf parlamentariſchem Boden erlitten hat, wollte, daß auch der Ganera Zagörſti nicht mehr 
verſucht die regierungsfteundliche Preſſe in der unter den Lebenden meilt. fo Iheint er tatlühe 
Weiſe zu beigönigen agi fie ‚ide: ne Ip mepe 7% willen, — bie of igiellen Stellen, 
uſchreibt, die die Oppofition nicht als S wäche aut denen ner: agörſti ins uslan 
; e en dürfte. das Tagi * das Posener Or, geflohen fein jol. 
e „Gazeta Zachodnia“, — 


as größte Wirtſchaftstalent des dunklen ſten Beni l[kerungsſchichten. Eben aus 
tertums war der bibliſche 2 der Sohn 5 Grunde iſt die Sache ernſt und ſogar 
tobs und der Enkel Abrahams. Dieſer Jofeph bedrohlich zu nennen. ' i 
e 


es- nicht nur verftanden, die herannahen Ein Kind aus wohlhabenderen Kreijen erhält 
lechte Konjunktur vorauszusehen, ſondern er den primitipſten Unterricht im gewiſſen Sinne 


s 
zl; welche u. a, ſchreibt: 
Reiche 3 i mp Eriin ia onai e se reg ka Haufe. Allein durch den Umgang 1915 D leon würde die Regierung für Vor der Poſener Landesausſtellung. 
— — lök pyh g9p den mit den Eltern und Bekannten wird es geiltig tart halten, wenn dieſe die Sejmoppofition 
Hunger : rer Bat at a sp ei und en. AR und feiner Ent- niedergedrüdt hätte und es zu Sejmver⸗ Das kokette junge Türmchen: 
Rach harr geholfen werden konnte. (Heute würde wicklung wird bereits hier eine gewiſſe Linie ver- ä 


handlungen überhaupt nicht hätte kom⸗ Bin ich nicht hübſch, bin ich nicht fein? 
men laſſen. Dann würde auch der „Robot⸗ PR Rn Ray -eniter En f 
T W abaſter die zierlichen Glieder; 

tur ſchreiben können, ſondern er würde eher Worte twas , 2 
— Kein über die Diktatur 5 finden. Goe gibt's in ganz Poſen nicht wieder. 

si ein Zeichen von unerfahrenen i 9 
Leuten oder ſolchen, die für Erſcheinungen einer na KOR e Mer au been Bereit! 
rationellen Politit kein Verſtändnis haben m mich gehört eine Nose ecke 


daß fie erſtaunt find, wenn jemand, der die Macht 
Be Side nicht bei jeder Gelegenheit anwendet. Und mich zu ſpiegeln ein oidfücchteich 


Daß die Regierung ihre Macht nichtausnützt, Ewiger Frühling und wonnige Düfte, 


wird im Lande als ein Zeichen der unſicheren -hti 
Qage und als ein 151 * ſtändnis an den e Zr in en taat, 
J big 


Gejm ausgelegt. Es ift aber weder das eine noch 
yi andere teot Fall.“ Und minus nfun 


t de t odnia“ wird 
die uno aeg e Pig der Negterung bald nie, 


man fagen, er konnte exportieren. D. Red.) : Ie f 
Auch dem Pharao muß . gezollt wer⸗ liehen. Die Schule kommt dann mit ipon 1 80 


ine gramm, ihrem Syſtem und ihrem { 
ara ui BB te ng eben gewiliermaßen als Ergänzung deſſen hinzu, 
niten des klugen Joſeph verzichtete. e Hons e ba ; 
e Vorbereitung des Landes für die ſchlechte Anders liegen die Dinge beim Kinde des Y r o- 
Konjunktur hängt eng mit den jetzt aktuellen letariats. Hier finden wir eine andere 
Budgetüberſchteitungen des Miniſters Czechowicz Welt, ein anderes Syſtem und ganz andere 
zuſammen, und der größte Schaden, der daraus Möglichkeiten. Man wird ſich Er t nicht klar 
entitand, ift, daß man auf Grund des überſchrit⸗ über den . zwiſchen dem Leben 
tenen Budgets von 1927/28 die ſpäteren Budgets des Kindes armer Leute und des Kindes an⸗ 
ir 1828/29 und 1929/30 aufbaule. „Das ift der derer Bevölkerungsklaſſen. Ja noch mehr: Ri 
lie Tat. Ausführungen über Sittlichteitsthemen verge en 
Durch die Ueberſchreitung des Budgets im er⸗ wir die Egiſtenz des Proletarier⸗ 
nten Jahre hat die Regierung bewieſen, daß kindes. Man um Beiſpiel der Preſſe 
mit dem Anbrechen einer ar i onjunk⸗ die Forderung, Prostituierte aus gem 
an 


m Stadt⸗ 
ilt nicht den jentrum zu entfernen, weil da eine g fär in Shasbeniätmmer, 


Abend für Abend 
egierung bald wie⸗ elender und Saitenf 


z zu rechnen vergeſſen hat. ch A 3 wy ) 
uren des bibliſchen Joſph gefolgt, und deshalb | die Jugend er eht, als ob es an "den der zeigen. Wir wollen abwarten. ter dieſes Autohupengewimmer 
Polen ala ripherien keine Jugend gäbe, die verdorben ird mir allmähl i iel. 
sin api ide e banetan ar o könnte. Unter d end verſtehen wir über⸗ ird mir allmählich wirklich zu viel 
* Poup: gut gekleidete und gut genährte Weſen. Bemerkungen. Mich sieht in ſternenblinkende Ferne 
Wie derechnet wurde werden im kommenden Die Kinder der Dachkammern, Straßen und der ly. Warſchau, 27. März Golden das Ufer des Bosporus. 


ier in dem Schein einer bunten Laterne 
Nach der Streichung des Dispoſitionsfonds vertr : ein Genuk? 
pini i durch 5 Seim begann, wie beriglet 1 RED Oi b 


Pomem nle ee eee eigen | Oer Deane alfe oberfhlefiide Tuem: 

e eee, ee a a 

ei sm Reste] per are Gera ii pam 
j enn die Seßhaftigkeit ift die heiligſte Bürger- 


Schul in Polen 200 000 Kinder nicht in Kellerwohnungen, das ift nach unſerem Begriff 

die ES e gelangen, da es in dieſem keine „Jugendl. 

ahe an Räumen und Lehrkräften eii Wahr-| Die Ausführungen des „Bluſzez“ gehen dahin, 

ſcheinlich wird dieſe Zahl noch überſchritten, denn daß die Schulloſigkeit für dieje vernachläſſigten 
iſchen Aufſtellungen auf dem Papier und der Kinder eine große Gefahr für den Staat 

Wit ichkeit gibt es immer Anterſchiede zu un- iſt, denn 200 eelen werden infolge viel freier 

gunſten der erſteren. eit durch die ungünſtigen Lebensbedingungen mit 


. Kun r n A ee POs, wo, wie ge We ZUBE 
ſpruchen d ier nätigten ihn die mate⸗ ihre poppen Blüten treibt“, In Nr. 1 ertönen 
Hellen Verhältniſſe, den größten Teil ſeines ton⸗ nämlich an einer Stelle ATAA TARAS, der 

künſtleriſchen Vermächtniſſes ungedruckt liegen zu . Marſch“ und der Choral „Nun 
ialen fo dah fe der breiten Oeffentlichkeit ver⸗ ruhen alle Wä ge Zu Dielen zwei Themen 
ſchloſſen blieben, ein Verhängnis, welches auch Er Kar noch mau se Choräle „Jejus menie 
auf andere geiſtig Scha ende zerſtörend einge⸗ uverſicht“ und „Nun danket alle Gott“. Ge sier 


277 Ende — und 1 70 geig — — di p higen 
elben er einſammeln, die fie er wies ', 
3 er bie Geſte bleibt — und Das unfehlbare Glück ift allein die Zufriedenheit. 
auch das iſt etwas we š 

ndeſſen ijt es beim Einſammeln dieſer Spende Das Türmchen: Ñ 
nicht bei den militäriſchen Organiſationen ge. Ja, wenn man alt ift und ſchwarz und did, 
blieben. Einzelne Perſönlichkeiten haben fü So wie du, meine brave Tante, 
dieſen Zweck er eträge geftiftet, So hat Dann fit es freilich ein wahres Glück, 
der Innenminifter Skladkowſki fein Gehalt] Feſtzuſtehn auf breiter Kante. 


f ; 
wirft hat und noch weiterhin einwirken wird. hat nun das feltene Kunſtſtück fertiggebracht, dieje 
Ein Brasri Ah Jauch W alle ſeine vier Melodien am Eclat reich e110 


erklingen zu laſſen, und zwar, wie er mir ver⸗ 
Bühnenwerfe, die ar een - ſicherte und wie ich es beſtätigen konnte, „in uns 


S ge * eicher Er En Ay 170 dar ch iſt 

ihm ein gleiches Experiment geglückt mit Bachs 
ae uc ia Eg bub Pe wiedergegeben, Da Nein gllidliches Henze und den Eherel Siehe 
kallſche Schminke, die gefaßten Gedanken gibt ſter Seju, wir find hier“. Ich erwähne das, da es 


„ ſich um Kompofitionen handelt, die einem Kom⸗ 
end . u. Ar poniſten nur in den ſeltenſten peen gelingen, 


f „| Sie waren am 11. Juni 1918 erft und letztmalig 
an In 8 . im hieſigen Zoologiſchen Garten zu hören. Eine 


müſſen. der 


hm die Dis⸗“ Iſt Bewegung leicht und erfreulich. 
par onsgelder gehe en hat, und zwar dreimal 


eſtzuwurzeln gedent’ hier nie, 
oviel als Pilſu 


ieſe Gegend iſt zu abſcheulich. 
Man mag dieſe Spenden, ſo lange ſie freiwillig à 
find, als eine Sntriotiide at Be wenn Der Turm: 
auch nicht unbedingt billigen, da über die Ber| Alt und dick fein, mein Kind, merk dir, das ijt 
träge, die die Bevölkerung zur Erhaltung des keine Schande. 
Staates N orinden hat, das Parlament bes Eiſern ift meine Natur, mich rafft kein Bazillus 
timmen ſoll. Eine freiwillige Mehrbe⸗ hinweg. 
teuerung, wie fie jetzt zu Gunſten des Kriegs: Und die Schwärze liegt nur am momentanen 


f Anzahl tiefempfundener Lieder vervollſtändigen miniſt FR 

t r feine Opern größten⸗ k miniſters erfolg dagegen fann man natür = Gewande. 
nep „ W dalle ir n go iger das N uns der deen nichts einwenden und höchſtens nur weldiſch Weiß ſein und roſa und ſchlank — iſt das ein 
ſelbſt dichteriſch verarbeitet . es Pr a" Mann 55 Bayreuther ziftſteller E. v. Wol⸗ auf ‚pie Sul ade en A. Rn 91 85 Pen Lebenszweck? 

Die Liebe zur deutſchen Heima : i . 9 

elde Pd Atd aller Schöpfungen des S Is FE Ar 7 dayr (auc del 49 — klagen, frohen Muts noch etwas drauf:] Aber wie dem auch fei, vorläufig m dich 
ſchen Mufe, in allen Variationen mit Hilfe zarte. Reclam erſchienen mißbraucht hat, wo er unter zahlen. „ Bald wird ein Trubel hier ſein, wie . 
ſter Lyrit und wuchtiger Kraft verſchaf fe ſich dem Namen „Peter Ge pr auftritt, habe nicht nur] Ganz anders aber iit es, wenn dieſe Spenden 15 Dart Ah 
Pelung. „it meper nocbeupen DaB Dre In Den [ig wer entiäulbbares Umecht emffunden, unfreiwillig werben. Wie die bre e mit-] Branden wird hier ein Meer von Rubeln, Dollars 
achtziger ren in Hamburg, Lübeck und Bre- deſſen kade mir unbekannt geblieben ift teil wird au dle Beamten in einzelnen Reſſorts und Gulden 
men Kfer Werke „Ingeborg“, „Die Ritter W der „Verein deutſcher Sänger“ es als ein . e l Druck ausgeübt um fie zu der Bes Jubel, Muſik und Tanz und alles, was perlt und 
von. . und „Palm“, Heisler 1 Ehrenpflicht petra tet, am 3. April bieles Jahres |teiligung an der Sammlung zu 77 Die i 5 8 ſchäumt. 
geltimmt über den geringen Erfolg dieſer Ton- am Grabe Paul islers, in dem ere nunmehr] Beamten follen angemiejen worden jein, ſich in 


dichtungen und hat das geſamte Material eigen⸗ zehn Jahre ruht, einen Kranz niederzulegen und in den allexnächſten Allerdings iſt das nichts für ap der 


händig verbrannt. In Polen gelangten zur Urs denkfeier feine künſtleriſche Perſönlichteit Spende ſchlil u werden, damit ſie von dem N i phen. 

Aufführung die Opern „Prinzen Ije“ und e 470 Ei u Pd 5 5 en 92 125 ö ae Gehalt 905 ogen wer« Hüpfen ift nicht das Wahre, die Zeit geht Annen 

z Hertha“. Letztere — fie kam im Januar 1918 er nicht nur im Sinne ene welche denden kann. Sind nun freiwillige Geschenke ſchon ritt 
e 


heraus — war die letzte Ehrung größeren Stils, Künſtler während feines Lebens verehrten, ſon⸗ an ſich eine unangenehme Geſchichte, jo wachſen Aber die Jugend will ſtets auf goldene Tage 


deren Geisler ſich erfreuen durfte, es dauerte nicht dern all derer, denen das Edle der Mujit fie A > Deramgichung, ber raue 15 Schau, vielleicht Haft du Glid, und es Am dich 
er u einer Unver F, 5 „ ’ 
f 


lange, jo war auch dieje von vielen nicht ehrlich am Herzen liegt. Die heutige Zeit, deren mufi- 
gemeint Begeiſterung verrauſcht. Ian dran 3 EN feinen übermäßig geläuterten | Handelt es ſich doch um diejenigen 
tegen geblieben find die Opern „Erde“, „Die Eindruck wach. wird fih ſchwerlich an den Kunſt⸗ Staates, deren Leitungen am gering 
Marianer“ und „Warum“. Eine meinerſeits ideen Geislers erwärmen wollen. Aber no 


feiler des einer mit! 
en bezahlt W. Sch. 


ausgeſprochene Bitte, es doch einmal mit leicht⸗ 
pij er Muſik zu verladen hatte den Erfolg, da 
Geisler die dramatiſche P 

veſterball“ ſchrieb, die zufammen mit „Hertha“ 
aus der Taufe gehoben wurde und ſowohl durch 
die melodiſchen Einfälle als aum durch die glitzern⸗ 
den Nhytheden entzückte. Ueber den Wert der 
Inſtrumentalwerke gibt der zitierte Liſztſche Brief 
genügend Aufklärung. In ihrer Art originell 
ind zwei Kaiſer Wilhelm II. und feiner Gez 


wenige Tage vor feinem Tode äußerte er fi 
mir gegenüber, daß er die Hoffnung auf eine 
Zukunft nicht aufgebe, wo die Muſik ſich wieder 
in klaſſiſcheren Bahnen bewegen wird und Wagner⸗ 
le Kunſtprinzipien wieder höhere Wertung 
erfahren werden. An dem Tage, wo er vor zehn 
Jahren von uns ging, können wir das Gedächtnis 
an ihn nicht aufrichtiger geſtalten, als daß wir 
wünſchen, der Wiederanbtuch einer gereinigten 
Kunſtidee möge ſich bewahrheiten! 


Sonntag, 31. März 1929 


Pojener < Tagablatt 


Sweite Beilage zu Mr. 75 


Selbsttätiges 


der Weg zum Leben. 


„Der Weg iſt ſchmal, der zum Leben 
führt“ (Matth. 7, 14). Ja der Weg des 
Todes war ein ſchmaler Weg. Aber nun 
ſtehen wir an ſeinem Ende, und ſein Ende 
heißt: Leben! Hallelujah! Jeſus lebet! 
Der Herr iſt auferſtanden er iſt wahrhafti 
auferſtanden. Fröhlich klingt der Gruß 
von den Lippen der Oſterpilger in Jeru⸗ 
ſalem. Und er iſt doch ein Gruß von er⸗ 
ſchütterndem Ernſt: Das Leben iſt ge⸗ 
wonnen nur um den Preis des Todes! 
Wie haben die erſten Jünger gezittert bei 
dieſem Gruße: was de nie zu hoffen ge- 
wagt hatten, woran ſie gezweifelt und ver⸗ 
zagt, nun war es doch Wirklichkeit im 
Gegenſatz zu allen gewaltſamen Verſuchen 
der Feinde. Kein Grabesriegel war ſtark 
genug, Jeſum im Tode zu halten. Durch 
die enge Pforte des Grabes bricht das 
Leben hervor in Kraft und Sieg. 

Einer unſerer Großen hat geſagt, Oſtern 
ſei nicht Geſchichte, denn es ſei mehr als 
Geſchichte, es fei die Aufhebung aller Ge- 
ſchichte. In der Auferweckung des Sohnes 
tut der Vater etwas, was nach menſchlichen 
Gedanken und Geſetzen gar nicht penn 
gar nicht Geſchichte in dieſem Sinne fein 
kann, hier hebt Gott alles menſchlich⸗ 
irdiſche Geſchehen auf in ſeiner Tat. Dieſe 
Oſtertat Gottes ſteht jenſeits von allem 
menſchlichen Begreifen, hat keine auch nur 
ferne Aehnlichkeit mit irgend etwas ſonſt 
in der Welt Geſchehenem. Denn hier iſt 
Leben Gottes lebendig mitten in einer 
Welt des Todes und der Vergänglichkeit. 
Das macht uns Oſtern zum anbetungs⸗ 
würdigen Wunder Gottes. 

Aber nun gewinnen auch wir ſelbſt Teil 
am Leben. In dem Oſterwunder gründet 
die Hoffnung unſeres Auferſtehungs⸗Wun⸗ 
ders. Jefus lebt mit ihm auch ich. Die 
Ihm angehören, ſind in ſein Leben einge⸗ 
ſchloſſen. Da geht auch unſer ſchmaler Meg 
aus in dem ſeligen Ende: er führt zum 
Leben. D. Blau: Poſen. 


Aus Stadt und cand. 


Poſen, den 30. März. 


Oſtern. 

„Vom Eiſe befreit find Strom und Bäche“ — 
dieſe Worte aus dem Oſterſpaziergang in Goethes 
Bug 3 für 1 4 Oſterfeſt reſtlos ja leider 

Denn no egnen wir überall d 
— ren des Dauerw — s, der dar | Kind 


s, ber ogar | fo 
in den eben hinter uns liegenden Nächten noch 
— mehr als eine Woche nach dem offiziellen 
Frühlingsanfang! — in mehreren Kältegraden 
auswirkte. Hier ſehen wir noch große Schnee⸗ 
maſſen, dort ſind die Flüſſe mit Grundeis durch⸗ 
ſetzt, und mit Schrecken hört man davon, daß der d 
Erdboden erſt kaum 10 Zentimeter tief aufgetaut 
ijt, während die grimmige Kälte fih bis zu einem 
Meter und darüber im Erdinnern feſtgeſetzt hat. 
Oſtern zeigt ſich diesmal n einem jo völlig ver⸗ 
änderten Gewande; noch vermiſſen wir an Bäu- 
men und Sträuchern das erſte junge, zarte Grün, 
das uns ſonſt mit Auferſtehungsgedanken in der 
Natur erfüllte, noch hören wir nicht das jubelnde 
Oſterfrohlocken unſerer aus dem Süden wieder 
heimgekehrten gefiederten Sänger. Oſtern zwar, 
und doch ſo ganz anders für den, der im Oſterfeſt 
nur das Erwachen der Natur zu neuem Leben, 
das Sichlosringen der bebundeffen Naturmächte 
aus des Winters Banden erblickt. Für uns 
Chriſten freilich macht den Inhalt des Feſtes doch 
etwas ganz anderes aus, nachdem der Gottesſohn 
am erſten Oſterfeſte des Todes Banden abgeſtreift 
hat und aus dem Tode zum Leben hindurchge⸗ 
drungen ift, er der Erſtling von allen, die da 
ſchlafen. So wird die frohe Oſterbotſchaft in dieſen 
Feſttagen wieder an unſere Ohren und in unſere 
Herzen dringen: die Kunde nep Chriſti Aufer- 
ſtehung, mie fie Maria Magdalena und Maria 
Jacobi und Salome zuerſt erleben durften, und 
von der Begegnung Jeſu mit den beiden Jüngern 
auf dem Wege nach Emaus. Die Oſterbotſcha 
aber wird in unſeren Herzen auch die Serhat. 
nung anzünden, daß allem Anſchein zum Trotz 
ſchließlich doch das Göttliche über menſchliche 
Ohnmacht triumphieren muß. Auf der Oſter⸗ 
botſchaft ift die chriſtliche Kirche aufgebaut, aus 
ihr ſchöpft ſie immer neue Lebenskraft und neuen 
Lebensſaft; darin iſt unauslöſchlich feſt begründet 
die ihr gewordene Verheißung, daß ſie die Pforten 
der Hölle überwinden wird. So wird Oſtern uns 
mit u o Lebensmut erfüllen, und wenn in den 
kommenden Oſtertagen zu der frohen Kunde ſich 
bei heiterem Sonnenſchein und bei fröhlichem 
Vogelgezwitſcher auch der endgültige Sieg des 
Frühlings über den ſtarren Winter äußerlich 
ſichtbar feſtſtellen laſſen ſollte, dann werden wir 
mit um ſo größerer Freude einſtimmen in den 
Oſterjubelruf: 

„Jeſus lebt, mit ihm auch ich, 

Tod, wo find nun deine Schrecken?“ 


gen; es gibt die herrlichſten Oſtereier mit dem 
verlodenditen Inhalt für Groß und Klein. 

Die Sitte des Eierſchenkens ijt ſehr alt. Man 
kannte ſie in China ſchon 2000 iche vor Chriſtus, 
da man ſich dort bei dem chineſiſchen Frühlings⸗ 
feft, dem Tjing Ming, mit hartgetochten bunten 
Eiern beſchenkte. Dieſe Eier bildeten während 
des Feſtes die Hauptnahrung, da während der 
9 kein Feuer angezündet werden durfte. 

Den Germanen war das Ei heilig als Symbol 
der Natur und des Lebens. Auch bei ihnen färbte 
man die Eier, wenn es beſondere Anläſſe dafür 
FR Sie waren bejonders als Opfer für die vers 


geiert waren und wie ein Stück 


Eng er, jo bereiten einem 
er hergeſtellten Eier be⸗ 
ondere Freude. 

Das ſpielt eine beſondere Rolle auch in der 
Religion der Inder, die von dem gold⸗ſilbernen 
Weltei erzählt, in dem Brahma ein Weltalter 
hindurch lag. bis er die ſieben Schalen ſprengte 
und aus der goldenen Hälfte die ſieben immel. 
und aus der ſilbernen die Erde ſchuf. Au Zoro⸗ 
aſter kündet, daß der Urſtier, das erſte Weſen der 

chöpfung, aus dem Weltei hervorgegangen ſei, 
das er mit ſeinem Horne ſprengte. 

Andere Deutungen gibt es, die das Oſterei als 
ein Symbol der Sonne anſehen, während der 
Haſe den Mond verſinnbildlicht — glaubte man 
d "E im Monde das Abbild des Hajen zu 
jehen. Den Germanen war der Haje ein 2 
bol der Fruchtbarkeit, es iſt alſo natürlich, daß 
be ihn mit ihrem Srühlingsfeit in Verbindung 

rachten. Man glaubte damals, daß er an dieſem 
Tage im tiefſten Walde buntbemalte Eier legte. 
Als dieſer gute Eierleger ift er auch in das Be- 
wußtſein unſerer Kleinen übergegangen, und ich 
erinnere mich noch des erſchrockenen und tief ent⸗ 
täuſchten Geſichtchens meiner kleinen Tochter, als 
pe in ihrem etjten Schuljahr einmal ma Haufe 

am und mid mit 1 Augen anjah: „Du, 
Mutti, Fräulein F. hat elogh, daß es gat keinen 

Oſterhaſen gibt — ift das wahr?“ Und wir hatten 
doch den Oſterhaſen ſo manchesmal draußen auf 
den Feldern geſehen und hatten ihn auch ganz 
deutlſch in der Stube nebenan gehört! Und er 
we immer jo wunderſchöne Eier gelegt! Aber 

räulein F. jagt, es gibt keinen Oſterhaſen. Es 
pe - feinen Weihnachtsmann und keinen 

necht Ru 


` recht, aber es gibt viele, unendli 
viele Fräulein A Ob das ein Vorteil ift? $ 


— — 

Das Prof Felix Schmidt- Quartett 
vom Berliner ra ug birein, das Sonn 
abend, den 6. April, im ereinshaus zum erſten 
Male in Poſen ſingt, hat im Vorjahre in Brom⸗ 
berg und Graudenz einen einzigartigen Erfolg 
gegen Unter den vielen Darbietungen, die die 


hb. führige Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft 

—— > in Bromberg der Oeffentlichkeit bietet, galt der 
0 i Liederabend des Quartetts als das Ereignis 
ftereier. a des vorigen Winters. Die „Deutſche Rundſchau“ 


Ein Oſterfeſt ohne Ostereier ift uns jo undenk⸗ 
bar wie ein . ohne Chriſtbaum. 
Und bekamen are nur die Kinder zu Ostern 


ſchrieb damals: „Das aber ift nicht der Zweck 
dieſes Dankes, der hier niedergeſchrieben jei, daß 
wir einem berühmten Gaſt aus dem Weſten 
unſere Achtung verſichern, auch das nicht, daß 


buntbemalte Oſtereier geſchenkt, jo iſt dieſe Sitte che 
bt Länge gel 2 ) wir über die alle Kritik erhabene Technik feiner 


jetzt längſt auch auf die Erwachſenen übergegan- 


Reger 
Seifenpulver 
übertrifft in der Qualität 


sogar die besten auslan- 
dischen Seifenpulver. 


im Art. 402 der 08 vage. 


en viele Worte machen. Wir fühlen 
uns vielmehr — und das foll des deutſchen Lie⸗ 
des ſchönſter Preis ſein — zu dem ekenntnis 
verpflichtet, daß uns die elt der Töne ein⸗ 
ſpannte in die unſterbliche Seele unſeres großen 
Volkstums, daß wir erſchüttert vor die geöffnete 
Schatztammer eines zu Tat und Weisheit ver⸗ 
pflichtenden Erbes geſtellt wurden, das in der 
Schlichtheit und Tiefe des deutſchen Volksliedes 
eine ſeiner edelſten Formen gefunden hat. Wer 
wollte vermuten, daß einem Doppel⸗Quartett ein 
jolh kräftiges Stimmaterial zur Verfügung jteht, 
das gewiß manch vollbeſetzten Männerchor allein 
an Stimmſtärke — ganz abgeſehen von der 
Stimmqualität — in den Schatten ſtellt ? 
Dieſer eindrucksvolle Abend darf nicht der letzte 
Sang der Berliner Lehrer für unſer dankbares 
Gemüt geweſen ſein.“ 


der Oſterfeiertage wegen erſcheint 
die nächſte Ausgabe des „Poſener 
Tageblattes“ erſt am Dienstag 
nachmittags. 
Dre 

X Keine Hochwaſſergefahr im Warthegebiet. 
Wie die Waſſerbauinſpektion mitteilt, iſt die 
Ueberſchwemmungsgefahr endgültig beſeitigt. Der 
Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, 
Sonnabend, früh + 2,08 Meter, gegen + 1,96 
Meter am Freitag und + 1,87 Meter am 
Donnerstag früh. 


X Wichtig für Hausbeſitzer. Infolge einer Ver⸗ 


ordnung des Wofewoden fordert der Magiſtrat 
alle Hausbeſitzer auf, Schäden an Waſſerleitun⸗ 
en und Kanal ation unverzüglich zu be- 
feiti gen, wi”rigenfalls er (der Magiſtrat) die 
des pn 
denten vom 16. 2. 1928 vorge ehenen Strafen n 
Anwendung bringen wird. ie Mieter þin- 
gegen Io de der Magiſtrat auf, derartige Schä⸗ 
den ſofort der Baupolizei, Sapiehapla 10a, zu 
melden. 
X Der Sandee beginnt am erſten 
3 ert um 2 Uhr mit Ausnahme der 
inie 1, die wie gewöhnlich verkehrt. Die Amts⸗ 
räume der Straßenba "ER am zweiten Feier⸗ 
tag von 10—13 Uhr zur Erneuerung der Ahonne⸗ 


mentskarten geöffnet. 

* Ihr 80. Lebensjahr vollendet am Mitt⸗ 
woch, 3. April, die Witwe Bertha Fi we 
wohnhaft ul. Struſia 3a (fr. Parkſtr. 
verheirateten Tochter Nadolſka. Sie iſt bereits 
im achten Jahre Neid eines Beinbruchs bett⸗ 
lägerig und gehört mit zu den älteſten Mitglie⸗ 
dern der Chriſtuskirche. 

X Der Chor des Vereins Deutſcher Sänger 
verſammelt ſich am zweiten ST leustog nach⸗ 
mittags 2 Uhr in der St. Paullkirche. 

150 Von ſonſt glaubwürdiger Seite wird uns 
mitgeteilt, daß die hieſige Bank für Handel und 
Gewerbe bei Einlöſung don Wechleln am eriten 
Verfalltage einen Rabatt von 5 Prozent gewährt, 
der von der We cumme gekürzt wird. Vom 
1. April ab beabſichtigt dieſelbe Bank, für die⸗ 
enigen Wechſelſchuldner, die ſich in augenblick⸗ 
icher Geldverlegenheit befinden, zur Vermeidun 
von e die chſelſumme vorzulegen un 
unter weiteſtgehendem Entgegenkommen Raten: 
Bam en zu geſtatten. Andere hieſige Inſtitute 

eabſichtigen, ſſch dieſem Verfahren anzuſch tehen: 
Es jollen Verhandlungen darüber ſchweben. Es 
war uns wi e der Bankfeiertage nicht möglich, 
beide Nachrichten auf ihre Richtigkeit zu prüfen, 
wir geben ſie daher ohne Gewähr wieder. 

X Berhaftet wurden, wie der „Kurjer“ be- 
richlet, am Donnerstag die Direktoren der Fabrik 
„Surofosfat“, T. Mi 1 f, Dr. Qaben: 
dzinſti und Ingenieur L. Marcintfowfti. 
Die Verhaftung ſteht im Zuſammenhang mit 
betrügeriſchem Konkurs und Malte n 
wertvoller Objekte. Mikokajczak hatte jeinerzeii 
eine Deſtillation in Gneſen unter der Firma 
„Tabromit“ gegründet, die aber liquidiert wurde. 


Von einem Schlaganfall getroffen und rechts⸗ 

Fuß gelähmt wurde Donnerstag nachmittag 

4 Uhr vor dem Haufe Halbdorfſtra 

ärmeren Ständen angehörende ältere Frau und 
von dem Rettungswagen ins Stadtkrankenhaus 
geſchafft. ite onnte noch nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
en, wer ſie iſt und wo ſie wohnt. 

Von einem Schwächeanſall ereilt wurde 
Donnerstag abend in der Wierzbiecice 41 (früher 
Bitterſtraße) der 70jährige Arbeiter Wawrzyn 
Cn der ohne hau iſt. Er wurde in das 

tadttrankenhaus geſchafft. 


N Gründlich gerupft wurde hier ein Landwirt 
Wilhelm Niehof aus dem Kreiſe Gneſen von 
zwei Gaunern, die ihn zu einem Spielchen auf 
einem der Friedhöfe an der ul. fene (ir. 
Auguſte Vittoriaſtraße) verleiteten. Als fie ihr 
ſich en im Trockenen hatten, bekamen ſie plötz⸗ 
ich „ 


alte Füße“ und entfernten ſich. Der um 


E 9 a eine den g 


1000 deutſche Mark und 17 Zloty erleichterte 
Landmann, jagte den Spielpartnern nach, und 
ſchließlich ge ang es, einen von ihnen, den 38jäh- 
rigen Maler Staniſlaw Bogdanowic z, feſt⸗ 
zunehmen. Er hatte aber das Geld nicht, der 
andere mit dem Gelde iſt noch nicht ermittelt. 

X Diebstähle. Geſtohlen wurden: aus dem 
10 8 chäft von a Razmierows 
fi, ul. Strzelecka 31 (fr. hünenittabe), ſieben 
Schinken und Fleiſchwaren im Werte von 550 21; 
auf dem Haupt 1 einer Otilja Liſte aus 
Stobnica Miyn, Kreis Obornik, eine Handtaſche 
mit 150 3loty; aus den Amtsräumen des Komi- 
tees der bi ligen Küchen, ul. Fr. Ah 


70 Zloty, 8 Tiſchdecken, 4 Dutzend nele und Ga⸗ 

Kron aus Wongrowitz, 
Hauptbahnhof aus der 
600 Zloty. 6 

xX Senpenonigane und Sonnenuntergang am 
Sonnta p 31. 
am Montag, 1. April: 5.38 1 und 18.31 Uhr; 
am Dienstag, 2. April: 5.35 Uhr u. 18.33 Uhr. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. TOR 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße). Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apothelen vom 31, Pd bis 
6. April. Altſtadt: vom 31. März bis 1. April 
früh: e Stary Nynek 75, Apotheke 
27. Grudnia, ul. 27. Grudnia, ab 1. April früh 
bis 6. April: Weiße Adler⸗Apotheke, Stary Rynek 
Nr. 41, St. Petri⸗Apotheke, Pölwiefſta 1. er⸗ 
ſitz: 1. Feiertag: Mickiewicz⸗Apotheke, Mickie⸗ 
wicza 22; 2. Feiertag: Stern⸗Apotheke, Kraſzew⸗ 
ſtiego 12; ab Dienstag bis Sonnabend: Mickie- 
mene Kade — Lazarus: 1. Feiertag: La⸗ 
zarus⸗Apothele, Strufia 9; 2. Feiertag bis Sonn⸗ 
abend: Apotheke am Botaniſchen Garten, Glo⸗ 
gomite * — Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Górna 

a 61. 

x Rundjuntprogeamm für Sonnta 
10.15 bis 11.45: Gottesdienſt aus dem Dom. 16. 
bis 17: Für die Kinder. 17 bis 17.25: Konzert⸗ 
Ae aus Kattowitz. 17.25 bis 18.10: Cho- 
pin⸗Konzerk. 18.10 bis 18,30: Beiprogramm. 
18.30 bis 19: Leichte Muſik. 19 bis 20: Ueberira- 
aus Wilna. 20 bis 22: ere Mit⸗ 


wirkende: 1 der 
„Wl. Malawſti (Tenor), Fr. 
Lukaſiewicz t: egleitung). Anſchließend ein dien, 


31. Riy 


ten. 
afe 


è Bee 17.35 bis 18: 8 
eberra An en. 20 bis 20.30: Ueber» 
tragungen von ſämtklichen polniſchen Sendern. 
Von 20 bis 20.30: Warſchau. 20.30 bis 21: Ratto- 
Bit. 21 bis 21.30: Krakau. 21.30 bis 22: Poſen. 
22 bis 22.30: Wilna. 22.20 bis 23: Uebe ng 
aus Italien über Warſchau. 23 bis 28.15: Zeit- 
zeichen. Nachrichten. 23.15: Funkſtitle. 

Kundfunkprogramm für Dienstag, 2. April. 
7 bis 7.15: Morgengymnaftit. 13 bis 14: Jett- 
eichen. F 14 bis 14.15: 
fen: 14.15 bis 14.30 ri 

ie äguptije Er ng und ihre Bekämp⸗ 
fen . * : Branas. 17.25 bis 17.50: 

ag aus Kattowitz. 17.55 bis 18.35: Or 

cheſtertonzert. 18.35 bis 18.50: Re 7 18.50 
bis 19.15: Beiprögramm, 19.45 bis 20.05: Muſi⸗ 
kaliſches Intermezzo. 30.05 Bis 20.30: Rezita⸗ 
tionen. 20.30 bis 22: Internationales Konzert 


aus Berlin. 22 bis 22.20: Zeitzeichen. Nachrich⸗ 
ten. 22.20 bis 24: Tanzmuſik aus dem uk 
„Eſplanade“. 


* Pudewitz, 28. März. Dem Uhrmachermeiſter 
erlitiewic; wurde in der Nacht zum 
onntag die S . eingi 
lanka n und ſämtliche Uhren und Gold⸗ 
aren geſtohlen. Die Einbrecher waren 
dann nach Promno bei Pudewitz gegangen und 
tten ſich in dem dortigen Gafthans geſtärkt. 
b gingen fie in den nahe 1 Ib, 
um den Rauſch auszuſchlafen. Der Revierförſter 
Vogt hatte die beiden Einbrecher ſchlafend auf⸗ 


efunden und weckte ſie mit en gaennehaltenem 
1 
ne Uhren und Goldſachen zurückerhalten. 


sewehr. Der Förſter übergab die beiden Diebe 

e ließlich der Gendarmerie. Perlikiewicz konnte 

Moſchin, 29. Mä n Nifke fielen zwei 

Knaben ugs 15 * a AMARA) aus Na 
a 


Boot in die Warthe. Einer wurde gerettet, die 
Leiche des 15jährigen Stanislaus Kula aus 
Borzykowo iſt noch nicht gefunden. 
— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bentſchen, 28. rege Der Briefträger Karol 
Janfomwiat hatte 134 Zlotg unterſchla⸗ 

en. Deshalb wurde er verha und ins Ge⸗ 
fängnis geſetzt. 

Birnbaum, 27. Mä Gutsbeſitzer Artur 


Cie 1 Rolno ist das Verdienſtkreuz 
ür Mithilfe zur Hebung der Landwirtſchaft ver⸗ 


iehen worden. 

Bromberg, 28. März. n der geſtrigen 
Sihung des Stadtparlaments wurde 
das Bu get für das Jahr 1929/80 end- 
gültig erledigt. Vor Beginn der Beratungen 
verlas, der „Deutſch. Rundſch.“ zufolge, Stadt- 
verordnetenvorſteher Beyer unter alt emeiner 
Spannung der Verſammlung einen Brief des 
Komitees für körperliche Ertüdti- 

ung und militäriſche Ausbildung, 
in dem dieſes Komitee Proteſt gegen die berid 
tete Streichung von 50 000 Ztoty, die der Magi- 
ſtrat für das Komitee projektiert hatte, Einſpruch 
erhob. Die Sellung des Briefes hatte heraus- 
fordernden und eleibigenben Charakter. Es 
wurde darin gejagt, daß die Verſammlung leicht⸗ 
—— deer... 


Bei Magen⸗ und Darmbeſchwerden, Eßunlu ; 
Stühle it, Aufblabung Eidbrennen, Kate 
Benommenheit, Schmerz in der Stirn, Self 


bewirken 1—2 Glas natürliches „Franz⸗Jofef“ 
Bitterwaſſer gründliche Reinigung des 
bauungsweges, Gutachten von Krankenhäuſern 
Brasugen, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer ſelbſt von 
Bettlägerigen gern genommen und ſehr bekömm⸗ 
lich Nen wird. Zu veri. in Apoth. u. Drog. 


er- 


tarz: 5.40 Uhr und 18.30 15 ` 


* 


fertig die Streichung vorgenommen habe und 
unrechtmäßig vorgegangen ſei. Der Brief löſte 
natürlich ſtarke Empörung im Sitzungsſaale aus, 
die ſich in nicht geringes Erſtaunen verwandelte, 
als man die Anterſchriften vernahm und zwar 
die Namen des Stadtrats Regamey und des Vize⸗ 
Stadtpräſidenten Dr. Chmielarffi Sofort nach 
der Verleſung erhob ſich der Vize⸗Stadtpräſident 
und gab eine Erklärung ab, daß er den Brief 
bei großer Urbeitsiiberlaltung g ar nicht durch⸗ 
geleſen, ſondern nur Kane unterzeichnet und 
weitergegeben habe, desgleichen hätte Stadtrat 
Regamey e gr Arbeitsüberlaſtung ſich mit 
Inhalt dieſes Briefes nicht vertraut machen 
können. Der Redner bat in Gre und im 
Namen des zweiten Unterzeichners um Ent- 
ſchuldigung, knüpfte aber daran die Bitte, die 
50.000 Zloty doch noch für das Komitee zu be- 
willigen, Es ſetzte nun eine recht lebhafte 
Diskuſſion ein, an der ſich Redner ſämt⸗ 
licher Parteien beteiligten und in mehr oder 
weniger beredten Worten ihrer Empörung über 
das Verhalten des Komitees Ausdruck gaben. 


Rekla, 28. März. Montag frü fuhr der 
Perſonenzug Poſen— Straltowo in 
der Nähe der hieſigen Station auf einen For⸗ 
nalwagen, der in Trümmer ging. Ein Pferd 
war ſofort tot, das zweite In 7 ſpater getötet 
werden. Der Kutſcher Stefan Konieczek aus 

uſtande in 


Strzeſzek wurde in e 
das Krankenhaus in Wreſchen geſchafft. 


* Oſtrowo, 27. März. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzng. iſt nun endlich der frei⸗ 
werdende zweite Bür ermeiſterpoſten 
neu beſetzt worden. Bei der geheimen Wahl- 
abſtimmung erhielt der frühere Staroſt des Krei⸗ 
ſes Koſchmin, Jan Cegielfe die Mehrheit. Er 
wird in kurzer Zeit ſeine Probedienſtzeit begin⸗ 
nen. Ferner find für dieſes Jahr ohne Aus⸗ 
ſprache die ee des Waſſer⸗ 
werkes, Elektrizitätswerkes, Volksſchulen, Mittel⸗ 
ſchulen, ſtaatlichen Anabengymnafiums und der 
Kanalvorſchriften beſchloſſen worden. 


— n. Pleſchen, 29. März. Unter dem Verdacht 
des Kindes mordes feſtgenommen wurde 
eine Marja W. von hier, die ihr neugeborenes 
Kind in die Piska geworfen hatte. — In der 
Nacht zum Dienstag brachen unbekannte Diebe 

er Mühlen ein und ſtahlen 


in die Pleſchen 
8 Säcke Getreide, die ſie aber in den Gärten der 
Vorſtadt zurückließen. Die Polizei fand dieſe 
Beute, konnte jedoch keine Spur der Täter feſt⸗ 


ſtellen. 


„ Pleſchen, 28. März. Wegen Tötung ihres 
Monate alten Kindes durch Ertränken wurde 
die 20jährige Marja Wyſoczanfka in Unter 
ſuchungshaft genommen. 


* Rawitſch, 26. März. Das in der Bahnhof- 
ſtraße gelegene Haus des Stellmachermeiſters 
Schulz kam durch Kauf in den Beſitz des P. 
Szukalſki aus Rawitſch. Der Kaufpreis be- 
trägt 32 000 Zloty. — Nachdem ſchon ſeit Jahr 
und Tag die Kinder aus Maſſel — deutſche und 
polniſche — die Schulen in Rawitſch beſuchen 
müſſen, und auch die bisherige Lehrerin die 
Wohnung im Schulgebäude geräumt hat, wird 
das hübſche Schulhaus zu anderen 
Zwecken verpachtet. 


S. Rogafen, 26. März. Die Winterſaaten 
ſahen, als ſie ſchneefrei geworden waren, zunächſt 


Poſener Tageblatt 


Das herrlichste Meisterwerk französischer 


Š Kinematographie 
Schatten des Harems. 
Kolossales aufsehenerregendes morgen- 


ländisches Drama, welches Geheimnisse der 
Harems entschleiert und das Leben der 
weissen Sklavinnen inden dortigen Freuden- 
häusern enthüllt. 


Rino Kapitel, uı.Pötutejske 2 
Grosses Feierlaysschlager-Programm: 


Rino Casino, aie Marcinkowskiego 


Das grosse Drama der Liebe 
und Aufopferung 


Der letzte Monarch. 


Die Tragödie des Erzherzogs RUDOLPH 

und der Gräfin VECSERY im Jagdschloss 

Meierling nach den Geheimakten des Chefs 
des Oesterreichischen Kabinetts. 


er Nun aus. In der letzten Zeit hat ſich 
i 


jedoch ihr Ausſehen ungünſtig verändert, offenbar 
hat ihnen die Näſſe, die ſich jetzt bildet, ſowie die 
wechſelnde Temperaturen nicht zugeſagt. Die 
Arbeiten auf dem Felde kommen jetzt 
nach und nach wieder in Gang, ſo wird Kunſt⸗ 
dünger u. treut, und auf den leichten Böden 
kann ſeit Mo 
gemein hatte man gefürchtet, daß die Kartoffeln 
in den Mieten bei den ungewöhnlichen ſtarken 
een ſehr ſtark gelitten haben werden, doch 
cheint dies, ſoweit man bisher einen Ueberblick 
Kamen ann, nicht ganz jo ſchlimm zu jein. 
ie äußerſte Schicht der Kartoffeln ift allerdings 
„ erfroren, doch iſt ſie meiſt nicht ſehr 
ark. 


* Samter, 26. März. Die Einbrecher bei 
einer Frau Helene Linke in ir gro jind 
ermittelt und verhaftet worden. Es ift dies eine 
aus 8 Köpfen beſtehende Zigeunerbande. Einem 

igeuner, Henryk Kowalſki, gelang es, zu ent: 
liehen. Die Bande hat auch noch andere Ein⸗ 
brüche auf dem Kerbholz. Alle Verhafteten ſind 
in das Gefängnis in Wronke geſchafft worden. 


* Wronke, 27. März. Trotz der zahlreichen 
Fabriken, die ſich in unſerer Stadt befinden, gibt 
es hier eine große Anzahl Arbeitsloſer. 
Zum größten Teil find es abrit- und Wald: 
arbeiter, etwa 150. Das Arbeitsamt in Poſen 
überweilt wöchentlich für die Arbeitsloſen 2300 
Zloty. Es ſind aber verſchiedene darunter, die 
auf Grund des Geſetzes keinen Nutzen von der 
Arbeitsloſen⸗Unterſtützung ziehen können. Um 
dieſen Armen Linderung zu ſchaffen, ſorgte der 
Magiſtrat für eine Beihilfe in Naturalien. Seit 
mehreren Monaten werden an Arbeitsloſe und 
deren * monatlich etwa 1400 Brote und 
350 Liter Milch für Säuglinge verteilt, und im 
Notfalle erhalten ſie auch Arzt und Arzneien 
auf Koſten der Stadt. ; 


— 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


* Graudenz, 26. März. Zum Direktor der 
neuen N und Handelskam⸗ 
mer in Graudenz iſt vom Handelsminiſter der 
Inhaber dieſes Poſtens bei der bisherigen Han⸗ 
delskammer, Henryt K rupji, f 
5 und auf Grund des Ar 
28 der Ì 
vom 15. Juli 1927 erneut ernannt worden. 


ntag bereits gepflügt werden. All⸗ 


uf Antrag des 
I. Orsi Artikels 
erordnung des Prälidenten der Republik 


Konitz, 25. März. Der Fiſcher Bonk aus 
Kloſnowo, der Beſitzer mehrerer Seen ijt, die mit 
Waldungen umlegen ſind, begab ſich vor einigen 
Tagen in aller Frühe auf einen ſeiner Seen, um 
mit einer Axt das Eis auf mehreren Stellen zu 
öffnen. Plötzlich wurde B. durch ein Geräujð 
hinter feinem Rücken Aae und bemerkte 
gleich darauf, wie aus dem Walde ein Wild⸗ 
Bern hervorbrach und auf ihn zukam. Mit 
er Axt in der Hand erwartete B. das wilde 
Tier. Es gelang ihm auch, das Wildſchwein mit 
einigen Schlägen zur Strecke zu bringen. 

* Schwetz, 25. März. Der Schmiedemeiſter 
JIwicki in Klonowo hieſigen Kreiſes war beim 
Däckſelſchneiden beſchäftigt. Plötzlich zerſprang 
das Schwungrad der 10 und traf J. 
fc unglücklich an den opf, daß er be⸗ 
wußtlos liegen blieb und nach kurzer Zeit ftar b. 


Sport und Spiel. 

Der Breslauer Sportklub 08, der Oſtern in 
Poſen zu Gaſte weilt, iſt ein nicht zu unterſchätzen⸗ 
der Gegner. Hat er doch ſchöne Erfolge in der 
Breslauer und ſüdoſtdeutſchen Meiſterſchaft zu 
verzeichnen. Uebrigens hat Warta ſelbſt vor fünf 
Jahren die Spieljtärle der Breslauer auf eigenem 
Platze zu ſpüren bekommen. Es ſind jedenfalls 
ſpannende Kämpfe zu erwarten. 

Der „Soko!“ veranſtaltet am Oſterſonntag um 
12 Uhr mittags einen Querfeldeinlauf über 4000 
Meter, zu dem ſich über 100 Läufer gemeldet 
haben. Das Publikum wird über den Verlauf 


durch ein Megaphon unterrichtet. 


Zu Oſtern ſpielt Auſtria (Wien) in Krakau am 
Sonntag gegen Cracovia, am Montag gegen 


= C. Kattowitz. In Lodz findet am Montag zum 


eichen des „Burgfriedens“ ein e 
zwiſchen L. K. S. und „Turysci“ ſtatt. In War: 
ſchau iſt Vaſas aus Budapeſt zu Gaſte, um gegen 
Legja und Polonia anzutreten. Lemberg veran⸗ 
ſtaltet ein Turnier zwiſchen Pogon, Czarni und 
Haſmonea. 


Das Gſterwetter. 

= Berlin, 30. März. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Kühl, windig und unbeſtändig mit 
einzelnen Schauern; auch am zweiten Feiertage 
nur wenig Beſſerung bei unveränderten Tempe⸗ 
raturen wahrſcheinlich. — Für das übrige Deutſch⸗ 
land: Ueberall kühles und unbeſtändiges Wetter. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Hbr. 

H. P. 1. Wenn es ſich um deutſche Mark han⸗ 
delte, waren es 1000 Zloty, um polniſche 500 zi. 
2. Die Angabe „im Jahre 1919“ genügt zur Feſt⸗ 
ſtellung des Geldwertes nicht; Sie müſſen viel⸗ 
mehr auch mindeſtens den Monat angeben, in 
dem die Eintragung erfolgte, ferner, ob es ſich 
um deutſches oder polniſcher Geld handelte. 3. 
Sie können das Teſtament unter den von Ihnen 
geſchilderten Angaben mit Ausſicht auf Erfolg 
anfechten. Wenden Sie ſich zu dieſem Zwecke 
an einen Rechtsanwalt. 4. Das iſt ausgeſchloſſen. 
5. Sie müſſen ein Patent haben. 6. Das können 
wir Ihnen beim beſten Willen nicht ſagen. 
Wenden Sie ſich doch an die in dem genannten 
Blatte angegebene Stelle. Die Vermittlung von 
Hypothekendarlehen ift nicht Aufgabe des Brief- 
kaſtens. 

Frau Sr. in Hr. B. Wir bedauern, 
Frage nicht beantworten zu können. 
A. H. K. Die 6200 poln. Mk. vom 16. Mai 
1920 hatten einen Wert von 206,67 Zloty und ſind 
als Schuldſcheindarlehen mit 10 Prozent auf 
20,67 Zloty aufzuwerten. An Zinſen ſind die 
nicht verjährten der letzten 4 Jahre nach dem ver⸗ 
abredeten Zinsfuß zu zahlen. 

. S. hier. So einfach, wie Sie anzunehmen 
ſcheinen, iſt die Einleitung einer Exmiſſionsklage 
doch nicht. Sie können den Mietsvertrag löſen, 
wenn der Mieter trotz Mahnung mit zwei 
aufeinanderfolgenden Mietsraten im Rückſtande 
bleibt; es ſei denn, daß der Rückſtand infolge 
Arbeitsloſigkeit oder ausnahmsweiſer Not ent⸗ 
ſtanden iſt. LE 


Shre 


Siehungsliſte 
der 18. Polniſchen Klaſſenlotterie. 
19. Ziehungstag. 5. Klaſſe. 

(Ohne Gewähr. 
10 000 Ztioty auf Nr. 41044. 
5000 Zloty auf Nr. 86691, 155312. 
3000 Ztoty auf Nr. 31336. 
2000 Zloty auf Nr. 25 688, 29 300, 40 446. 
1000 Zloty auf Nr. 1574, 9569, 46904, 63936, 


86227, 92071, 107032, 108366, 146650, 157766, 
158669. 
20. Ziehungstag. 5. Klaſſe. 


(Ohne Gewähr.) 

2000 Zloty auf Nr. 40 196, 90 678, 90 841, 
112 275, 113 846, 128 268, 164 926, 173 603. 

1000 Zloty auf Nr. 20077, 30 533, 32 033, 
54 862, 56 753, 66 869, 68 233, 80452, 92 802, 
96 184, 99 285, 111 414, 118 487, 134 805, 135 838, 
137 895, 153 331, 161 243, 162 051, 162 153, 163 385. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


BEI BLUT- UND HAUTKRANKHEITEN 
bei unreinem Teint täglich früh nüchtern genommen 


1 ½½ Glas des weltberühmten 


Hunyadi János 


natürl. Heilwaſſers regt den Stoffwechſel an, reinigt 
das Blut, leitet die ſchädlichen Stoffe ab. Vorzügliche 
Wirkung. Inform.: Michael Kandet, Poznan, 
Masztalarſta 7. Telefon 1895. 


AR: 


a 


Hauptexpedition 
Reparaturwerkstätte 
Karosseriefabrik 


I ul. Gahrowskiego 29 


Wir Juden dauernd 


Junger Bäckergeſelle gypothetengelder 


20 J. ſucht zum 1. April 
oder ſpäter Stellung 
Gefl. Offerten an 

Walter Herlopt. Lewiezynek 
pow, Nowy Tomysl. 


\ 


Provinz. ‚„Merlator‘ Sp. 
8 b. o., Poznan. Skosna 8 
Tel. 1536. 


KINO APOLLO | 


Vilma Banky und Ronald Colman 


in dem faszinierenden erotischen Drama unter dem Titel: 


„Die Liebesflamme“ 


Beginn der Vorführ. um 4½, 6½½, 8½ Uhr. Vorverk. der Eintrittskarten von 11% -11⁄4 Uhr. 
Unser Kino ist am Sonnabend geschlossen. 


Nur Fahrzeuge von Weltruf 


befriedigen ihre Besitzer. 
Besichtigen Sie unsere Qualitätsmarken 


BRZESKIAUTO SP. AKC. 


Poznafi, ul. Dabrowskiego 29. 


Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager. Zahluugserleichterungen nachV ırsinbarung. 


an erſter Stelle zu hohen] weißes Leghorn, abſtammend 
Zinsſäten auf erſtklaſſige] von deutſchen Hochleiſtungs⸗ 
Grundſtücke in Stadt und zuchten, verkaufe das Stück 


Feiertagsprogramm 


W 


MNM y] rax 


Wagen) 


Tel 6323, 6565. 
Chauffeurschule \ A 
Großgarage Í il, J Wujka ß. 
Ausstellungssalon ul. Gmwarna 12. 


Bruteier 


zu 0,80 21. AMICUS, 


Frau Dr. Janowicz, 


Poznan, Wawrzynca 34. ul. Małeckiego 15 Il 


Wanzenausgasung. 
Einzige wırks. Methode. 
Ratten töte m. Pestbaz., 
viel. Dankschreib, vorh. 


Kammerjäger, Poznań, 


e, ARME A, 


Wir liefern in bester Qualität und 
sicherer Herkunft 


ORASSAMEN mi 
OR SSAMENMISCHUNGEN 


für Wiesen, Weiden, Parkrasen, ff. 

Zierrassen, Feldfutterbau. Jede Mi- 

schung wird durch erfahrenen Sach- 
verständigen bestimmt. 


Luzerne 
ungarische und süddeutsche. 
o 
Mais 


reiîwerdender Körner- und Silomais. 


-Posener Snalhangeseisehäll 


Poznań, Zwierzyniecka 15 
durch 
Welage,Poznan,Piekary17 


KINO METROPOLIS 
Ein fröfiliches Österprogramm 


Eine wunderschöne Komödie nach dem entzückenden Liede unter dem Titels 


„Ich küsse Ihre Hand, Madame” 


In der Hauptrolle: Harry Liedtke. 
Beginn der Vorführungen um 5, 7 u, 9 Uhr. 
Unser Kino ist am Sonnabend geschlossen. 


— — Sic‘, powiat Sıigiel. 


Vorverk. von 11%—1%, Uhr. Tel. 1155. 


BZ epa e, Vi * ; y in. Br 4 
BOUCHÉ | 


0 Ankäuje n. Verkäufe ) 
NETTER 


260 Morgen 


Weizenboden mit maſſiven 
Gebäuden, elektr. Anlagen. 
kompl. Inventar a. d. Bahn 
gelegen verkaufe für 138 0002 
Anzahlung 80.000 zt. 
Kaczor, Poznan, 
Gen. Praudzynskiego 43. 
EZESIFESLFEIE 
0 Stellengeinde ) 
rere 


Zum 15. April oder ſpäter 


ſuche Stellung 


als junger Mann in der 
Reſtaurations⸗ u Kolonial- 
warenbranche. Gute Zeug⸗ 
niſſe und Referenzen vorh. 
Gefl. Off. an Ann.⸗Exped 
Kosmos Sp. zo o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 569. 
— . — neu gen 
Wegen Aufgabe der Schaf⸗ 
zucht ſuche v. bald Stelle als 
Schäfer 

oder Biehhirt - 

auf Gut oder Vorwerk 


2 Hofgänger. Fr. Otto. 
Widziſzewo, Poſt Bajanowo 


AI 
eklame 


M 


machen wir für Sie. 
Wenden Sie sich an uns 


Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6 
Telephon 6823. 


Poſener Tageblatt 


— — — — —— bꝛß—ͤ— — 


Geſchichten aus aller Well. 


wu dem größten Pariſer Juwelier, und einige 

ohen ae kaufte ein reicher Amerikaner die 
beiden Stücke für elf Millionen Frank, von denen 
der ehrliche Kaufmann eine Millton erhielt. 


Ein zweiſtöckiges haus geſtohlen. 


Sie lief nun zu 
von nichts willen, Sie erklärte, daß fie keinen 
Auftrag gab, das Haus abzutragen. Die Hauss 
beſitzerin ohne Haus ging nun zur Polizei, und 
die Unterſuchung ce es ans Tageslicht: 
ideenreiche Diebesbande hatte in & ahrung ger 


Eiſenbahnromantik. 
_(b) Sofie, Aſparuch Nankoff und Georgi 
Stoyanojf waren Söhne einer armen Eijen» 
bahnerfamilte in Ruſtſchuk. Aus der Schule waren 
ſie entlaſſen, konnten aber keine Arbeit finden. 


Zuſammen traten fie im vorigen Frühjahr die 33 K 5 bracht, daß das Haus demnächſt abgeriſſe D 
Wanderſchaft an, durchguerten halb Bulgarien zu | „Nicht in Teras, ſondern in Marſeille in Frank- ſollte. M 3 e 
Fuß und gelangten ſchließlich u — reich ereignete fih dieſer kurioſe, in der Kriminal- ſellte. Wit allen notwendigen Werkzeugen ausge: 


tüjtet, ging fie aljo an die Arbeit und begann vor 
aller Oeffentlichteit das Haus vom Erdboden ver; 
ſchwinden zu laſſen. ie Siegel wurden auf 
Wagen geladen und verkauft. Drei Tage jpäter 
war die ganze Arbeit vollbracht, und Ne origi⸗ 
nelle Diebesbande verſchwand auf Nimmerwieder⸗ 


geſchichte vielleicht einzig daſtehende Fall. Ein 
aus, ein zwei Stock hohes Haus, wurde geſtohlen, 
m wahrſten Sinne des Wortes geſtohlen. Ideen: 
reiche Diebe hatten en ganz einfach abgetragen 
und dann den Schutt für 12000 Frank vexkauft. 


einer Station an der großen Eiſenbahnlinie Bel⸗ 
grad —Konſtantinopel. Auch hier war keine Urs 
beit zu bekommen. In ihrer Enttäuſchung be⸗ 
ſchloſſen fie, das Vaterland zu verlaſſen, und fie 
bedienten ſich dabei des vornehmſten Verkehrs⸗ 


tittels, deſſen fie in $ í we Und das geſchah jo; Madame enie Dachot RN A 5 
%% Maple ain Bour |I Pen „ach, wird in Marielle sin weitädie 
DrientsEzpreb einen kurzen Halt, um Wa . . 55 mar n langs der ar - 
Re 6 Ä 5 € n im Arge, und m 4 y 
Bahnhof eek Bine m ee 3 se N S au bewegen, ir Haus Die en führten Reviſoren. 

eee e R acht, abreißen zu laſſen. Doch die alte Frau wollte nicht. ( $ i f 
gelang es ihnen, ſich auf den Achſen der mächti⸗ Bis le 1175 e ee 10 .(s) Warſchau. Jan Meiſner, der Ki 


gen Simplonwagen zu verjteden — mit drei Lewa 
in der Taſche, nu Jegliche Nahrung. Bis Oſijek, 
ſchon jenſeits der Donau, 
die damals beſonders ſcha 


genommen hatte. Sie hatte ſich aber ausbedun⸗ 
gen, daß ſie das Recht habe, den Schutt zu ver⸗ 
kaufen. Die Baufirma willigte ein. Und Ma⸗ 


war nicht gerade angenehm überraſcht von der 
Mitteilung, daß zwei rren aus Warſchau 


leiter der polniſchen Pa in 
kommen würden 


ge ſie aus, denn 


e Grenzkontrolle an um die Kaſſenbücher einer 


der jugoſlawiſch⸗ n dame Dachot kam mit einer anderen Firma über: gründlichen Reylſio 

De j A bulgar: ne blinden ae ein, daß dieſe die alten Ziegeln Übernehmen Kaſſenbüchern ii te namlich; u. 5 a 

nicht — und es war noch nicht ſibiriſch kalt. In werde. Darauf reiſte die alte Dame n aris, Wixtſchaft. Es fehlten größere Beträge, die der 

Dfijet konnten fie unbemerk Pi gen“, u 2 Kinder zu beſuchen. Als fie aber wieder nach inte ilialleiter für ſeine eigenen Zwecke ver 

etwas Nahrung erbetteln und ZT: nächſten arſeille zurückkehrte, erwartete ſie dort die große braucht hatte. An eine edung des Zehlbet es 
Ueberraſchung. Ihr erſter Weg führte fie zu ihrem war in der kurzen Zeit nicht zu denken, die pein: 


Nacht wieder den zweiten Simplon⸗Expreß be» 
ſteigen, der ſie nach Venedig führte. Die ita⸗ 
lieniſche Polizei aber hatte [hürjexe Augen, ent: 
deckte die bis zur Unkenntlichkeit durch Rauch, 
Del und Staub verſchmierten Burſchen und nahnı 
jie jet. Fünf Monate brachten fie dann in ver⸗ 
Kerne italieniſchen Gefängniſſen zu, um 
chließlich auf Staatskosten in die Heimat beför⸗ 
dert zu werben. Jetzt ſind ſie, durch entſprechende 
Reklame der Sofister Preſſe, zu kleinen Berühmt⸗ 
heiten geworden und werden jetzt wohl ohne wei⸗ 
teres Arbeit finden. 


Verzwickte Familienverhältniſſe. 


In Zwolle, einer kleinen Stadt in Holland, hat 
ſich ſoeben ein eile mit feine Weser 
verheiratet. In zweiter Ehe heiratete ein Mann 
ein zwanzigjähriges Mädchen, deren Mutter fünf» 
undvierzig Jahre alt war. Aus erſter Ehe hatte 
der Mann einen Sohn, der in heißer Liebe zu der 
Mutter der zweiten Frau feines Vaters ent» 
brannte und fie auch heiratete. Er wird alſo durch 


alten Hauſe. Und nun mußte ſie mit Entſetzen 
feſtſtellen, daß dieſes in ihrer Abweſenheit ganz 
einfach verſchwunden war. Von dem ganzen 


liche Situation konnte, wenn Überhaupt, nur auf 
eine andere Weiſe gerettet werden. — Die beiden 
Reviſoxen waren am nächſten Tage ange⸗ 
nehm überraſcht: Direktor Meiſner holte fie mit 


Hauſe war nur mehr das Fundament vorhanden. 


Vo 
NASSE und 
ERKALTUNG 


schützen Sie 


— krai = 5 a. bee epn eine: Großmutter, die 
on ich der i 
Batera, ier in Defer amilie mit ben ane weltbekannt 
zierten an aftsverhä A < 
Kommando führt und — — 1 e Bato — billigsten 
notwendig exweiſen dürfte — für eden ſorgen und 
wird, muß ſich erſt herausſtellen. Sales BEN 
Millionär ohne Wiſſen. | í 
Bor akie r e bewohnte der ruſſiſche Emi- 
grant Dimitri Konſtantinowitſch Suwalfti noch q, 


ein kleines Manſardenzimmer in ig, erte, 
te und kämpfte un das tü Be 
e ee aan 
innen Frank fein eigen. Sein märchen⸗ 
haftes Glück verdankt er f n 
letzten Reſten 


s 


GUMMISCHUHE 


,,, a e e 
tur Herren 11,805 


mehr wußte, ale 2 
nem be⸗ 


= ilt ja kein Gilb — „Dann bin 
loren,” jagte Suwalſki vexzagt. — „Es ift lein 
Silber,“ antwortete der Juwelier, „denn dieſe 
Jandelaber find aus reinem Platin, und 

Wert ijt unermeßlich.“ Nun ſtürmten die beiden 


` Ueberall zu verlangen! 


an. 
Achtet auf die Fabrikmarke. 


r 


„Tante, würdeſt du für tauſend Rubel eine tote 
Sage aufeſſen?“ 


en 
wachte 


Kota ſagte in der ihm ungewohnten ſüdlichen 
Krim vor dem Einſchlafen: 
„Löſch die Sonne aus, Mama!“ 
* 


Man hatte Jil din 19 5 Neon beſprengt. 
in ſo du ? 
Ich bin fa Kae \ 


en und dreht 
' "as mad . 


das Kind entdeckt die Sprache. 
Von K. Tſchukomſtij. 
Das A 15 des a Being in der 


Die dreijährige Olga jagt zu einem Kuhls 
föpfigen: 


öre mal, Onkel, du gan ja keine Härchen, 


„8 
was brauchſt du den Kopf hatte eine löcherige 
* 


Nacht; i lief. 
auf, ſchlief wieder ein.“ acht; ich ſchlief 
* 


bunten Reihe ſeiner iluſtrierten Beiträge, 
unter denen ein ſehr amülanter Üragebogen 
für Ehemänner und Ehefrauen ift folgens 
des „Stenogramm aus der Kinderjtube” : 
Ein Kind jagt: _ $ 
„Sieh, Papa, deine Hoſen find ſo gerunzelt!“ 
* 


„Großmutter, du biſt meine befte Herzaller⸗ 
liebſte!“ 


* 
„Es war einmal ein Hirt. Er hieß Matar, 


„Arme, arme Pferdchen!“ 
„Warum arm?“ 
„Sie können nicht in der Naſe bohren.“ 
* 
Georgchen ſpielte im Garten und ſchnitt mit 
dem Spaten — Regenwurm gol 


„Warum tuft du das? 
„Er langweilte ſich. Jetzt ſind's zwei. Jetzt 
luftiger. 


já vor dent Spie el. Er 
d 


haben fie es lu 
a?“ fragte die Mutter uns 


Und hatte eine Tochter Makarona. Kira jah zum erſtenmal den Schlüffel von einer willig, 
y ch pa as 4 der Schlüſſel von der Haustür, wie Nein mien £ 
de jo frü Bes noch ipät| >» £ i , ; A 4 8 
Jett ird. e jo früh aufftehen, daß es noch er noch klein war. „Was willſt du ſein wenn du einmal grog biſt?“ 


„Natürlich eine Witwe. 
* 


„Wie alt biſt du, id hE 
„Sieben und in der Etjenbahn fünf.“ 
3 


* 12 2 . 2 
„Ach, Mama, was Haft. du für dickbäuchige PR uch dreijährige Tanja kam zur Mutter ges 
Bome? * „Sieb, die Frau dort wäſcht ſich die Schnauze 
„Salze mir, bitte, den Brei mit Zucker!“ mit Seife! 
* 


Die wohlerzogene Mutter belehrte fier 
„Warum ſchlägſt du dein Brüderchen?“ 


„Die Frau hat keine Schnauze. Sie hat ein 

„Ich kann doch nichts dafür, Mutti, wenn die Geſußt. Schnauzen haben nur Hunde und Kapen. 
Schläge aus mir nur fo hinausdrängen!“ 
x 


Auf dem Boulevard kommt eine Frau mit 
einem leichten Schnurrbartanflug worüber. 
Sicher hat ſie es gern, ſich mit Männern zu 
küſſen!“ 8 
„Barum mit Männern?“ 
„Ja, aber das Schnurrhärtchen!“ 
* 


„Worüber denkſt du nach, ee 
„Wer wird den letzten Menſchen begraben?“ 
* 


„Aber der Ontel, hat der eine Schnauze?“ 
„Nein, der Onkel hat auch ein Geſicht.“ 
„Nein, der Onkel hat doch ein bißchen eine 
S nauze.“ ; : * 
* Dieſes „ein bißchen eine Schnauze“ wurde in 
der Familie zum geflügelten Wort. 
* 


„Sieh doch, ſieh, die Sonne hat auf die Wand 
getropft!“ 


In der Eiſenbahn: 


„Warum fieht mich dieſe Frau jo ans i 
nähernd an?“ Die dreijährige Nadja konnte kein ar“ ſprechen „Papa, wenn's im nächſten Jahr Krieg gibt, 
s und verbarg hartnäckig dieſen Sprechfehlek. Ein⸗ wird man dich erſchießen?“ 
„Laß mich, ich mag dich nicht mehr!“ ; mal jagte jemand gan unvermi telt zu ihr. „Vielleicht!“ a 1 
„Du ſagſt es doch nur ſpielzeuglich, nicht wahr?] „Nadenjka, fag doch Brot. ; „Und es wird von dir nichts übrig bleiben?“ 
Nur ſpielzeuglich?“ „Semmel,“ kam prompt die Antwort. hg 1“ j 
* * „Nicht einmal ein Punkt?“ 


der Baufirma, Dieſe wollte aber ſeinem Sechsſitzer 


eine 


den 


Dritte Beilage zu Nr. 75 


(Nachdruck verboten.) 


perſönlich von der 
Bahn ab. Und fuhr die Gäſte mit einer Höchſt⸗ 
fenen ane ~~ nicht etwa nach der Bank, 
ondern außerhalb der Stadt. Inmitten eines 
verſchneiten, weltverlaſſenen Wäldchens bat er 
die Herren höflich, aber energiſch, auszuſteigen, 
wobei er ſeinen Worten mittels Revolver den 
nötigen Nachdruck verlieh. Erſt gegen Abend ge— 
lang es den Reviſoren, Kaliſch wieder zu ers 
reichen. Zwiſchendurch erleichterte der tüchtige 
Direktor die Kaſſe um den Reſt und verſchwand 
auf Nimmerwiederſehen; die Arbeit der Revi⸗ 
foren beſchränkte fih auf die Feſtſtellung, daß 
tein einziger Zloty vorhanden war. 


Die verkleidete Geliebie. 

Die Verhaftung einer zweiundfünfzigjährigen 
rau namens Concetia - Daneo, die jeit dreißig 
Jahren als Mann‘ verkleidet in einem Arbeiter: 
viertel Neapels lebt und unter dem Namen Al⸗ 
ons Oneſti bei allen bekannt und beliebt war, 
at wegen der abenteuerlichen Geſchichte der Ver⸗ 
afteten nicht geringes Aufſehen erregt. Die 
Daneo lernte vor etwa dreißig Jahren einen ver⸗ 
heirateten Mann kennen und wurde bald deſſen 
Geliebte. Sie überſiedelte deshalb auch von ihrem 
Geburtsort Fuorigrotta nach Neapel, um dem 
Geliebten nahe zu ſein. Um ſich aber vor dem 
Zorn und der Nahe der betrogenen Frau zu 
ſichern, erdachte fie einen Kriegsplan, deſſen konſe⸗ 
quente Durchführung ihr geſtattete, mit dem Ges 
liebten zu verkehren, ohne Verdacht zu erwecken. 
Ju dieſem Zweck verwandelte fie ſich in einen 
Mann, ſchnitt ſich das Haar ab und trug von nun 
an nur noch Männerkleidung. Da ihr Geliebter, 
der noch heute in einem Zementwerk in Neapel 
die Stelle eines Aufſehers bekleidet, ihr in der 
Fabrik eine beſcheidene Anſtellung verſchafft hatte, 
ſebte ſie von ihrer Hände Urbeit und erward ie 
allgemeine Achtung. So konnte das Paar ein 
nn hindurch ſeinen Verkehr aufrecht⸗ 
erhalten, die beiden galten ſogar bei den Leuten 
als vorbildliche Beiſpiele einer unerſchütterlichen 
Freundſchaft, die allgemein bewundert wurde. 
Wie die Daneo im Verhör bekannte, hatte ſie 
ihr Liebhaber ſogar mit der Gattin bekannt ge⸗ 
macht. Sie war häufig zum Eſſen eingeladen, und 
in der Unterhaltung wetteiferte die betrogene 


Gattin mit der Rivalin im Lobe des Gatten und 


Liebhabers. 


Das nennt man Reſpekt! 


(f) London. In London erzählt man fih ſetzt 
eine reizende kleine Begebenheit, die — wenn 
erfunden, ſehr nett und charakteriſtiſch erfunden 


reg Selbſtmord⸗Kand 
ogen des 
Der 5 


. des Geſetzes (wohl vereint mit der 
Stimme des Gewiſſens! wirkte Wunder: der 
Selbftmörder nahm ſich zufammen. und ſchwamm 
wieder heraus i 


Wandernde Tote. 

Kürzlich verließen zwei amerikaniſche Dampfer 
aſen von Portland mit einer unheimlichen, 
ongkong bestimmten Fracht. An Bord be- 
n ſich 5 700 Särge mit den Ueberreſten 
. 9 uswanderer, die in den Jahren von 
1906 bis 1928 in Oregon geſtorben waren. Bis⸗ 
her hatten die Behörden der Heimkehr der Toten 
die Genehmigung verſagt. Dieſe ijt nun endlich 
doch erteilt worden, und die Leichen der Verſtor⸗ 
benen können die Reiſe nach der Heimat antreten. 


„Nicht einmal. Wirſt du mich bedauern?“ 
„Was ſoll man da bedauern, wenn nichts übrig 
bleibt?“ 4 


Eine fromme Frau erigit, ihrem 
Neffen die Leiden Chrifti. Daß man 
mit Nägeln ans Kreuz geſchlagen hat, da 
aber tro pen auferſtanden und gen Himme 
ahren ift. 

„Man hätte Schräubchen nehmen müſſen, jagte 


Galle Sehn 
ottes Sohn 
er 
ge⸗ 


I der kleine Mitja. 


Das breijäprige Töchterchen eines Schuſters 
ſpielte im Garten des Kinderſpitals und ſah eine 
tau ihr Kind in das Aufnahmezimmer bringen. 
„Man hat ein Kindchen zur Reparatur ge⸗ 
bracht,“ meldete fie. 
(Aus dem Ruſſiſchen überſetzt von Fega Zriſch.)] 


Kunft und Wiſſenſchaft. 
— Uraufführung im Münchener Prinzregenten⸗ 
theater. ga Sgduſpiel ag mich tot ” aber 
ich muß lachen“ von Hermann Ebbinghaus. 
das in Flandern zur Zeit des au. der Nieder- 
lande jpet und in deſſen Mittelpunkt die Figur 
des vlämiſchen Tyll Eulenſpiegel ſteht, wurde 
joeben von den Bayeriſchen Stgatstheatern zur 
1 angenommen und wird in der 
letzten Aprilwoche im Prinzregententheater zur 
Aufführung gebragt. Der Bühnenvertrieb nietes 
Schauſpiels liegt in den Händen des Verlages 
R. Piper u. Co., München. 
Steindber or BG Sepe in Königsberg. 


In⸗ 
tendant Doktor Fritz Jeßner hat ein noch nie ge 
pieltes Märchenſpiel von Strindberg „Die 

chlüſſel des Himmelreichs“ für das Neue Schau⸗ 
. in anigaberg erworben und wird es 
n der real von Erich Holm noch in diefer 
Spielzeit zur Uraufführung bringen. 
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4-b sitzige Personenwagen 


Aa MAKANAN 


E 
Geschäftswagen 


N i und Droschken. 


Verkaufsnieterlue AUSTRO DAIMLER S.-A. Poznań 


Telephon 7558 7665. Eigene Reparatur- Werkstätten und Garagen. Telephon 7558 7665. 


Ayenturen: Bydgoszcz, ul. Gduńska 152 Tel.1435. Inowrockuw: R. Lewandowski, Rynek 16. Tel. 300. Gniezno: S. Basinski, ul. Trzemeszeńsku 6 


T | me 
M5 el _ DISCONTO- GESELLSCHAFT BERLIN ||| em 


Bankmäßige Geschäfte jeder Art 
Zahlreiche Zweigniederlassungen in Deutschland 


>> 


neueste Modelle, gediegen und Bilanz Il. Dezember 
formschön, eimwandfreie Qualität —— Lo ane am 3i Dos b 1928 & > 
in grosser Auswahl £ Aktiva. 7 R.-M. pt. i Passiva. R.-M. Pt. Dis kocha 
T en asse, fremde Geldsorten und fällige ommandit-Kapital . ... ... 135 000 000 | — 
bei günstigst Zins- und Dividendenscheine .. 26 446 894 | 73 Allgemeine 9 Re- „ e 
Za A / unos b ed Ingungen 5 bei Noten- u. Abrechnungs- PEEVE N a e 48 000000 | — Lacke, 
& & g Bi banken E ALA O EIN, 50 624 223 |56 Besondere Reserve RM 3000000 Emaiffen 
und swar x Sche: reg Wechsel und unverzinsliche 3 hierzu Überweisung aus dem Garbe 8 
\ Schatzanweisungen 437013930 02 Reingewinn RM 1000000 . . 4.000.000 |— aroen, 
Schlafzimmer - Nostroguthaben bei Banken und Bank- -8000000 T L nur „Drachenmarke“ 
Speisezimmer firmen m. Fälligkeit bis zu 3 Monaten | 139521522 |40 Gläubiger . . 1 436 998 163 | 22 überall erhältlich. 
perse nme. Reports und Lombards gegen börsen- Akzepte Se E ae EEN 62249318 |90 
Herrenzimmer Einzige Wertpapiere, - 2... 21109887488 | 09 Wohlfahrtsfonds für die An- 
3 nit. H orschüsse auf verfrachtete oder ein- Senn san ER 2 952 000 | — 
al BER gelagerte Waren 357 77550 = Noch nicht abgehobene Gewinn- 
2 550 | 22 anteile der früheren Jahre . 77 022 90 
Küchenmöbel Eigene Wertpapiere 12 840 221 |34 10% Gewinnanteil 5 R.-M. 
e z 32 787 858 |34 135 000 000 Kommandit-Anteile 13 500000 |— 
Aufarbeitung sämtlicher Polstermöbel Beteiligung bei der Norad dutschen 8 Gewinnbeteiligung des Auf- 
auch in der Provinz Bank in Hamburg . 0 9 ae: 12 000 000 | — U re en . 21987 57 
r Beteiligung bei dem A. Schaaff- ebertrag auf neue Rechnung 
a A en 2 pa allen orten hausen’schen Bankverein A.-G. . . 25 000 000 | — — d 
Dauernde Beisilguugen bei anderen o ; \4 E 
Banken und Deren 343 ; 5 Berni 
S gnacy im E Schuldner in laufender Rechnung . 564 181 784 94 Kleidung für jeden 
* 1 7 ee 8 1 3 en. — ir Sehwerarheiter 
= i a eee . er... ale ae / — z. Saen v. Kunstdünger. 
E| Telfon 2544 Foxman Pickary22|23 Sonstige Liegenschaften 5 360 950 | — erona eE e 
ar 1703 653 099 |34 | 1 703 653 099 i 
EEE | B. Bildehrandt, Poznaf 


Gewinn- und Verlust-Rechnung 1928 Pocztowa 33, Tel.1471 


Fabrik I. Berufshekleid y 
Woch Fahr Ll eidun 


Soll. R.-M. Pf. Haben. R.-M. Pf. 

Verwaltungskosten einschließlich Ge- vaa, e 217 674 14 

winnbeteiligung der Geschäfts- , A NE, 3687 619 |55 

inhaber, Direktoren, Prokuristen roria SEIRE TEA T E 31018 298 | 13 

und Angestellten ! ... . oe « 47 826 173 | 06 Wechsel und Zinsen 30 124 536 12 

Sener 8 8 052 588 5 Beteiligung bei der Nord- 

x Zu verteilender Reingewinn 15 376 594 deutschen Bank in Hamburg 1200 000 | — 
; Beteiligung bei d. A. Schaaff- 

1 hausen’schen Bankverein A. G. 2 500 000 — 
a Dauernde Beteiligungen bei 

2 507 227 


; WEINE u. SPIR ITUOSEN | | rar anderen Banken u.Bankfirmen 
A KAROL RIBBECK fe = 


nn — EEE TE FEAE ERE ̃ ˙— 
NN a 


Auto: Müller 


Erste Posener Dampfvulkanisier-Anstalt 
Tel. 6976. 


kauft man am billigsten bei 


Auto-Müller 


0 34. 2 


7 


Wiasc.: Sch reter 


ul.Nowa 1. ROZI Nea ulL27. Grudnia u 


> ki 
un Dabrowskie Moderne Herrenartikel! 


Sonam, ul, Dabrowskiego 34. 


j NH: ALEKSY LISSOWSKI a u 
=( AUTOMOBIL-ZUBEHÖR || ZA Contiom 
= 3 R |Z| am GENTI 
8 1 = Autobereifungen erstklassigen Fabrikats, wie Michelin Cablé = Sr Ä enie man 
Fahrtrichtungs Goodyear und Fea ek Oele und Schmierfette = elegant 
— Anzeiger (a W A S e Ford |Z und vornehm 
verschiedener Systeme für Automobile K \ = nur bei 


©, 


Schuhwaren %, | 


in größter Auswahl für Herren, Damen 
u. Minder kauft man gut u. billig bei 


| Telesfor Szubarga 
Stary Rynek 35, Eingang ul, Ratuszowa 


i 33 AUTO-DLERLEIHUNG 


J3 BARANOWSKI 


POZNAN, ulica Skarbowa nr. 2. 


iste gratis 
— e f 


'abryka dzeń drud 4 
i Mowy — 5 AH Pa 


zahlung 
liefert 


Sommerjeiche gendi! |Stenpprapiern.Shreibmaihinenkurie s 
F ‚Sommerie sng pena: Stadı e l. Seeder Telefon 25-15. Telefon 25-15. 
Bojen geſucht. 30-50 km Entfernung. Bedingung: für Anfänger und Forigeichrittene, Büchführung, jungen M. Stanikowski, Auch nachts zu erreichen. 


Nadelwald und Waſſer, gute Chauſſee. Off. an Ann.⸗ am 3. April an. Anmeld. bei Tyran, ul. Sirzelecka 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 578. Ecke Pl. Swietokrzyski u. Jerſitz, Pozuanska 28/30, T 


Poznan, Wozna 12 (Butelska). 
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Aktienkapital und Reserve 240 Millionen Reichs-Mk. 


FILIALE DANZIG 


Langermarkt 19 


Erledigung aller bankmässigen Geschäfte. 


Wir verzinsen bis auf weiteres , 


Wenn er müde und abgespannt 
von anstrengender Beruisarbeit nach 
Haus kommt, soll er ein gemütliches 
Heim vorfinden. Absolute Sauber- 
keit im Hause stellt jeder Hausfrau 
ein gutes Zeugnis aus. — ia man 
kann sogar ihre Tüchtigkeit nach 

ihrem Verbrauch an Seife beur- 
teilen. Jedenfalls soll sie niemals 
daran sparen wollen. Denn ein 80 
gutes und reelles Stück der bekann- 
ten „Koltontay-Seife“ Schutzmarke 
Waschbrett kann man schon für 
billiges Geld haben. .Koltontav- 
Seife“ reinigt alles schnell und 
gründlich und ihr feiner. aromati- 
scher Geruch ist verwöhnten Haus- 
frauen besonders sympathisch. 
Schnitte von 150 Gramm bis 2-Kilo 
Stegen, immer unverpackt und des- 
halb billiger, bieten größte Auswahl 
und erleichtern den Einkauf. 


a Ä Danziger Englischen | Deutschen | Amerikanischen 
Einlagen in Złote Gulden Pfunden Reichsmark Dollars 


bei täglicher Kündigung mit 
„ monatl. 
„ dreimonatl. 


Depositen kassen: 
Danzig am Hauptbahnhof Danzig-Langfuhr — Danzig-Oliva Zoppot 
Zweigstelle TIEGENHOF. 


An 10 Die Wagen, 


die Ihnen grösste 


nder Betriebssicherheit 
| Aii 1 | bieten! 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter 
für Posen u Pommerellen: Klaczynski i Ska. Poznan, Wlk. Garbary 21 


* 


Billigste Einkaufsquellel 


Poznan Mrot: 
Wroctamska 3. W. GROSZKIEWICZ Rynek 8. 


Wollstoffe für Herren und Damen, Seiden, Gobeline 
Tischwäsche, Leinwand, JInletts, Gardinen, Läufer 
Steppdecken, sowie Mopftücher eigener Fabrikation. 


En gros! En detail! 


i Ed 


Die Konfektionsgeschäfte von 
Poznan, Wodna l 
K. Fr u Rogoźno, St. Rynek 


find in ganz Großpolen wegen der Gitte ihrer Stoffe, des aſſigen Schnitts, F 6 7 tā 

der guten Ausführung * billi ſten Bei unter ee He 3 Harley-Davidson Motorräder in allen 8 rken, 
bekannt und empfehlen für die Sommerſaiſon Tauſende fertiger und Sämtliche Autozubehörteile auf Lager. 

nach maß ausgeführter Anzüge u Mäntel für Herren, Anaben Verlangen Sie Offerten. 


und Kinder aus Bielitzer Stoffen. 

Garantiert reelle Bedienung! ; m L 
Chriſtliches Unternehmen! DAKLA- Automobile, Poznan 
Sw. Marcin 54 — Telephon 2141. 


Möbel | 
Zur 3 u cht Spiegel u. Polſterwaren Suche in Gneſen für mich und 7jährige Tochter 


empfiehlt billigit 


a Uebernehme noch per Frühjahr 
gebe IB hben n hebe Schr meins get. |J, HILSCHER, ent 2 möblierte Zimmer . 


| . hherarbeiten!> | 
ſichtigung gern geſtattet nach vorheriger Anmeldung. Zydowska34 (fr. Judenſtr.)] mit Küche und Bad in nur gutem Hauſe. Off. m. Preis an Dampfpflug⸗ l. Gru 7 erar eiten mieten. Głowacka, ulica 
Laschke, Göreczki, p. Borzęciczki, Koźmin. | Gegr. 1904. Tel. 3122. | Frau von Sprenger-Dzialyn, poſtl. Gnejen. Erich Bogel, Welnica, bei Gniezno, Telefon 240. Rybaki 20 a, 1 Tr. 


Gut möbliertes ungeſtörtes 


Für die Frühlahrs-Bestellung! 


Original Modrows Polonia-Hafer I 


weiss, für schwere Böden, standfest, brandfrei, mittelspät, Polonia I. höchstes 
Gewicht sämtl. geprüften Versuchsringsorten 


Original Modrows Polonia-Hafer IV 
für Mittelböden, mittelfrüh, Höchstleistungssorte für alle Betriebe 
Original Modrows Polonia-Gerste 
sechszeilig, für alle Gerstenböden, frühreif, vor Roggen 
Eingetragene Zuchtsorten der P. I. R. Torun 
Preis: 35 % über Börsennotiz, garantiert: 
99 % Reinheit, 97 % Meimfähigkeit 


Kartoffel-Sorten 


Frühe Neuzuchten! -Frühe Neuzuchten! 
gelbfleischige Frühkartoffel in 2 Sorten, früh bis mittelfrüh, 
gelbfleischige Spät- und Mittelspät - Sorten. Neuzuchten, 

gezüchtet auf guten Geschmack und hohe Stärke! 
Kartoffel-Neuzuchten standen im Versuchsring Tozew 
im Ertrage weit über sämtl. geprüpften Sorten, sowie: 


Modrows gelbfleischige „ludustrie“ Modrows gelbfleischige „Prof. Gisevius“ 
Modrows gelbfleischige „Preussen“ Eingetragene Saatgut-Hochzucht 


G. Modrow, Baczek, Harzer 


„Korona Pateni- 
AMUMA NANN l ] 
Die beste und billigste Hackmaschine 


der Gegenwart. Prima Referenzen. 
Hunderte im Betriebe. 


Erfinder und alleinige Fabrikanten 


NITSCHE & SKA 


z Maschinenfabrik 
Poznan, ul. Kolejowa l-3. 


Brennscheren, Kämme, Bürsten, 
N Manikürartikel, Parfümerien 
6 er billigst 
N St. Wenzlik, Poznań, 


Die schönste Bubikopfpflege 
zuverlässiges 


Haurkürhen und Dauerwellen 


nur durch erste Kraft 
empfiehlt 


7 Friseur- Monopol-Friseur 
Gustaw Schipper, 


ul, Sew. Mielżyńskiego 21. Telephon 1511. 
Neuheit: Augenbrauenu. Wimpern 
färben nur mit echtem Henné. 


6 Aleje Marcinkowskiego 19. 


Weidgerechter Herrenjäger ſucht den i 


Abſchuß eines Birkenhahnes 


gegen Entgelt. Zuſchriften a. Ann⸗Exp. Kosmos Sp 
à b. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 566. 


> Poſener ; Tageblatt 4 
POZNAŃ, UL. GWARNA 14 


NEU ERÖFFNET; 
JAMEN -N 
„HAUTE CC 
HERREN- 


5 f; 
3 
7 
1 ’ 9 
| T 
Y 
9 


JULIANE N 
—— — aa 7 z * x 


Unterricht 


in Stenographie und 
Munchinenschreiben 
erteilt 


Hiermit gebe ich höflichst bekannt, daß ich mit dem 1. März 1929 als Nam- 


folger der Firma Hermann Heckert 


das vornehme Geschäft 


= z 
= 3 
Knaflewska, Kantaka 1, $£ 7 92 |£ 
— — fur Herrenschneiderei | 
Rentables Hausgrundſtück, | i = 
in einer größeren Kreisſtadt, wo Gymnaſium, Lehrer: | Æ : 5 R = 
ſeminar, höhere Töchterſchule uſw. an der Haupeſtraße E| in der Ul. Pocztowa 30, Ecke Aleje Marcinkowskiego 5 
gelegen, großer Speicher, großer Garten, Gebäude in|= übernommen habe, das ich auf eigene Rechnung weiterführen werde. = 
. 1 7 15 155 ee eee & Meine langjährige Praxis als Zuschneider in erstklassigen in- und ausländischen E 
ich. „|= eine lan rige Fr 2 ane 
ee e e e MER, ERN = Firmen bietet die Gewähr. daß auch den hochsten Ansprüchen vollkommen genügt wird. g 
Offerten erbeten an Bımoncen-Erpebition Kosmos, |E] Für die Frühjahrs- und Sommersaison empfehle id eine grosse |Z 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter Nr. 556. | Z - - j — = 
| = Auswahl bester und modernster Stoffe. = 
Streich · b * d = Mit der Bitte, mich mit Ihren geschätzten Aufträgen beehren zu wollen, zeichne ich a 
E Jarben Lade, irniſſe eh mit Hodahtung E 
- Telefon 17-59. Jan Szczech. 


Pinſel. Schablonen 


billig 


ſt 
H. MRUGOWSKI, Poznań, Sw. Marcin 62. 


EEE gt EEE 

Infolge Abmontierung eines Fowler ſchen Dampf- 
pfluges verkaufe eine Menge Referveteile als vordere 
und hintere Fahrräder, Vorder⸗ u. Hinterwagen, diverſe 
Getriebe, 2 Seiltrommeln, alles gut erhalten und alter 
engliſcher Stahl. — Ferner verkaufe einen 37/95 pferd. 
Mercedes-Wagen (Limouſine), tadellos alten 
Bereifung 385 C150 ganz neu, weil für mich zu ſchwer. 
Eventuell verkaufe die Maſchine extra. Ernſt Vogel, 
Gulsbeſitzer, Welnica, b. Gniezno, Telephon 240. 


KRIIENININIIIIUINIAERUNIAOKUEUNENKIUIIOKLROKAEITRNRUKOKOKIBEIEAUHUD RUHR 


d -Apparale aul Telzahlangen Teppiche 


um die Photographie besser einzuführen, 
K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


Für alle Zwecke 
-den geeigneten 


Geschenkartikel 
Neben Sie Hochzeits- oder Geburts- 
taggeschenks zu machen, glit es, 
einen Jubliar oder nach einer Reise 
die Lieben daheim zu beglücken, 
immer sind a vor 

ob ggsianete Gaben 


versende Veen. 
Kataloge u. Preislisten kostenlos. 


Jaköb Schwari, 


Aparaty i przybory fotograficzne 
FKatowice, ul. 3-go Maja 11. ; 


Grössere Auswahl, billigere Preise! x 
Eis. Bettstellen 
von 23 zł. 


Feldbetten 
von 
Matratzen 


rtwag it 
ee 8 25 
Kinderwagen 
Emaille waren ; — 
Glaswaren ’ 
Porzellanwaren 
tall 


is 
Löffel von 15 gr. 
Stahlwaren 
Nickelwaren 
alleKüchengeräte 
Geschenkartikel 

ker anne 

gut und spottbillig 
die seit 78 Jahren 
bekannte Firma 


Bab, St. Bynek 4, 


zi U Serie C 


Partim, Húhnerangenpiasier md .: . Farben! 


Es lohnt sich immer, diese nur in einem 
Spezialgeschäft zu kaufen. Farben u. Lacke 
empfiehlt 
Pr. Goguiski, Wodna 6, Tel. 56-93. 


Mäntel 
Kleider 


E93 Moderne sehlankmachende Maßkorsetis u. Büstenhalter 
Spezialität: - - 
Ä Lainhinden f. sid Prauenlelden, I. Prot, Dr. Kowalski 


Erstklassige Herrenleibbinden 
Besichtigen Sie unsere Modelle u. reiches Stofflager. 
r beraten Sie gem ohne Kaufzw: 


EUGEN MINKE 
Tel. 2922 Poznan ul. Gwarna 15 
Spezialhaus für 


e - 
= € 
in oner Ausı 1 . 


Poznań, Stary Rynek 65. 


e 
Letzte Neuheiten! Billigste Preiser i 
Größtes Spezial-Magazin für Damenhüte g 

: 


ang. 
KT ee IE 
Poznafi, Ratajczaka 11, II. Tr. e Smpfehle 

D amen-I i e großer Aus wahl 
3 in größter Auswahl 2 Witold Stajewski 
2 
2 
® 
a 


New - 
Motorräder 


s naan zu eg 

ngungen em 

Stefan Pahl, 
ul. Glogowska 107. 
Möbelmagazia —— —ñxꝛ i — 


n ei 8 Möbel Magazin u. Fabrik für Damenbekleidung 
Hudson I. Borowiez-Poznan, ul. Wielka 8, f. Seck. Art 


Waiysaw Reichelt 


Poznań, Stary Rynek 90 7 hema B. . 


Damen- und Hinder -Honfektion, Wäsche, Strümpfe etc. 


LLIILILIIII Seesen nd 


billi 


gut und fein 


Poznan, Dąbrowskiego 7. Tel. 8227 


Foznan, ul. Qmarna 15 
General- Vertretung. 


57 Qünstige Zahlungsbedingungen. 


5 12 855 0 Fahrräder kauft man bel „TITANIA“ ein I Zur Iſchlereibelrieb 
liefert =- u — — 2212 
zu günstigen Zahlungsbedingungen — Fahrrad- u. Rähmasehinenhaus Frühjahrskur in gene e en alte irma, moderne Bafdincn, 
am $ 7 i y a 66 T.z Blutreinigungs- u. 2 — blen gebilpeten 1 
„motor „TITANIA o.p. || Erneuerungstee1,30:: pr 
5 e Cinheirat 
Kräuterkammer 


Poznan-Solacz nicht ausgeſchloſſen. Offerten an Annoncen⸗Exvedition 
Mazowiecka 12. Kosmos Sp. 30.0, Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 5707 


R 


Nr. 75 


Trübe Wirtschaftsostern. 


Von Dr. Fritz Seifter, Bielitz. 


Mit gemischten Gefühlen begeht diesmal Polen das 
Schöne Fest der Osterfeiertage. Während in dem 
alljährlich wiederkehrenden gigantischen Ringen zwi- 
schen den zwei Naturgewalten, dem diesmal unend- 
lich langen und grimmigen Winter und dem leise und 
gemächlich anrückenden Frühling die Frühjahrssonne 
den Sieg schon davongetragen hat und ihre warmen 
Strahlen alles mit neuem Sehnen und neuer Hoffnung 
erfüllen, zeigt das politische und Wirtschaftsleben 
ein recht trübes Bild. Im Inneren tobt der Kampf 
zwischen Sejm und Regierung mit unverminderter 
| Leidenschaft fort und am Wirtschaftsfirmament ziehen 
Fewitterschwangere Wolken auf, die sich immer 
mehr verfinstern und sich zu entladen drohen, kommt 
Nicht bald von innen heraus oder durch irgendein 
es äusseres Ereignis rasche und ausgiebige 

ilfe. 

Gewissermassen als Osterbotschaft hat Minister- 
präsident Bartel in den letzten Tagen im Sejm, knapp 
evor er in die Osterferien gegangen ist, eine gross- 
angelegte Rede über die wirtschaftliche Entwieklung 
Polens in den letzten Jahren gehalten, die durch ein 
reichhaltiges statistisches’ und graphisches Material 
belegt erscheint und mit Hilfe einer äusserst ge- 
Schickten Vergleichsstrategie zu durchaus optimisti- 
schen Schlussfolgerungen kommt. Der Ministerpräsi- 
dent hob. unter Vergleich 1928 mit 1913 hervor, dass 
die Petroleumförderung von 3.4 auf 3.5 Mill. to, die 
Koksproduktion von 0.77 auf 1.14 Mill., die Eisenerz- 
förderung von 0.39 auf 0.47 Mill. to gestiegen ist. 
Die Produktion in der Eisen- und Zinkindustrie ist 

von 26318 to im Januar 1926 auf 61155 to im Januar 

1928 gestiegen, die Stahlerzeugung, die im Januar 
1926 44780 to betrug, stieg im Januar 1929 auf 
142 693 to. Die Zahl der Arbeitslosen, welche sich 
im Dezember 1927 mit 518549 Personen bezifferte, 
ist im März 1929 auf 182 638 gesunken, Uebergehend 
auf die Finanzlage wird auf allen. Gebieten eine be- 
trächtliche Besserung festgestellt, so insbesondere auf 
die günstige Lage der Bank Polski hingewiesen, die 
eine Zunahme der Bestände an ausländischen 
Zahlungsmitteln aufweise, auf den gesteigerten Zu- 
fluss von ausländischen Krediten in den Privatbanken 
sowie schliesslich auf die bequemeren Kreditbedin- 
gungen. Abgeschlossen wird das Exposee mit einer 
Definition des Begriffes „Krise“, als deren Kenn- 
zeichen der Ministerpräsident anführt: einen gewalt- 
samen Produktionsrückgang, eine starke Preissenkung, 
Massenbankerotte und eine hohe Arbeitslosenziffer. 
Mit der weiteren Feststellung, dass diese Symptome 
nirgends deutlicher sichtbar werden, klingt die 
Ministerrede in der Versicherung aus, dass es gegen- 
wärtig keine Anzeichen gäbe, welche auf eine Wirt- 
Schaftskrise hindeuteten und es werde auch keine 
befürchtet, wenn auf den gesunden Grundlagen der 
wirtschaftlichen Entwicklung weitergearbeitet würde. 

Auch der vorurteilsfreieste und kritikloseste Beob- 
achter polnischer. Wirtschaftsverhältnisse wird diesen 
beispiellosen Mut und Optimismus des Ministerpräsi- 
denten bewundern müssen, der mit diesem Exposee 
alle Auslassungen in den Schatten stellt, die in den 
letzten Jahren aus Ministermunde geflossen sind. Die 
Verschlechterung unserer Wirtschafts- und Finanzlage 
in den letzten Monaten, die unablässige Verschärfung 
der Produktions- und Absatzbedingungen in Industrie 
und Handel stehen seit Wochen im Brennpunkt des 
Öffentlichen Interesses und lassen selbst die politisch 
so überaus interessanten Vorgänge ganz den 
Hintergrund treten. Der Rückgang der Umsätze, die 
Verringerung der Produktion und in engstem Zusam- 
menhang damit die von Woche zu Woche sich zu- 
Ditzende Geldmarktlage und als deren sichtbarster 


Die soeben veröffentlichte Statistik der 
Jahr 1928 zeigt folgendes Bild: 
in Millionen Tonnen 
1928 -)- oder - 
über 1037 
Vereinigte Staaten von Amerika 
Grossbritannien 
Deutschland 
Frankreich 
Polen 
Sowjetunion 
Japan 
Belgin 
Britisch-Indien 
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eigentliche Grund ist letzten Endes in der völligen 
Erschöpfung der Zahlkrait der steuerzahlenden Be- 
völkerung zu suchen. 

Man sieht, der Optimismus Bartels steht im krassen 
Gegensatz zur harten Wirklichkeit. Die Oefient- 
lichkeit, die gespannt auf die Ministerrede gewartet 
hat, von der sie Programm und Richtung für die 
kommende Wirtschaftspolitik erhofft hatte, zumindest 
einen Hinweis auf die nächsten Absichten der Regie- 
rung in der Richtung einer Linderung der gegen- 
wärtigen Wirtschaftsnot, sah sich einer sattsam er- 
örterten Statistik gegenüber, die auf dem Umwege 
über die Errungenschaften der® Vorjahre die krisen- 
hafte Zuspitzung der letzten Monate geschickt zu 
verschleiern suchte. Es wäre doch äusserst inter- 
essant gewesen, zu erfahren, mit welchen Mitteln 
Bartel dem Kreditmangel und dem Kreditwucher zu 
begegnen gedenkt, wann die Regierung die schon 
längst angekündigte Steuerreiorm, namentlich die 
Herabsetzung der Umsatzsteuer, in die Wege leiten 
will, wie sich die Regierung zu dem vom Handel an- 
98 Problem eines Steuermoratoriums stellt 
u. dgl. m. 

Wie wohl eine Kritik der gegenwärtigen Wirtschafts- 
lage, wie man sieht, zu durchaus unerfreulichen Er- 
gebnissen und zu der Feststellung gelangen muss, 
dass wir augenblicklich im Zeichen einer bedenklichen 
Wirtschaftskrise stehen, wäre es doch verfehlt, daraus 
weitgehende pessimistische Schlüsse für die näclıste 
Eutwicklung zu ziehen. Trotz der starken Spannung, 
die allenthalben herrscht, ist kein Anlass zu einer 
Panikstimmung gegeben, wie wir sie 1925, beim Zloty- 
zusammenbruch, erlebt haben. Denn wenn auch die 
krisenhaften Erscheinungen, die wir gegenwärtig 
durchleben, viel Aehnlichkeit mit den Zuständen zu 


die Verschlechterung der Zahlungsweise Mitte 1925 aufweisen, so darf doch anderseits nicht 
ind so deutliche Symptome für die krisenhaften Er- übersehen werden, dass die Wirtschaft sich heute 
ie igen unserer Wirtschaft, dass selbst die Rede | schon auf weitaus gesünderen Grundlagen als damals 
Welt isterpräsidenten diese Tatsachen nicht aus der | bewegt. Dank der fest fundierten Währung, an 


zu schafien imstande ist. Es ist gewissermassen | deren Stabilität nicht zuletzt die amerikanischen Geld- 
FRO, Konie des. 2 — geber in hohem Masse 

Zelt, da > der- | schütterungen, wie sie uns das Jahr 1925 brachte, 
zeitige wirt: so gut wie ausgeschlossen. Zudem darf man nicht 
sucht, das Preis- und Kon insti verkennen, dass das einsetzende warme Frühjahrs- 
die Staatliche Landeswirtschaftsbank ihre üblichen wetter und die Aussichten auf cine normale Ernte — 
Monatskoniunkturberichte die mit] die Wintersaaten haben trotz aller Befürchtungen 
lobens werter Oifenheit die Krise, die immer deutlicher | keine nennenswerten Schäden aufzuweisen — eine 

zutage tritt, zugeben und damit die Auslassungen des | Wendung zum Bessern bringen dürften. 
—— — ` 


Ministerpräsidenten entkräftigen. 
' V Die polnische Viehausiuhr im Februar 1920. Auf 


interessiert sind. sind Er- 


In dem Rechen Staatlichen Lan- 
deswirtschaftsbank 5 Grund der soeben veröffentlichten Daten der Aussen- 
der "Kohlenexport 3 de am handelsstatistik wurden im Februar d. J. aus Polen 
naphthaproduktion sich fast um die Hälfte verringerte, | exportiert: ee 18 9 
se ‘oduktion wesentlich Pierd 78 AR 
— — Aie 3 eine |. Rindvieh 575 335 
stand herrscht. Sattsam bekannt ist Back Schweine 78 162 13 14 
hier ausführlich besprochene Geldmittelknapph \ 2 
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Die wichtigste Rolle spielt der Schweineexport, der 
in den ersten beiden Monaten d. J. 169 372 Stück er- 
reichte. Bemerkenswert ist, dass in der gleichen Zeit 
des Vorjahres nicht unwesentlich höhere Ausfuhr- 
zittern, nämlich 216 025 Stück, erreicht worden sind. 

Z Die Verzollung der polnischen Ausfuhr von 
28 und Schwelnelleisch ist bekanntlich zum 
Zwecke der Konzentrierung des Schweineexports bei 
dem Bari errichteten Schweine-Exportsyndikat am 
1. März in Krait gesetzt worden. Im „Monitor Polski" 
(Nr. 50) gibt der Finanzminister in einem Rund- 
schreiben an die Zollbehörden noch nähere Erläu- 
terungen zu der Verordnung über die Ausfuhr- 
zölle für lebende Schweine und Schweinefleisch. Da- 
nach sind kleinere Teile als Schweinehälften, in 
rohem Zustande, auch gesalzen oder gefroren, aber 
nicht geräuchert und mariniert, als Schweinefleisch 
zu behandeln. Dem Ausfuhrz oll im Sinne der 


i eit, die 
im ganzen Lande herr I k 
na Pen mens bekannt auch der beden 
die 


arakteristisch 
wird, dass im F i 
Nes! mi, 2 4.61 Prozent der Be a 
auf dem pri- 


Der 
vaten Geldmarkt erreicht in Warschau schon 3 Pro- 
teni; in — e a im Monatsverhältnis. 
ie an sc Bewegu 

auf der Warschauer Wertpapierbanen hen = 
Rückgang der Börsenumsätze auf 40 
chen Zeitraum 1928 deutlich zum 

Kursindex der Industrieaktien ist seit Juni 1927 auf 
dem niedrigsten Stand angelangt. Zu ähnlichen Er- 
aeonit kommt schungsinstitut, 


sink Prod 
Textil, Konfektions-, Leder- und Papierindustrie, — 


das Anwachsen der Haldenbestände den Kohlen- 


bergwerken, auf Exporthemmungen im Holzhandel | Verordnung unterliegen nicht. Schinken, Bacon und 
binweist und aus dem rückgängigen sangt et alle Erzeugnisse aus Schweinefleisch, die geräuchert 
Schinen und Apparaten eine ächung des oder mariniert sind. Ueber die Bescheinigun- 
Investitionstempos folgert. gen des Handelsministeriums, die gemäss der Ver- 
Alle diese Tatsachen waren doch gewiss dem | ordnung zur zollfreien Ausfuhr von Schwei- 
Ministerpräsidenten Bartel, der die Berichte aus erster |nen und Schweinefleisch berechtigen, also nur für 


Hand hat, hinreichend bekannt. Trotzdem hat er sie 
alle mit eisigem Schweigen übergangen und für die 
Begründung der steigenden Protestilut nur eine ein- 
zige Ursache angegeben: „die Verkehrserschwernisse 
als Folge der starken Fröste.“ Der Hinweis auf die 
ungünstigen atmosphärischen Bedingungen allein stellt 
keine erschöpfende Rechtfertigung dar, da eine ganze 
Reihe anderer, in den Schwächen unserer Wirtschaft 
liegender Gründe für den zunehmenden Geld- und 
Kapitalshunger massgebend sind, nicht zuletzt die 
Steuerpolitik der Regierung, die durch rücksichtsloses 
Anziehen der Steuerschraube der schwer bedrängten 
Wirtschatt den letzten Groschen aus der Tasche zieht. 
1 entbehrt nicht einer gewissen Ironie, in diesem 
Zusammenhang darauf hinweisen zu können, dass 
3 

| 


das Schweine-Exportsyndikat in Frage kommen, wird 
u. a. noch folgendes bestimmt: Die Bescheinigungen 
werden je nach der Art und Menge der auszuführen- 
den Ware für 5, 10, 20, 40 und 60 Schweine bzw. 
50, 100, 500, 1000 und 5000 kg Schweinefleisch aus- 
gegeben. Die Stückzahl bzw. die Kilogramm-Menge, 
auf weiche die Bescheinigung lautet, ist mit Worten 
und Ziffern anzugeben. Auf Bescheinigungen 
wird die Gultiskeitsfrist genau bezeichnet, und nur 
in der angegebenen Frist dürfen sie anerkannt werden. 
Auf jede Bescheinigung darf keine grössere, als die 
darin genannte Menge zollfrei exportiert werden. 
Für jede darüber hinausgehende Menge wird der 
Zoll erhoben. Da die Bescheinigungen auf min- 
destens 5 Stück Schweine bzw. 10 Hälften oder aber 
auf 50 kg Fleisch lauten, müssen kleinere Mengen 
entweder bar verzollt oder mit den entsprechenden 
Bescheinigungen über 5 Stück bzw. 50 kg gedeckt 
sein. In diesem Falle sind die Bescheinigungen jedoch 
als völlig erschöpft anzusehen. Im übrigen wird, 
was die grundsätzliche Neuregelung des Schweine- 
exports anbelangt, in einer der letzten Nummern des 
„Przemysł i Handel“ ausdrücklich darauf hinge- 
wiesen, dass die Verordnung nicht so gedacht ist, 
dem bestehenden Schweine-Exportsyndikat 
das ausschliessliche Recht des zollfreien 
Exports zu gewähren. Sollte ausserhalb des Synti- 
kats eine Exportorganisation auftreten, welche die 
von der Regierung aufgestellten Bedingungen akzep- 
tiert bzw. sich mit den landwirtschaftlichen Orga- 
nisationen hinsichtlich der Preise und des Aufkaufs- 
planes verständigt, so würde auch für diese Orga- 


dieser masslose und höchst ungerecht verteilte Steuer- 
druck letzten Endes sich auch schon in der Budget- 
Wirtschaft des Staates selbst empfindlich fühlbar 
macht. Zwar konnte der Premier in seinem Exposee 
feststellen, dass die budgetäre Lage im Januar und 
ebruar eine Besserung erfahren habe, in rklich- 
keit- aber ergeben die Einnahmeziffern aus dem Titel 
der öffentlichen Abgaben und Monopole ein völlig 
abwegiges Bild: während im Dezember 1928 aus 
dieser Quelle noch 265.6 Mill. in die Staatskassen ab- 
flossen, fielen die Eingänge im Januar d. Js. auf 236.1 
Mill, im Februar sogar auf 181.4 Mill zl; der Ab- 
Stieg ist in die Augen springend. Selbst bei Berück- 
Sichtigung des Umstandes, dass der Februar gewöhn- 
lich einen schwächeren Einnahmemonat darstellt, er- 
Scheint es doch bemerkenswert, dass im Februar 1928 
die Eingänge mit 195 Mill. wesentlich höher als im 


ebruar d. Js. waren. Dieser Rückgang ist nicht | nisation die Zellbefreiung Platz greifen ‚müssen, 
etwa eine Folge irgendwelcher Steuervergünstigungen | wenngleich die Vereinigung des Exports in einer ein- 
oder einer Aber aleren ionspraxis, sondern der zigen Organisation erwünscht bleibe. 
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Stein- 
kohlenförderung der Hauptproduktionsländer für das 


gegen- 


R STAATEN N 
"AMERIKA 


Anträge an den Finanzminister zu richten sein. 


ital 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Die Steinkohlenförderung der Welt im Ja hre 1928, 


in Millionen Tonnen 
1928 -{- oder — gegen- 


über 1927 
Tschechoslowakei 15 + 0,5 
Saargebiet 13 — 0,5 
Kanada 12 — 
Südafrikanische Union 12 „m 
Niederlande 11 * 


Insgesamt ist, gegenüber dem Vorjahre, als Aus- 
druck der Weltsteinkohlenkrise, ein Rückgang der 
Produktion der wichtigsten Länder in der Höhe von 
30 Mill. to festzustellen. 80 Prozent dieses Rück- 
ganges entfällt auf die Vereinigten Staaten von 
Amerika. Eine erwähnenswerte Mehriörderung weisen 
nur die Niederlande, Polen und die Sowjetunion auf. 


V Die Neuregelung der Ausiuhrzölle für Rund- 
hölzer. — Ein neuer Zusatz für die Erlenholzausfuhr, 
Die von uns angekündigte und bereits im Wortlant 
wiedergegebene neue Zollverordnung über die Rund- 
holzausfuhr ist nunmehr erschienen und tritt am 
30. März 1929 in Kraft. In der veröffentlichten Ver- 
ordunng ist ein Zusatz aufgenommen worden, der als 
„Anmerkung 4° im ursprünglichen Gesetzentwurf 
nicht enthalten war. Dieser Zusatz bezieht sich auf 
Position 228, Punkt 2 der neuen Verordnung und 
besagt, dass Erlenholz mit einem Durchmesser von 
22 cm und mehr, gemessen am dickeren Ende, ohne 
Rinde, in Längen von 1.2 m und darüber mit Ge- 
nehmigung des Finanzministers nach 
dem alten Zollsatz in Höhe von 1.50 zt je dz aus- 
geführt werden kann. Der Entscheidung des Finanz- 
ministers wird es also überlassen, ob in Zukunft beim 
Export von Runderle in den oben erwähnten Aus- 
massen der neue oder der alte Zollsatz zur Anwen- 
dung gelangt. Durch den diesbezüglichen Zusatz wird 
der Verordnung der scharfe Kampfcharakter, wie er 
sich aus dem ursprünglichen Entwurf ergab, bis zu 
einem gewissen Grade genommen, Für die Ge- 
währung der Zollvergünstigung werden 9 
n 
welchem Umfange der Finanzminister von seiner Er- 
mächtigung Gebrauch machen wird, ist allerdings eine 
andere Frage. 


= Aus der Geschäitswelt. Die A.-G. Lodzer 
Manufaktur Ponizowski, Sitz Warschau, 
erhöht mit ministerieller Genehmigung ihr An- 
Iagekapital um 0.3 auf 0.6 Mill. zł durch Aus- 
gabe von 1875 Stück 160-Zloty-Aktien 4. Emission, 
deren Emissionspreis 165.60 zt beträgt. Ausserdem 
ist die Namensänderung in „Towarzysi 
Manufaktury Ponizowski Sp. Akc.“ (Gesellschaft 
Manufaktur Ponizowski A.-G.) beschlossen worden. 

Die Warschauer Gesellschaft für 


15 000 Stück in namentliche, privilegierte Stücke um. 
Je 2 der Aktien werden auf der Generalversammlung 
eine Stimme vertreten. Die Gesellschaft arbeitet mit 
einem Kapital von 15 Mill. 21. 

Zur Tätigkeit der „Austriacka Sp. Ake. 
Vereinigte Elektrizitäts- A.-G. in 
Wien mit dem polnisch-inländischen Filialsitz in 
Bielitz“ ist laut ministerieller Verfügung auf Grund 
des neuen Aktiengesellschaftsgesetzes vom Jahre 1928 
ein Kapital von 3 Mill, zt festgesetzt worden. 

Die Polnische Radiotechnische Ge- 
sellschait-P. T. R. A.-G., Warschau, ver- 
mindert mit ministerieller Zustimmung ihr Kapi- 
um 400000 auf 200000 zł. Drei bisherige 
10-Zloty-Aktien' werden in eine 10-Zloty-Aktie zu- 
sammengelegt. Gleichzeitig erhöht die Gesellschaft 
das Kapital um 2 auf 2.2 Mill zi durch Ausgabe von 
200 000 Stück 10-Zloty-Aktien. 


Tr 


Märkte. 


Getreide. Warschau. 28. März. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg franko War- 
schau im Markthandel: Roggen 35.75—36.15, Weizen 
49.50--50, Braugerste 36.25-36.75, Grützgerste 35 bis 
35.50, Einheitshafer 37—38, Viktoriaerbsen 70—84, 
Felderbsen 47-54, roter Klee 160—220, weisser 240 
bis 300, Seradella 60—63, Blaulupine 25—27, Wicke 
51—53, Weizenmehl 65proz. 74—78, Boggenmehl 70proz. 
50—52, Roggenkleie 25.50—26, mittlere Weizenkleie 
29,50—30, bessere Sorten 31—32, Leinkuchen 51—52, 
Rapskuchen 39—40. 

Lublin, 28. März. Die Lubliner Getreidegenossen- 
schaft notiert: Roggen 35.50—36, Weizen 48.5049, 
Gerste 35, Hafer 3636.50 zt für 100 kg franko Lade- 
station. Tendenz behauptet. 


Berlin, 28. März. Getreide- und Oelsaaten fur 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk 222—225, März 238—236.5. Mai 238,5, Juli 
247%—248. Tendenz ruhig. Roggen: märk. 208, 
März 218—217.5, Mai 225—224%4, Juli 230%. Ten- 
denz stetig. Gerste: Braugerste 218-230, Futter- 
und Industriegerste 192—202. Tendenz ruhig, Hafer: 
märk. 199—205, März —, Mai 223—222, Juli 233.5. 
Weizenmehl: 25—29.5. Tendenz still. ehl: 
26,.90--29. Tendenz still. Weizenkleie: 15%—-15.60. 
Tendenz still. Weizenkleiemelasse: 15.1—15.2. Rog- 
genkleie 14.6—14.85. Tendenz still. Viktorlaerbsen: 

seerbsen: . _Futtererbsen: 
Peluschken: 25.5—26%, Ackerbohnen: 23 
bis 24. Wicken: 29—31. Lupinen: blau 16.5—17.5. 
Lupinen; gelb 23--25.5. Seradella: neue 48—54. Raps- 
kuchen: 20.40— 20,60. Leinkuchen: 24.80—28. Trocken- 
schnitzel; 14.5—14.80. Soyaschrot: 21.20—21.80. Kar- 


toitelilocken: 21.5—22.5. 

Berlin, 30. März. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
März 235.75, Mai 238.25, Juli 247.75. ‚Tendenz; ruhig. 


Roggen: März 219.75. Mai 224.50, Juli 230.50. Ten- 


denz: stetig. Hafer? März 218.50, Juli 233. Ten- 
denz: still. 
Produktenbericht.e Berlin, 30. März. Bei wenig 


zahlreichem Besuch zeigten die Preise an der Pro- 
duktenbörse am Wochenschluss nur geringe Verände- 
rungen. Abschlüsse im Promptgeschäft kamen kaum 
zustande, da der grösste Teil der Besucher infolge 
der Feiertage nicht erschienen war. Vom Ausland 
lagen besondere Anregungen nicht vor, die Ciiofferten 
für Weizen waren sowohl von Nord- als auch von 
Südamerika erhöht. Einiges Interesse beanspruchte 
noch der Lieferungsmarkt. Die zu heute gekündigten 
600 t Weizen wurden für kontraktlich lieferbar er- 
klärt, dagegen entsprachen die 30 t Roggen nicht den 
kontraktlichen Bedingungen. in Weizen haben sich 


Sonntag, 51. März 1929 


die Verpflichtungen für den laufenden Monat am 
letzten Tage ohne besondere Preisveränderungen er- 
ledigt.. Die Tendenz war ruhig bei Preisrückgängen 
von %-—%. Mark. Für Roggen zeigte sich per März 
noch einige Deckungsnachfrage, so dass die Er- 
öffnungsnotiz 2% Mark höher lautete. Die späteren 
Sichten waren kaum behauptet. Mehl- und Futter- 
mittel bei nominell unveränderten Preisen still. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 30. März. . Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 910 Rinder (darunter 222 
Ochsen, 216 Bullen, 472 Kühe und Färsen). 1080 
Kälber, 1550 Schafe und 2627 Schweine. 

Marktverlauf: Die Notierungskommission be- 
schloss, infolge des schwachen Auftriebes von einer 
Notierung abzusehen. Der Markt wurde geräumt. 
Nächste Notierung am 2. 4. 

Vieh und Fleisch Warschau, 28 März. Der 
Regierungs-Lebensmittelkommissar. hat für die Zeit 
vor .den Feiertagen iolgende Preise festgesetzt: Kalb- 
fleisch in Warschan geschlachtet im Grosshandel 2.20 
bis 2.90, im Kleinhandel 2.49—3.30 zl für 1 kg. 

Baumaterialien. Posen, 25. März. Die Firma 
G. Glaetzner notiert: Maurerziegel „Uöwki" für 1000 
Stück loko Ziegelei 70 zl. Maurerziegel „Tonöwki‘ 
für 1000 Stück loko Ziegelei 75—85, Dachówki” 
150 zt, Baukalk für 100 kg für Weiterverkäufer 4.15, 
für Konsumenten 4.40 zt loko Kalkgrube oder loko 
Piechein. Portland-Zement franko Posen bei Waggon- 
bestellungen für 100 kg unverpackt 9.40 loko Zement- 
grube, pro Fass 3.40 besonders, pro Papiersack 0.55 z}. 
Notierungen loko Lager Posen: Portland-Zement ie 
180-kg-Fass 22 zl, je 200-kg-Fass 24 zł, je 50-kg-Sack 
6.75 zł, Baukalk für 50 kg 2.60 zl, hydraulischer Kalk 
je 150-kg-Fass 12 zl. Dachpappe pro Quadratmeter 
Nr. 80 1.10, Nr. 100 0.90. Nr. 125 0.75, Nr. 150 0.65. 
Nr. 200 0.50. Isolierpappe für 1 qm 3 zł, für Zuschnei- 
den nach bestelltem Mass 10 Prozent Aufschlag, dest. 
Teer für 100 kg brutto für netto 35 zł, Deckenrohr 
in Rollen zu 20 qm mit Zinkdraht pro Rolle 4.50 zł, 
bei Waggonbestellungen Preise entsprechend er- 
mässigt. 

Metalle und Metallwaren. Berlin, 27. März. Amt- 
liche Notierungen für 100 kg in Reichsmark: Elektro- 
lyt Lieferung cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam 
228, Original-Hüttenaluminium 98—99proz. in Blocks 
190, in Walzbarren 194, reines Nickel 98—99proz. 
350, Antimon Regulus 82—87, Silber in Barren ca, 900 
für 1 kg 77.50-79.25, Gold im Freihandel 2.30-2,82, 
Platin im Freihandel 8—10. 


Warschauer Börse. 


Börsens: Warschau, 28. Mär. An 
der heutigen Aktienbörse war das Interesse zwar 
immer noch klein, doch kam es in vielen Gruppen 
zu keinen Abschlüssen, so dass die Tendenz un- 
erwartet fest wurde. Metallaktien wurden gern und 
zu höheren Kursen gekauft. Bank Polski gewann 
50 gr, der Rest der Bankaktien behauptet, Elektrizi- 
tätswerte unverändert, von Zementaktien Firley 50 gr 
gefallen. Von Metallwerten Lilpop und Modrzejöw 
ie 75 er und 1 zł? höher, Rest behauptet und nur 
Sogar sonst vernachläs 
1 zi. 
für fest- 


briefe bevorzugt. Auch für 

stand gutes Interesse. Am Devisenmarkt wur 
den bei lebhaiten Umsätzen grösstent 

notiert. 


g 
E 


4 4.60, Czerwoniec Dollar, 
abelverkehr zwischen den Banken 
liche Devisen: Belgrad 15.6885, 
karest 5.32, Oslo 237.87, Helsingfors 22 
135.03, Holland 357.46, Kopenhagen 237.62, 
Stockholm 238.25, Danzig 173.07, Berlin 211.538, 
treal 8.855, Sofia 6.42. 


Anleihe a 


8111801 


»n 
© 
8 


Tendenz: behauptet. 
Amtliche Devisenkurse. 


ar Fr 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: schwach, 


Der Zloty am 28. März 1929: Zürich 58.30, London 
43.30, New York 11.25, Bukarest 1871, Budapest 
(Noten) 64.10—64.40, Prag 378, Mailand 214.50, Wien 


79.595 — 79.875. 
— — 


Ostdeviseu. Berlin, 28. März. Auszahlung War- 
schau 47.15 — 47.38, grosse Zlotynoten 46.975 — 47.875. 
100 Reichsmark 211.19 212.09. 

— f . —!ĩäĩßl———— — — 
Sämtliche Börsen- nad . sind ohne 


. 
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Automobile 


Seltene Gelegenheit, fahrbereit, repariert 


Praga 15/50 PS., Torpedo, 6 Pers., f 
Austro-Daimler, 10/40 PS., Torpedo, 5 Pers., N 


10/40 Ps., Coupe, 6 Pers., 


% 


: 


Aaaah aAA A A A E 9050520429 


Selera 


Nizza Turbie-Bergrennen. Grösste internationale 


„ 71 
Beteiligung. Minerya 12/55 PS., Allwetter, 6 Pers,, 1 
Stuck auf Austro-Daimler 3-liter beste Zeit aller Tatra 4/14 PS., Drossehke, 6 Pers., nden 4. Gichde lde. 
Konkurrenten. Neuer Turbie- Rekord. Fiat 5/21 PS., Torpedo, 4 ers. Hautkrankheiten ten 


Fiat 9/31 PS., Coupe, 6 Pers., 
Steyr 12/40 PS., Torpedo, 6 Pers., 
Sioewer 12/34 PS., Torpedo, 6 Pers., entzündg. Metallvergiftungen 
Citroën 6/25 PS., Limousine, 4 Pers. Die heilkräftiesten Schwefel- 


Austro = Daimler S. A. Salz - Bäder in Europa 


| thaltend Jod u. Glaubersalz 
Filiale Poznan, ul. Dabrowskiego 7 tan u Glanber 


Verkauisniederlage 


Austro-Daimler 


; x Werkstätten und Garagen Sai 1.Mai bis 30.S ber. 
Poznan, ul. Dabrowskiego 7. Eigene Reparatur-Werk- Teleton 15.58, 70:65. Post u. Telegraph Solec-Zdrój. | 7 
T ĩ¾ 0 a stätten und Gar a 8 en linfere Fernſprechnummer iſt Informationen u. Prospekte werden 


auf Wunsch jederzeit sof. zugesandt 


Telephon 75-58 76-65 


121. 


Vichperwertungsgennoſsenſchaft Rogolno 2 
Geſchäftsführer Schendel, Krugſtraße. Einige 0 E m al 0 E 
f = Goldsichere Existenz! gute alte en 5 
Läuferstofie . Linoleum Stores . Cocos Familienverhältnissehalber soll von sofort das N Zu Bede Wai nee erkaufen 
Bettdecken Künstlergarnituren - in Danz hg dolt ca. 40 Jahren in meinem | poznańi-So” ~ez, ‘Mazowiecka 12 bei Krueger. 


Bischdecken. bermwiirte, Möbel- u. Dekorationsstoffe. 


— 
un un F. MHornel, Poznan, 222 


Restaurationsgeschäft 


Ñ | bestehd. aus einem gross. Parkettsaal, 1 kl. 
Saaku. vielem Neben®elass; auch gross. Kon- 
zertgarten ca. 3500 qm. nebst sämtl. Restr.- 
Saal- u. Garteninv entar, sowie sonst. Aus- 
stattung, weit unter Wert, an fest entschlos- 
= sene Käufer verkauft werden. Erford. Ka- 
H eirat pital 3035 000 D. G. Rest.-Hypoth. fest. Eine 
N ar I3-Zimmerwohng. bei Ueberg. frei! Offerten 
fE Alleinſtehende deutſche erb. unter M. 4 an Filiale Dt. Rundschau, 

[Waiſe ſucht die Bekanntſch. H. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 


x ER 
mit älteren gut ſituierten 
. PE 


15 Prozent Rabatt! 
jyegeyjuszoıdgı È 


| Poznań, Zwierzyniecka è 
nee R zur 1. Klaſſe der 19. Staatslotterie jinb bei 
x mir zu haben, Ziehung am 23. und 24. Mat 1929. 

G e t re i d e | a | Ge GER ar: jun Zen Be, Der Höcfgewinn ha ; 
A — Hlücksfa zł. Preis / Los nur 10.— 21. In einem gesunden Körner — eine gesunde Seele. 
52 Los 20 21, Ai Los 40 zł. Die Beſtellungen werden — . · — OINO: GOSEREN 200M 


Original P. S. G. Goldkornhafer Geſchäfts rt ausgeführt und das Einzahlungsblankeit auf PKO: dies jagten jhon unſere Urgroßväter, ohne zu ahnen, daß 
Silberli h in i 55 Los lan. St. Janke ff. State ⸗Koll. dieſe Parole heute mehr als je zeitgemäß fein wird. 
” ” erligowohafer 90 Bydgoszcz, ul. Diuga 1, Tel. 14-34. PKO. Nr. 209 580. Sei überzeugt, daß Du nur durch ſportliche 
Albahafer mit 2 Wohnhäuſern und Zu haben find auch Loje der See⸗Liga, wobei man eine freie | Uebungen Geſundheit und Kraft erlangſt. 
0 ” ee ae Fahrt nach Kopenhagen und Stockholm gewinnen kann. 
x Gambrinusgerste Geld: Pra , T Alle Sporigerätschaften 
„ ae | Fabryka klapek szezotkarskich 
Nordlandgerste 8% erfragen Jia Bürstenhölzerfabrik wie: zur Ceichtathletit, Boren, Fechten, Hoden, 
* * E. Müller, W. Liliensiek & C Tennis njw. kauft Du günſtigſt bei der Firma 
4 * Ceres-Hannagerste Mogilno, ul. Jana fauſa 11 F. Hense 0. 


Września WIkp., Warszawska 29 CAMERA 


Photo-Sport, Poznań, Fr. Ratajczaka 3. 


Kartoffeln 


Oxiginal Kl. Sp. Wohltmann 
1 P. S. G. Rosafolia (ausverkauft) 
$ „ Müllers Frühe 
4 „Neue Industrie 
I. Absaat „ Bluecher 
Auf Wunsch Kredit bei direkter Bestellung durch 


ec öh, Saalzchl-besellsch." Zamarl 


p. Ogorzeliny, pow, Chojnice, 
Bestellungen nimmt auch entgegen: 


Posener Saathaupesellsehait Poznań, Zwierzyniecka 18, 


4 | empfiehlt 
Nena Bürſtenhölzer 


| 22 7 
ee INN 


zu konkurrenzloſen Preiſen 
ul. Wielka 14 J. Etage. 
Gebe laufend Infolge Erbſchaftsaufteilung wird nahe Lodz g es, 
im Betriebe befindliches Induſtrieunternehmen mit dazu⸗ 
Bruleier r e e 
y villa, Wirtſchafts . i 
abe Dan ab. gri La ‚ai, au Gängen Bedingungen ve rta 15 ” Siegeshafer I. ” * 
abe ich noch einige Zucht- ungstm: zahlung kuse 
hätzne e Vall. — aa — möglich pet r Gelbhafer L 5 % 
A. pohl, Lezec.b. Strzal“ Zwecks Verhüttung eines Zerfalls dieſes Beſitzes Ackermanns Isarja-Gerste II. Abs. an. 


kowo, pow. Wrzesnia, ſucht ehener Rau 
Suggett dete ai en wen,; Gerstenbergs grüne Folger-Erbsen 


Telefon Strzakkowo 61. L Ab k. 
— . s. aner 
7 zur Uebernahme desſelben durch Ein eirat. rste 85 
Bei Eheabſchluß Gütertrennung. Evtl. anderweitige de nbergs grüne Folger Erbsen 


Einheirat in Induftrie oder größere Landwirtſchaft, III. Abs. anerk. 


wo e Stütze durch Ausnutzung wertvoller Finanz» Janetzkis Sommerweizen I. Abs. 
verbindungen erforderlich. Vertrauliche Vorſch unt. 


„Occasion“ an Annoncenbüro Fuchs : Verschiedene anerkannte Kartoffel- 
Piotrkowska 50, zu richten. Sorten hat abzugeben 


RADIO- Apparat Verkaule Grundstick f Dom, OBRA p. GOLINA now. Komin 


4 Lampen, starker in Każmierz Szamotuly | 

N i - „ POW. Szam 

belege ee PHOTOGR. App. westen sub Buyer, Teese derrerteeerreece teres 
errenpelze eigene Aus⸗ maſſivem Haus, eune 

auen e | 0 St rohen „op. | KOSMEISCHESKEBINEN| Damen hüle, 


arbeitung von 155,— ab. 
Auf alles andere halber Preis 6x9 Ernemann Schlitzver- a en - z 
Alles zufammen ungefähr e web u. Kopf⸗ die neueſten Formen, emp” 
3 en. maſſage. Gründl. rationelle | fiehlt ausnahmsweiſe billig 


i hluß 3 : 
danken, erlauben wir uns, der Ueberzeugung Ausdruck zu geben, daß es #| Hagan Puter | Odzieży er A 1:4,5 8 
Pflege mit Anwendung der J. Bobowska, Poznań, 
Frau Maria Meinert adeneeſen tosmetiihen| Stary Aynet 20, C 
z. Zeit Kaimlerz p. Szamotuly. | Technik. nl. Nowa. 


auch dem neuen Leiter gelingen wird, diese Sympathie zu vertiefen und zu B. Hankiewicz, Pla FR 
P Unvergleiehlich grosse Auswahl von Neuheiten in Frühjahrssioffen 


einer dauerhaften zu gestalten. ie Direktion des Poznan, Wielka 9. 
für Mäntel, Kostüme und Kleider 


Svalöfs Ligowo-Hafer I. Abs. anerk. 


De eschätzten Publikum zur gefl. Kenntnisnahme! 
Mit dem I. April übernimmt Herr Dworkowski, ein hervorragender Fadi- 
mann auf dem Gebiete der Kinematographie, die Oberleitung des Kino- 
Theaters „CASINO“. Unter der erprobten Leitung des Herrn Dworkowskı 
wird das Kino-Theater „CASINO“, ohne von der bisherigen vom Posener 
Publikum anerkannten Programmrıdtung abzuweichen, audi weiterhin 
ständig darum bemüht sein, das höchste Reperloire-Niveau zu erreichen. 
Indem wir dem Posener Publikum für die unserem Kino-Iheater bisher 
bezeigten zahlreichen Beweise der Anerkennung und Sympathie herzlichst | 


Kammer-Kino-Theaters „CASINO“. Eingang ul. Szewska. Zacisze Aa. 


`~ 


Woll-Popeline . 6.25, 5.50, 420, J Ripse für Mäntel. 24.50, 2250, 1950 1750 Mädapolam ...... 23, 2.15, 1.95, 175 
Schotten schöne Muster . . 12.50, 10.50, 8,50, 7 Woll-Marocain tur Mäntel 30.—,28.—, 28.50, 2350 Handtuchstoff ,.... .1.0, 1.25, 0.90, 070 
Nleider-Ripse .. .. 0.50, 9.50, 850, 750 Bettbezugstoff 140/160 . . 3.75, 3.50, 2:80, 250 Inlets u. gran... . . .6.75, 4.60, 3.20, 270 
Woll-Gabardin 120/140 18.50, 16.50, 13.75 12 Hemdenstoffe ....... 1.85, 1.60, 1.45, 125 Bettdamast..... . . 590, 4.50, 3.20, 290 
Herrenstoffe zu Gelegenheitspreisen! Kleider- und Manfelseiden in großer Auswahl! 


St. Muszyński, Poznan, Stary Rynek 95/38. 
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Refultate für Poſen werden erſt nach etlichen 
Monaten zu ſpüren fein und eine ſehr nad: 
galtige Wirkung haben. Durch dieſe Ausſtel⸗ 
zung wird eine groge Summe von wirtſchaftlichen 
Kräften in Poſen mobiliſiert und für die Dauer 
»leiben. Doch überſteigt zweifellos dieje Aufgabe 
die ag, ag pa des Poſener Gebiets. Es muß 
alſo Hilfe kommen. So will ich en fagen, 
daß es keinen Grund gibt, in dieſer Richtung uns 
willig zu werden. Die zweite Rate der Re⸗ 
gierungshilfe in Höhe von 1200000 Zloty ſteht 
zu Ihrer N Wenn weitere Schwierig⸗ 
zeiten entſtehen jollten, jo kann doch nicht der 
zweifel über die Verfügbarkeit dieſer Summe auf⸗ 
kommen. 


Der Sonntag wird im bolſchewiſtiſchen Ruß⸗ 
land planmäßig zur Propaganda für die Gott⸗ 
loſigkeit . Auch in der deutſchen 
Wolgarepublik ijt in Saratow eine antireligiöje 
Univderfität gegründet worden, in der hauptſäch⸗ 
lich Sonntags Unterricht in der Bekämpfung, 
der Religion gehalten wird. 


* 
Republik Polen. 
Noch keine Stellungnahme. 
Warſchau, 30. März. Das „ABC“ hatte Aus⸗ 
laſſungen über die inneren Reibungen im Regie⸗ 
rungsblock gebracht. Dieſe Reibüngen ſollten zu 
ſcharfen Entſchließungen gegen die Lei⸗ 
tung des Regierungsblocks geführt haben. Nun 
veröffentlicht die Arbeitsvereinigung für Stadt 
und Land einige Entſchließungen jener Verſamm⸗ 
lung, die vom Oberſten Skawek einberufen 
war, um zu den Vorwürfen Stellung zu nehmen. 
n dieſen Entſchließungen vermißt man aber jeg⸗ 
z liche Stellungnahme zur „Oberſtengruppe“ im 
Regierungsblock. 


Die Aeberſchwemmungen. 
Warſchau, 30. März. Die Weichſel hat ſieben 
Dörfer im Kreiſe Sochaczew überſchwemmt. 
Bei der In aloe ſich eine Eisjperre 
n 


ebührt ihnen große An⸗ 
i 8 KA klei⸗ 


Nachtarbeit auf dem Acker. die Dee, ur die Gie ftohen, werden 3 loclawek ift eine Brücke be- 
i 4 x vorü e e . ä 8 
Die lange Froſtperiode hatte in Deutſchland eine erhebliche Verzögerung der . es ie tap der Ausitellung in Polen alle p beage e e aa 4 
zur Folge. Um die vorlorene Zeit wieder . werden alle verfügbaren Kräfte und Sanzsehnte eine große Spur bleiben, Der deutſche Gefandte verreiſt. 
Maſchinen auch in Nachtſchichten eingeſetzt. — Ein deutſcher Nadſchlepper bei nächtlicher Boden: And das ift Ihre grobe Arbeitsbilanz. Deshalb] Warſchau, 30. März. (Pat.) Der deutſche Gez 
beſtellung. habe ich das Recht, als Vertreter der Regierung | ſandte Rauſcher ift auf zwei Wochen nach 


Deutſchland abgereiſt. 


Oſterferien. 

Warſchau, 30. m. Der Außenminiſter ya 
leſki wird die Diterferien in Großpolen 
verbringen. Der Verkehrsminiſter Kühn begibt 
ih nach Zakopane, der Innenminiſter nach 
Gdingen. 


Eine Rede des Handelsminiſters. 


Miniſter Kwialkowſti über die Land esausſlellung. 


Poſen, 30. März. Der Induſtrie⸗ und Han⸗ vielmehr in einer Umwandlung der 
delsminiſter Kwiatkowſki hat auf einer Pſyche des Volkes liegt. Wenn wir Gd in 
Konferenz mit den Leitern der Landesausſtellung 1 auen, ſo iſt der unmittelbare wirtſchaftliche 
nach einem Referat des Chefdirektors Dr. Wa⸗ Effekt der weniger wichtige Teil des Problems. 
chowiat über den Stand der Vorbereitungs- Der Hauptwert liegt darin, daß im ganzen Volke 
arbeiten eine längere Rede gehalten, in der er das Bewußtſein geſchaffen wird, daß feine 
u. a. bemerkte, daß er ſich über die beſorgnis⸗ eigenen Kräfte zur Löſung großer Probleme 
erregende Lage in Polen klar ſei, führen, die vor einigen Ind di ganz unlösbar 
und daß ſich die Unzulänglichkeiten aus ſchienen. In Gdingen lind die Ausgaben im 

der Tatſache ergäben, daß man jede Sache in Vergleich zum erreichten Efſekt gering. Kein 
ihren Einzelheiten in einer vollkommeneren Weiſe Staat hat mit jo kleinen Mitteln ein jo großes 
gelöſt ſehen möchte, als fie pie Bedingungen des | Wert jhaffen können. . 
täglichen Lebens uns aufnötigten. „Mit der Zeit] Das iſt auch meine Einſtellung zur Poſener 
aber werden,“ ſo fuhr der iniſter fort, „alle Landesausſtellung. Ich weiß nicht, ob 

eutigen Sorgen setioa nden, und alle Fragen, die mit der Ausſtellung verknüpft 
es bleiben dann die grundlegen Dinge übrig. fina, o gelöſt werden können, wie wir es wün⸗ 
Geindlegend ift die Aufgabe, das gegenwärtige ſchen. er das eine weiß ich, daß wieder ein 
dal lech jo zu bilden, daß es anders denkt und großer und kühner Plan zur Ausführung 

b es ſich dem Staate gegenüber und kommt. 3 chempfand es ſchon im Jahre 1927, 
zu einander anders einſtellt. Wie daß die a}. Reaktion des Volkes darin beſtehen 


— — 


Deutſches Reich. 
Oſterſternfahrt deutſcher Jugend zum 
Goethe-Leſſing- Jahr nach Braun- 


Wieviel ift 25 176? 


Dieſe Rechenaufgabe als Titel ſteht über 
bl enden Ausführungen der nationaldemo⸗ 
ratiſchen „Gazeta Warſzawſkta“ (Nr. 79a): 


„Das neue Perſonalblatt des Kriegsminiſte⸗ 
riums veröffentlicht eine Liſte von etwa 300 
Offizieren im Range vom Major bis zum 
Oberſten, die den Korpskommandeuren zur 
Verfügung geſtellt werden ſollen. Dieſer 
TAIR: iſt gleichbedeutend mit der Verſetzung 
in en Ruheſtand in den allernächſten 
Wochen, wodurch die Schar der „nicht volljähri⸗ 
gen“ Emeriten vergrößert wird. Es gehen alſo 
Offiziere höherer Grade oft im Alter unter 
40 Jahren ab. Unter ihnen befinden ſich viele 
geſunde, erfahrene Leute voller Energie und nicht 
ſelten hervorragende Fachleute. Das nächſte Per⸗ 
ſonalblatt wird wiederum Hauptleute und Ober⸗ 
leutnants in doppelter Zahl (600) in den 
Ruheſtand ſchicken. Einige von dieſen Offizieren 
erhalten Karten etwa folgenden Inhalts: 
„Herr X. Y. meldet ſich im Spital Z. zur 
Prüfung ſeines Geſundheitszuſtandes.“ 
Der Kommiſſionsvorſitzende beſitzt die diſzipli⸗ 
nariſchen Rechte eines Diviſionskommandeurs. In 
den Kommiſſionen werden z. B. ſolche Fragen ge⸗ bil 


ſtellt: 
„Wieviel 7 25 x 176? 
do 


Sanoll weig zuſammenzukommen, um in der 


| t das zu machen? Die Vorzüge unſeres Volkes würde, daß die Ueberzeugung auftäme, die Aus⸗ 
fd groß, namentlich wenn wir die Traditio⸗ ſtellung überſchreite doch die Kräfte des Volkes 
nen betrachten und verſchiedene Dinge damit im gegebenen Augenblick, ſo ponei ewiſſe Be- 
dergleichen, wie fie fih in Staaten darſtellen, die Hürdkungen hinſichtlich dieſer Snitiative gehegt 
glücklicher ſtehen als wir. Ein ſolcher Vergleich werden mußten. Es war mir klar, daß Sie, meine 
muß uns dann mit großer Zuverſicht er⸗ Herren, auf Schwierigkeiten ſtoßen würden, und 
1 1 pie emen Ne in — 5 J = 
an muß ſich nämlich vor Augen führen, daß Verbitterung die höchſte Spannung erreichte. Ich 
anderen EE robte Orgoni sem wis hatte aber das ee ge daß ein großes \ 
die eine große Le mepragis haben, während Werk im Entſtehen ſei, und daß es bei den Die Zahlen jind im Kopfe zu multiplizieren.“ 
I under — perſchie⸗organiſatoriſchen Fähigkeiten, durch. Gibt der Kandidat innerhalb einer Minute 
di us d. ach wie die ſich dieſes Teilgebiet auszeichnet, vollbracht teine Antwort, jo lautet das Prüfungsergebnis 
um Beilpiel die Verwaltung die trog des werden würde, weil der Arbeitseifer auf „Gedächtnisſchwund“. Eine ironiſche 
angels an einer Tradition und trotz des Man» Pofens groß ift, und daß bei foler Energie oder troige Antwort des Offiziers, — und das 
gels an Erfahrungen ihre Aufgaben ziemlich gut ein Werk eln e tommen müßte, das dem Bolte | Prüfungsergebnis lautet auf Rerven trank 
r er das Bewußtſein gibt, daß es zu großen An⸗ heit“. H 
waltung teden, denn ich habe fie nur als Beiſpiel ſtrengungen und zur Ueberwindung aller | Die Erbitterung wächſt; fie nimmt 
EEN um u gelsen daß große Werte in Schwierigkeiten fähig ift. 
e 


in 
ken 


unſerem Bolt r ie Ausſtell bedarf ei ewiſſen Unter immer mehr zu durch die Sorge um die eigene 
unserer Bolte ite en, Wenn wir uns die Arbeit Pie ang De rhaudt dae was die Jutunft und die der Familie. Es gibt Glückliche, 
anſerer Arbeiter und unſerer Ingenieure gung wenn man überhaupt das, was die die andere a bekommen und ſich eine mate⸗ 
Qlsehen, dann müſſen wir uns agen, daß die Regierung für die Ausſtellung tut, damit bes riete Exiſtenz ſuchen, es gibt aber auch ſolche, die 
Arbeit trotz erheblich ſchwierigerer edingungen zeichnen kann. Es a die Aufgabe der ar in Not verfallen. Was foll ein unglüds 
die anderwärte, beſſer geleiſtet wird, und daß zierung, beftimmte Boltsprobleme ir 5 „licher Menſch beginnen, der pa mann im Heere 
ie erzielten Fort Write recht Kir) find | tern zu nehmen, jondern im ment me gebracht war, aber für eine andere Arbeit nicht vorbereitet 
Hilfe 8 * I von en daß ſſe mik Wider 1 ſt? Soll er im 40. Lebensjahre in die Lehre 
n „da o | W! Í h $ 3 
tue) Dier grobe Bolfstapitalien verborgen Uegen: vollen Bemuhtfein gemifle . ung, er 
das in 3 * beherrſcht aber doch vor, die muß edenheit wecken müſſen. So war 
ebenserf Sinir 8 a Bu 1 2. ichten und es auch anfangs mit der Landesausſtellung. Heute 
e gene 12 . * beben die Dinge anders. Wir befinden uns vor 
Volk, das jo viele Ja A von —.— r iert = Are ee e vig ee api 
wurde und mit der Sa ition kleiner Allta ande besteht die valle Ran at den en Hea 
Glauben . — Bi H den | Heute un man beurteilen, wie der Endkampf 
raft. ausfallen wird. Augenblicklich muß aber alles 
Wir können dieſe pfychiſche Stimmung nur da⸗ — werden, um 2 oh. verhelfen. 
dureh bejeitigen helfen, daß wir uns zu großen Sie haben verſchiedene Finanzſor g en, 
je ingen aufraffen, deren Wert nicht ſo meine Herren. Das ijt begreiflich, denn der Effekt 
t in einer realen Löſung des Problems als der Arbeit hier in Poſen und ihre wirtſchaftlichen 


Die letzten Telegramme. 


i Wieder ein Schiffsbrand. | Beulenpeft in Montevideo. 
rlin, 30. Mü R.) Auf einem im : „30. Mä R.) Hi d fü 
burger Hajen . Bciſfadan er nd PR ge yi OA ers — 
Seitern infolge Fahrläſſigkeit ein Brand der denen zwei tödlich verlaufen find. 
kobeblichen Schaden anrichtete. Das uer 

unte nach mehreren Stunden gelöſcht werden. Kleine Telegramme. 


eee pe ene auf den Meiſter. i un — 1 (R.) we me hat * 
li Mã $ eten etzentwurf zur ederzulaſſung von 
Write gab pay Bar ai gramini re religiöjen Drdensgejellf aften, nachdem die Re- 
en Konditor Krauß aus Berlin-Neukölln, wegen gierung die Vertrauensfrage geſtellt hat, mit 
Streitigteiten 2 Schüſſe ab, die ihr Ziel verfehl⸗ Stimmenmehrheit angenommen. 


at dafür geſorgt, daß die Jugend⸗ 
lichen in eee en und Jugendherbergen 
gut untergebracht werden und die la er⸗ 
plleaung und Unterkunft, Frühſtück, Mittag⸗ und 
bendbrot ſich je Kopf und Tag nur 1 RM und 
bei der ans N 1,20 RM. ſtellt. Dieje 
eringe Preisberechnung iſt aus dem Grunde er⸗ 
folgt, um den Angehörigen weiteſter Schich⸗ 
st Beſuch des Goethe⸗Leſſing⸗Jahres zu er⸗ 
möglichen. 
nter den Anmeldungen liegen lage a 
weiſe auch ſolche aus der Oſtmark, dem Süden 
und aus Wien vor. — 375 rechtzeiti er Be⸗ 
reitſtellung von Theater- und ſonſtigen Ausweis⸗ 
karten muß ſich jeder Intereſſent rechtzeitig an 
das Städtiſche Verkehrs⸗ und reſſeamt, 
Braunſchweig, Rathaus, wenden. 


1 

geben oder in der Not umkommen und ſich die 
ualen feiner Familie anſehen? Iſt dies doch 

ein Alter, in dem man mit der größten Inten⸗ 

ſität arbeiten kann, ein Alter, in dem der Menſch 

am produktivſten ift und das hergibt, was er 

durch Arbeit und Talent erreicht hat. 

Die e des Schickſals der im 
Heere Verbliebenen iſt ebenfalls ein Faktor, der 
die Arbeitsluſt raubt. Kann unter dieſen Ver⸗ 
hältniſſen von einer 1 enden Tätigkeit 
die Rede ſein? Bei den Verbliebenen bildet ſie 
eine Stimmung der Unſicherheit heraus, die f t 
die Arbeit jo ſchädlich ift. Es find Beweiſe dafür 
vorhanden, daß ſogar ihre eigenen Leute (ge⸗ 
meint ſind, die dem Kriegsminiſterium — — 
1 5 Die Red.) in hervorragenden Stel⸗ 
ungen durch dieſes Verfahren überraſcht jind.“ 

— 


Aus Kirche und Welt. 


Die Geier des 400⸗Jahrjubiläums der Protes 
tation in Speyer am 20. und 21. Mai jol im 
Film feſtgehalten werden. 


* 

Eine plattdeutſche Ueberſetzung des Neuen 
Teſtamentes hat die Britiſche und Ausländiſche 
Bi een anläßlich ihres 125jährigen 
Jubiläums herausgegeben. 


* 

Die erſte vollſtändige deutſche Bibel in Blin⸗ 
denſ ER wird zurzeit in rnigerode gedruckt. 
Sie jol 27 Bände umfaſſen und wird koſtenlos 
an Blinde verteilt werden. Bisher gab es nur 


gen. Junglas iſt Vater von ſieben, Eſſer Vater 


ſich plötzlich ſpaltete und zuſammenſtürzte, erſchla⸗ 
von E: indern. 


Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleben 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido gaehr. Für die Teile: Aus 
Stadt u. Land, Gerichtsſaal u. Brieftaſten: Rudolf herbrechtsmeyer 
zür den übrigen redaktionellen Teil und für die illuftrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben, Für den 
Anzeigen- und Retlameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 4 0. 0. 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake 
Sämtlich in Voſen Zwierzyniecka 6, 


Wir empfehlen dage e zur 


ann ſchoß ſich der Lehrling eine Kugel in Leipzig, 30. März. (R.) Auf der Staats- einzelne Teile der Bibel in Blindenſchrift, und! Neu! Neu! 
den Kopf, die ihn ſchwer verletzte. ing nach Lützen rajte geſtern ein Motorrad ER die Blinden brauchen in ihrer Einſamkeit & Zloty 
bottes Wort jo nötig. Holtzes Polniſches Wörterbuch, gebunden . 11.— 


im Ueberhole 

Einſturz einer Hängebrüde in England einen engen iome ag prako i beiden 
Beige ot, —— G ae der Hänge⸗ e RE getötet. 

die r den Tees na r 6 t| San Nemo, 30. März. (R.) Dr. St 
Surhamı führte, ſtürzte geſtern * 2 iſt en abenb nad A Pre eek. 
U) Gefährt, bie fig auf Der Bride en, Krpplofion bei den Bancifd, 
wurde, ſährte, , o ayriſchen 
Ionen find meelest einige von ihnen mer. es Molorenwerken. 


Touſſaint = . e Franzöſiſches 
Wörterbuch, gebunden, J. Teil Franzö⸗ 
fich 8469 

Dasselbe II. Deutſch⸗ Franzöſiſch . . 8:60 

Dasjelbe WII. in einem Band gebunden . 16.50 

James: Engl. Wörterbuch, gebunden . . 17.60 

Ferner antiquariſch: 
l Touſſaint⸗Langenſcheidt: Polnij a: 
0 i .— 


* 
Die Zahl der Yrren, er und Nerven⸗ 
kranken in 250 deutſchen Anſtalten erhöhte ſich 
8 der Jahre von 1923—1926 von 155 000 
auf 157 000 ei vielen iſt der Alkohol Urſache 
ihrer Erkrankung. 


In dem ſonſt rein tathotiihen rankreich gibt 


München, 30. März. (R.) In den Bayerifhen | es etwa 1 Million Proteſtanten. Davon gehören . Engl NEE WERTE DIR ER TR, 
SHatienifche Bolſchaft in Warſchau ? | Motorenwerfen explodierte heute früh ein Wen 650 000 dem reformierten Bekenntnis, 340 000 dem Mühlmann: Latemmiſches Wörterbuch, zwei 
ondon, 30. März. (R.) „Daily Telegraph“ Der in der Nähe ſtehende 25 Jahre alte Fabrik- lutheriſchen an, und die übrigen verteilen ſich Bände, gebunden 10. 


auf verſchiedene Freikirchen, Baptismus und uſw. 
Methodismus. Gefl. Beſtellungen ſehen wir entgegen. 


meldet, Italien habe nach dem franzöſiſchen ian | zbeiter Mar Tremmel wurde getötet. Die 
Buchhandl. Concordia, Poznau, Zwierzyniecka 6. 
Í 


— beſchloſſen, feine Geſandtſchaft in Warſchau Leiche wurde in das gerichtsmediziniſche Inſtitut 
8 \ gebracht. 


ot ſchaft zu erheben. * 


A 
f: 


> PMojener Tageblatt 


Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 36 ppe aller pé! | 
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g | | Poznan, ul. Pocztowa IO 
Eifekten + Devisen + Dokumenten-Incasso + Akkreditive + Rembours 


Annahme von Geldern zur bestmößlichen Verzinsung in Złoty und Dollar. 


e 4 x — 


— assan a 


— URCOS 


nanes) RPNE] | Akademiker "s; 
vv Poiition, juht Briefwechſel 


Poznai-Wilda p een, ir Dame, 
itwe mit Kind nicht aus⸗ 
Œ 92 A e 9 geſchloſſen, zwecks ſpäterer 
altestelle der Straßen- 
bahn ul. Traugutta, N Heirat. 
Linie 4 u. 8) Diskretion zugeſichert. Zu⸗ 


Werkplatz: Krzyżowa 17 [ ichriften an Ann. Exped. 
P 72 Kosmos Sp. z v. o., Poznan. 
Moderne Zwierzyniecka 6, u. 572. 
— ie Tann mer manner 


Grabdenkmäler 
KH 111111111 TH 


MM Als Verlobte grüßen 


mm Grabeinfassungen 
0 nn alen Steinarten Emma Feger 


Hermann Schäpsmeier 


Dringende Anfertigung in 2% Stunden! 


ERDMANN KUN TZE Sehneidermeister, Pozgaf, ul Nowa 1. -. 


Werkstätte für vornehmste Herren. und Damenschneiderei "333,92, Ranges 


Große Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Sager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 
Täglicher Eingang von Neuheiten! 


Berliner Heihrer- Yyesungverer 


Sonnabend, den 6. April, 8 Ahr avends 
im Evang, Vereinshauſe 


Lieder - Abend 


Prof. Felix Schmidt- Ouartetts 


Eintrittskarten zu 6, 4, 3, 2 und 0,75 zł. — Vorverkauf: Vereinsbuhhandlung. 
FKulturausschuß. 
en — — 


II. Beamter 


ſpeziell für Viehzucht, mit polniſchen Sprach⸗ 
kenntniſſen per ſoſort geſucht. 
Meldungen mit Zeugnisabſchriften an die 


Saatzuchtwirtichaft Sobotla 


pow. Pleſzew. 


1 Schweizer m. Hi fskräften 
E : 7 [Metall- 

x zirka 70 Kühe ſofort geſucht. Beitstell 

Herrschaft Lekow, Notowiecko Wikp. Fol Atte 

Kräftiger Molkereilehrling managen ee 
deutſch und polniſch ſprechend, zum bald. Antritt geſucht. Spezilalmaga zin 

Gentral-Molterei Ryczywół Poznań, Strzelecka 32 

C. Güſe. Tel. 2651. Tel. 2652 


KONDITOREN 


RESTAURANT 


L. Aach 


| Pocztowa 33, Tel.1981 


Lednogöra - kupendorf 
Oltern 1929. 


NER — 
Kiefern⸗Pflanzen 

geſunde, ſehr ſtarke 1 jähr. Kiefernſämlinge, gezogen 

aus Kontrollſamen, öſtlich der Oder gewonnen, gibt ab 


fow, d. Borr. reicht. Preis ab Saatkamp. pro Tauſd. 6.— zt. 


H. Barnewitz, Nadleśnictwo Zielony-Gaj. 
poczta Wyszyny, pow. Chodzież. ' 


Fr. Hartmann, Oborniki 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert seine grossen Vorräte in 


Feld- Gemüse- u. Blumensumen 


bester Qualität erster Quedlin- 
burger und anderer Züchter. 


Spezialität: 
Beste erprobte Markt- 
und Frühgemüse, 
Futter-Rüben, Ecken- 


Infolge einer ſchweren Operation verihird am 26.d Mts. in Breslau 
mein lieber Mann, unſer treuer Bruder, Schwager und Onkel, der 


frühere Mühlengutsbeſitzer 


Max Koschlig 


im 49. Lebensjahre. 


In tiefer Trauer 


Maria Koſchlig, geb. Bittner 
Wally Zimmermann, geb. Koſchlig 
Regina Köſter, geb. Koſchlig 
Arnold Zimmermann, Oberinſpektor 
Warner Köſter, Rittergutsbeſitzer 

Boddin i / Mklg. 
FZanfllie Bendendorf, Drogeriebeſitzer 


* 


dorſer Niesen - Walzen, Berlin. — 
hren, ý 29. f © u ġe zum 15. April gewandtes, evangl. IANN NERT 
Wrucken u. dergl. REM STORY RETOUR EEE SR: SNRee AIR, Stubenmädden 
Gemüse- > ielbige muß in beſſeren Häuſern in Stellung geweſen Stellenangebote 
und Blumensamen ſein. Selbſtgeſchriebene Bewerbungen mit Zeugnis⸗ 


abſchriften und Gehalts forderungen an res 
Frau Kommiſſionsrat M. Fiessel. Dabrowa, pow. Chelmno. Suche einen jungen 


Gärtner- 
Gehilfen 


zum 1. 4. oder kräftigen 
Lehrling. Off. an 
Frau m. Tietze 
Gärtnereibeſitzerm 
Oborniti { 


Tüğtige, fleißige 


Stellmacher 


in kolorierten Tüten. 
Obstbäume in best. Sorten 
Beeren-Sträucher, Zier- 
sträucher :-: Erdbeer-, 
Spargel-u. Rhabarber- 
pflanzen, Rosen la in 
Busch- und Hochstamm. 

Prühjahrs-Blumenstau- 

den und ausdauernde 

Stauden zum Schnitt. 
Massenvorräte Edel-Dahlienin ca.80 Pracht- 
sorten Gladiolen neueste amerikan. Riesen. 

N. B. Günstige Gelegenheit für Wieder- 
verkäufer und grösseren Bedarf. 

Der Betrieb umfasst etwa 75 Morgen. 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 


Kreisbauernverein Poſen. 
Verſammlung am Freitag, dem 5. April 1929, 
nachmittags 2½ Uhr pünktlich im kleinen Saale des Evgl. 
Vereinshauſes zu Poſen. ; 
Tagesordnung: 


Für 5 jähr. mufterlofes Mädchen 
perfekt deulſch, womöglich auch poln. 
nach Bielsko-Schleſien g e f u ģ f. 


1. Geſchäſtliches. 2 

2. Vorführung des „Grünlandfilms“ von Prof fjor Zorn » Breslau, 
Nigg! = Ste nach, Schubert ⸗Tſchechnitz, Weller - Weihenitephan. 
Erläuterungen der Darſtellung durch Herrn Kult. Baumeiſter 
Plate — Poſen. P 

3. Vortrag des Herrn Dipl Landwirt Binder⸗Schroda. „Wie können 
wir die Rentabilität unſerer Landwirtſchaft durch rationelle Teich⸗ 
wirtſchaft erhöhen?“ 


i 8 3 a E EER ftellt fofort bei hohem Lohn 
o naaal 5 ee Ban z RORY Pe Reflektantinnen mit ausgeprägter und Verpflegung ein 
eee 3 Herzensbildung, längerer Praxis Adolf heinrich. 


Biechowo, p. Nowawies“ 


wollen Offerten m. Zeugnis abſchr. öl. pow. Wrzesnia. 


— rta aikaa: 
Molkereilehrling 


evtl. Referenzen, Lichtbild u. Ge- 
haltsanſprüchen einſenden an 


Grosser Transport 


E der Lehrmeierit 
= Ann. Exped. Kosmos Sp. zo. o., Poznan, o 

= . 4 2 ` x — . d. 
=] Kabarett e Dancing + Bar erstklassiger Arbeitspferd p Swierzpniecta 6, unter „Bielsko 23“. ber 36. ah, oi, 
= ml. * 10a ner —— kori a i a 
= 2 eingetroffen! pow. Toruń (Pomorze): 
= 2 3 — —f 
E | Köchin u. 1. Stubenmädchen ech as , 
= Empfehle diese sowie Reit- und Wagen- || (Stanzplätten, eitwos Schneidern) ſofort dhen ſundiges, Mäddh 1 
E . pferde zu billigen Preisen und günstigen bungen, „ 8 an — E 0 e A 
= 4 rau e Lorenz a eſſerem Hauj 

E NE ng, OTA Alte Pferde werden 1 teine Aibeit 15 er al 
= in Tausch genommen. 4 a Stüße. of, mit 3 
E : tsangabe an Aın.-Erl' 
Z Polniſch fiprehende — Sp. z o. * 
een ebe c „. 1 1 ARTHUR FRIEDMANN, POZAN, nabrowskteno 22 22.-Lel 2230 Verkäuferinnen Ea 
| Jede Woche Progromm-Wechse! ] | Semmen r 11 
E njang r Zuverläffige, unges Mädchen als die gute Zeugniſſe u. Referenzen PR 90 

= Vollständig umgebaut bilanzſichete Buchhalter m Ko ſehrli — können, geſucht. 85 rd me ure 
= Angenehmer Aufenthalt für ein Gelreidegeſchäft zum Antritt per 15. 4. 29 t ing Damenmäntel- tee en yeei Sne l 
= Gelephon 5395 geſucht. Angebote mit Zeugnisabjchriften und Gehalt3s| zum 1.4:1929 geſucht. Louis Lewy je, u. Kleiderfabrit otlg per joforfgefu 

= eiep x auſprüchen an Ann- Expedition „Kosmos“, Sp. z o. o.] Dom. Drzeczkowo, Breslau 1 Ring 39/40 J. Themal T. z o. 5. 
Sinnen e Poznan, ulica Zwierzyniecka 6, unter 574. p. Oſieczua, pow. Leſzuo. ul. Wodna 23. 


